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Sur inneren Politik Englands.
XX London, 10. Januar.

Die letzte Feiertagstust ist geschwunden und England
wieder in seiner Alltagsstimmung . Damit endet auch
der Waffenstillstand, den die Politiker sich und dem
Lande lvährend der" Festwochen gönnten . Allseitig rüstet
>nan zur heftigen Redeschlacht, die nun einen Monat
lang bis zur Parlamentstagung währen wird . An
Munition fehlt es ja auch nirgends . Durch Lloyd
Georges Klage über die Rüstungslasten ermutigt,
wollen die „K lein - E n gl a n d" - Radikalen  in
einer Reihe von Versammlungen das Land über den
„organisierten Wahnsinn" der W e h r b ü r d e n ans¬
klären. Nichts könnte den Konservativen  besser
behagen. Sie haben sofort eine Gegen-Agitation be¬
gonnen und rufen allerorten die „Patrioten " zusam¬
men, für eine „kräftige " Vermehrung der
Flotte  einzutveten ; gleichzeitig auch zu beweisen, wie
gespalten die liberale Partei in dieser Frage ist. Doch
auch die Unionisten bilden durchaus keine einige
Familie . Gerade mit ihren: wichtigsten Progrannn-
stnnkt, dem Schutzzoll , wi s s e n sie n i cht ( m ehr
aus noch ein.  Die Wähler des industriellen Nor¬
dens, derenStimmen die .Konservativen zu einem Wahl¬
sieg nicht entbehren können, wollen sich nicht von Zöllen
auf Lebensrnittel überzeugen lassen. Als darob vor
einem Jahre eine Panik in der Partei aus,brach, ging
das „teure Brot " über Bord . Me Partei einigte sich
mühsam auf die Formel : erst Jndustriezölle , und
Agrarzölle müssen warten , bis das Land sich in einer
zweiten Wahl direkt dafür ausgesprochen. Seitdem
aber haben sich die Landwirte , ohne deren Stimmen
die Konservativen erst recht nicht siegen könnten, die¬
sen Handel doch überschlagen und gefunden, daß bei
stirer Zollverteuerung aller industriellen Waren und
gleichblerbendenPreisen für ihre Erzeugnisse der Segen
des Schutzzolls etwas zu einseitig airsfallen würde.
Diese „E mpörun g der Agrarier"  ist jetzt so an-
gewachsen, daß weder Parteileitung noch Presse sie
länger totschweigen kann, und der Unmut ist um so ge-
Mrlicher angesichts der lockenden Versprechen des
liberalen Bodenreform - Planes,  für den
nicht nur Lloyd George, sondern auch ein Heer von
Rednern  das Land in intensivster Spatenknltnr der
Agitation bearbeiten . ,

. Dagegen jedoch können die Unionisten nun wieder
ihr immer noch zugkräftigstes Stück vorführen : die
Rettung der Reichseinheit. Denn der lange erörterte,
mühsam ange-bahnte Ho m e r u I e - A u s g l e i ch
scheint gescheitert zu sein.  Die Besprechungen
zwischen dem Premier und dem konservativen Führer
blieben erfolglos . Bonar Law forderte — und konnte
unter den Umständen nichts Geringeres fordern — als
Grunlllage aller Verhandlungen den wenigstens vor¬
läufigen ^Ausschluß des „loyalen" Ulster aus dem
Somernle -Gesetz. Das hat Asquith abgelehnt . Noch
kennen wir seine Gründe nicht: vielleicht einfach, weil
die irischen Nationalisten ihr Veto einlegten , die das
Schicksal der Regierung im Unterhause in Händen hal¬
ten. Zur bitteren Enttäuschung aller gemäßigten Ele-
mente ist damit der augenscheinlich annehnibarste Aus¬

weg aus dem Homevule-Wirrwarr gesperrt. ^ So bliebe
nur übrig , die gegenwärtige Bill samt der „Vergewalti¬
gung" Ulsters durch das Parlament zu zwingen und —
die Folgen des Widerstandes der Reichstreuen ans sich
rn nehmen. Indessen trotz allen tapferen Rodens bangt
den Liberalen doch vor den Kosten dieses „Votwamps-
Knrses". Oder wird die Regierung noch rm letzten
Augenblick einlenken in den — Wahlwog? oste PH
Chamberlain,  der immer noch dem Unterhaus e
nominell angehört , trotzdem er seit sieben ^ ahre körper¬
lich und zum Teil geistig gebrocheii dahinstecht, hat
gestern angekündigt , daß er z n r ü ckt r e t e n wolle bei
den nächsten Wahlen.  Da sie erst im Herbst
1915 stattfinden sollen nach Behauptung der Liberalen,
warum diese vorzeitige Entscheidung? Sein ^Mandat
ist kein unsicherer Parteibesitz, wo ein neuer Kandidat
sich nach englischer Gepflogenheit Jahre vorher &et den
Wählern beliebt machen muß . Sein Wahlkreis ist eine
Hochburg der Unionisten , die der erste beste Parteimann
ohne alle Vorbereitung behaupten würde, ^ st es ein
Zeichen daß trotz allen Vernoinens von liberaler Seite
England im Schatten der nahenden Par-
I a m e n ts w a h I e n steht?

Fum junkerlichen Mißtrauens¬
votum gegen den Kanzler.

Die Blätter kommentieren in lebhafter Weise weiter je
nach der Parteischattierung die (im Samstag -Abendblatt und
in der Sonntag -Ausgabe bereits eingehend erörterte ) Debatte
und den darauf folgenden Beschluß des preußischen Herren¬
hauses.

Die „Boffische Zeitung " erklärt : Der Reichstag hat Herrn
v. Bethmann -Hollweg ein Mißtrauensvotum erteilt . Sollte
der Beschluß des Herrenhauses einVertrauensvotum für ihn
bedeuten ? Der Ministerpräsident wird es vielleicht be¬
zweifeln, und die öffentliche Meinung auch. Jedenfalls wird
Herrn v. Bethmann -Hollweg die Wahl schwer werden, was
ihm we n i g e r u n a n g en e hm ist, das Mißtrauen des
Reichstags oder das Vertrauensvotum des Grafen Mark und
der Herrenhausmehrheit . Im übrigen wird der Beschluß,die
Welt nicht erschüttern. Nicht das Herrenhaus , sondern der
aus allgemeinen Wahlen hervorgegangene Reichstag  ist
die b e r u f e n e V o l kS v e r t r e t u n g.

Das „Berliner Tageblatt " äußert sich in ähnlicher Weise:
Das Mißtrauen konzentriert sich in dem Antrag , und indem
das Herrenhaus nach der Dorischen Rede und trotz der Ver¬
teidigung des Ministerpräsidenten dem Antrag zustimmte, gab
es der Reichspolitik und ihrem verantwortlichen Träger eine
Absage in aller Form.  Das aber nennt man Miß¬
trauensvotum , und man mutz es lediglich dem allgemeinen
Mute des Junkertums zugute halten , wenn es gegenüber einer
kristallklaren Situation auch noch den Mut zum Leugnen hat.
Dem Reichsgedanken  ist vom preußischen Herrenhanse
der Krieg erklärt  worden . ^

Die „Kölnische Volkszcitung lagt mit bemerkens¬
werter Schärfe: „Aber das, was vielfach gerade in der
letzten Zeit von konservativen Politikern des Ostens als be¬
sonderer preußischer Geist dargestellt wurde und wofür be¬
sondere Berücksichtigung verlangt wurde, wird nicht bloß im
Süden des Deutschen Reiche»-, sondern auch in großen
Teilen der preußischen Monarchie als falsch  verstandener--.rnen oer preußischen — - - : » - : ^
Preußengeist, als Auswuchs des Preußentums mit aller Ent-

Me Leonardos Monna Lisa an
Frankreich kam.

Von Dmitry Mereschtowsti? )
Leonardo hatte den ganzen Tag trotz Unwohlseins und

Schwächegesühls am Johannes dem Täufer gemmt.
Die schrägen Strahlen der untergehenden -sonne ficic

durch" das Bogenfenster in die Werkstätte hinein , ein große ,
kaltes Zimmer mit steinernem Fußboden und einer Decke u§
eichenen Brettern . Er benutzte das letzte Tageslicht, um ow
recht- Hand des Täufers , die aufS Kreuz hinwies , zu vouen-
dc». Unter dem Fenster erschollen Schritte , Stimmen wnr-

!Laß niemand herein !" wandte sich der Meister an
Ftancesco Melzi . „Sage , ich wäre krank oder nicht »u Haust.

Der Schüler trat aus den Flur hinaus , um die ungc-
ßctencn Gäste abzuweisen, verbeugte sich aber tief, als er den
König erkannte , und öffnete ihm die Tür . ^ ■

»eonardo fand kaum Zelt , das Bildnis oer Monna
Gioconda, das neben dem des Jahannes stand, zu verhüllen;
er tat dies immer , da er es fremven Blicken nicht aussetzen
wallte. _ .

Der König trat in die Weristätte ein.
Er war vierundzwanzig Jahre alt. Seine Verehrer be¬

haupteten , es läge in seiner äußeren Erscheinung schon so viel
Erhabenes , daß man ihn gar nicht zu kennen brauche, um zu
wissen, daß er der König sei- In der Tat war er wohlgebaut,
hochgewachsen, gewandt, außergewöhnlich stark iind bcqtanb

*) Entnommen aus : McreschkowskisLeonardo da Vinci.
Historischer Roman . Volksausgabe mit 16 Bildern . Schulze
u. Co.. Leivzia.

rtzerst liebenswürdig zu sein. Sein schmales und weißes
esicht aber, mit dem schwarzen, krausen Kinnüart , mit der
edrigen Stirn , der feinen, spitzen, wie nach unten gezogenen
ase, mit den kleinen, schlauen, wie geschmolzenes Blei
änzenden Augen, mit den roten , feuchten Lippen hatte
neu unangenehmen Ausdruck. Cs trug den Stempel ■
üsternheit, ähnelte teils emem Afstst teils einem Bock und
ännerte so an das Gesicht eincs^Kauns.

Mit höfischem Gebrauche,schickte sich Leonardo ân, vor
ranz das Knie zu beugen. L-och dieser litt es nicht, beugte
ch selbst zu dem Künstler herab und umarmte ihn. ,

„Wir haben uns lange nicht gesehen, Leonardo , stgte
: herablassend, „wie steht es mit d̂einer Gesundheit ? Malst
x viel ? Hast du nicht neue ^ lder?"

. Ich bin immer unwohl, Aia;estat , antwortete Leonardo
nd "ergriff das Portrait Manna Lisas , um es zur Seite zu

^Ĥ Was ist das ?" fragte der König, auf das Bild zeigend,
"will altes Bildnis . Sire ; Ihr habt cs bereits gc-

„Eincrlei , zeige es mir . Deine Bilder sind daß, st
öfter man sie sieht, sie desto mehr gefallen."

.Als Leonardo zögerte, trat einer aus -dem Gefolge heran,
90 fr die Leinwand herunter und enthüllte Manna Gicconda.

Leonardos Gesicht verfinsterte sich. Der König ließ stw
auf einen Sessel nieder und sckaute das Bild lange schwel¬
gend an. ,

„Wunderbar ", sagte er cnduch, wie wieder ins Bewußt»
sein zurückkehrend, „das ist das herrlichste Weib, das ich je in
meinem Leben gesehen habe! Wer ist es ?"

„Madonna Lisa , die Gattin des Florentirier Bürgers
Gioconda", entgegnete Leonardo.

„Hast du sic var langer Zeit gemalt ?"

schiedenhcit abgelehnt. Man braucht dabei blost an gewisse
überschwängliche alldeutsche Redensarten irnd Entgleisungen
zu denken, an Oldenburg -Januschau mit dem Leutnant nno
den zehn Mann zur Säuberung des Reichstags, an gewisse
Vorkommnisse in Zabern und Verlautbarungen darüber zu
erinnern . Diese Art Preußengeist lehnt allerdings
die Mehrheit des Reichstags,  das Zentrum und
auch ein Teil der süddeutschen Konservativen ab . Es kommt
einem manchmal vor, als ob g e !v i s s c konservative Kreise,
durch die Rückschläge ihrer Politik nervös gemacht, Gespenster
sähen und von einer Art Verfolgungswahn  befallen
seien. Die Konservativen täuschen sich, wenn sie meinen , daß
heute noch mit dem Landrat und dem Polizeigeist
allein konservative Politik gemacht und konservative Erfolge
erzielt werden können."

Die „Deutsche Tageszeitung " äußert sich: „Die Preußen¬
debatte im Herrenhause , die sich an den Antrag des Grafen
Dort von Wartenburg anschlotz, wird wohl überall als ein be¬
merkenswertes Zeichen der Zeit  und als eins der be¬
deutsamsten parlamentarischen Ereignisse
dieser Tage gewürdigt werden. Ihre Bedeutung erscheiilt um
so größer , als die Zustimmung der liberalen Mitglieder des
preußischen Oberhauses .zu den sachlichen Ausführungen des
Antragsstellers zeigt, daß in den wirklich führenden Schichten
Preußens doch eine viel einheitlichere preußische Gejinnuitg
besteht, als die Parteikämpfe iit der Presse und auch in der
Zweiten preußischen Kammer erkennen lassen könnten."

Zum Schluß seien hier noch die Auslassungeir des sozial¬
demokratischen „Vorwärts " wiedergegeben: „Das war ein
Tag , den die Junker loben werden ! Triumph auf allen strate¬
gischen Linien — int okkupierten Ausland , wie im Herzen
Borussiens , im preußischen Herrenhaus . Zunächst wird der
Reichstag nach Roten vermöbelt. Die Einführung der „kurzen
Anfragen ", besonders aber das Mißtrauensvotum im Reichs¬
tag sind dem Herrenhaus höchst zuwider . Was braucht man
sich um die Souveränität des Hauses der „Kerls , die auch
Diäten wollten", zu kümmern . Aber vielleicht geht dem
Reichstag doch einmal die Geduld aus und er klopft dieser
gelinden Ungeniertheit einmal ein paar drüber ."

Deutsches Reich.
* Vermögensbildung in Preußen. Obwohl große Sum¬

men sicher nicht versteuert werden, obwohl die Vcrmögens-
statistik alle Vermögen unter 6000 M. unberücksichtigt läßt,
ferner solche bis 20 000 M„ deren Besitzer keine 2000 M. Ein¬
kommen versteuert , macht die Vermögensbildnng rresige Fort»
schritte in Preußen . Das steuerpflichtige Vermögen stieg von
63 578 Millionen Mark im Jahre 1896 auf 82 410 Millionen
Mark im Jahre 1905 und auf 104 057 Millionen Mark im
Jahre 1912.

— Eine Denkschrift über die Produktionserhrbungen ist
im Reichsamt des Innern ausgearbeitet worden, der eine
im Kaiserlichen Statistischen Amt bearbeitete Anlage bcige-
geben ist, welche eine übersichtliche Zusammenstellung der ge¬
samten Erhebungen darstellt. Diese Zusammenstellung ist
zugleich als Ergänzungsheft zum 3. Vierteljahrshost der
Statistik des Deutschen Reichs im Buchhandel erhältlich. In
der Denkschrift wird der Zweck der Erhebung , die Art und
Weise ihrer Durchführung und ihr Umfang dargelegt und
u. a. mitgeteilt , daß bei den bisherigen Erhebungen 568
Sachverständige  aus den beteiligten Kreisen mitgc-
wirkt haben. Wie die Denkschrift hervorhebt , ist der Erfolg
der Erhebungen außer der Mitwirkung der Bundesregie-

„Vor zehn Jahren ."
„Ist sie immer noch so schön?"
„Sie ist tot, Majestät."
„Mastre Leonard de Vainst ", sagte der Hofpoet Saint-

Gelais , indem er den Namen des Künstlers nach fraiizösischer
Art aussprach, „hat fünf Jahre lang an dem Bilde gearbeitet
und es nicht beendet, wenigstens, wie er selbst behauptet."

„Nicht beendet?" staunte der König. „Was willst du denn
noch, ich bitte dich? Sie lebt ja , nur die Sprache fehlt ihr."

„Run , ich muß gostchen", wandte er sich wieder an den
Künstler , „du bist zu beneiden, Leonarda . Fünf Jahre ge¬
meinsam mit einem solchen Weibe! Du kannst dich über dein
Schicksal wahrlich nicht beklagen; du bist glücklich gewesen,
Alter ! Und wie hat der Gatte es nur mit ansehen können?
Wenn sie nicht gestorben wäre , du würdest wohl heute noch
daran malen ?"

Er fing zu lachen an, kniff seine glänzenden Augcn^noch
mehr zusammen und wurde so einem Faun immer ähnlicher;
der Gedanke, Monna Lisa sei ihrem Manne treu geblieben,
kam ihm nicht in den Sinn.

„Fa , mein Freund ", fügte er lachend hinzu , „du hast Ver¬
ständnis für Frauen . Welche Schultern , welche Brust . . ."

Leonardo schwieg; er war leicht erblaßt und hatte seine
Augen niedergeschlagen. , , , . ..

„Um ein solches Bild zu malen , genügt cs incht, Künstler
zu sein", fuhr der König fort , „man- muß in alle Geheimnisse
des Frauenherzens Einbringen können — in jenes Labyrinth
des Dädalus , in jenen Knäuel , den d-r ^Teufel selbst nicht
abwickeln kann ! Seht , sie scheint so ruhig , so bescheiden, so
sittsam zu sein, hat wie eine Rönne die Hände gefaltet , kann
kein Wässerchen trüben — lernt sie aber näher kennen, sucht
ihre Seele zu ergründen —"

Leonardo trat zur Seite und gab sich den Anschein, als
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rungen , der Handels - und LaudwirtschaftZkammern beson¬
ders der Ttstarbeit der BerussgLnossenschaften und der wirt¬
schaftlichen Fachverbändo zu verdanken. Die Erkenntnis , daß
die Durchführung der Erhebungen nicht allein im Interesse
der Verwaltung , sondern in erster Linie in demjenigen der
beteiligten Erwerbszweige liegt, die dadurch einen ziffer¬
mäßigen Nachweis über Produktion . Absatz und Verbrauch
erhalten , bricht sich nach dem Inhalt der ' Denkschrift immer
mehr Bahn . Die Denkschrift ist von der Reichsverwaltung den
Bundesregierungen und dein Reichstag zugegangen.

* Ein Preisausschreiben über das Verhältnis der Presse
zur Justiz . Ter Vorstand des Vereins für Recht und
Wirtschaft,  der sich die Förderung zeitgemäßer Rechts¬
pflege i» der Verwaltung zur Aufgabe gesetzt hat, schrieb
einen Preis van 1000 M. aus für die beste Bearbeitung des
Th-maS: „Das Verhältnis der Presse zur Justiz unter be¬
sonderer Berücksichtigung her Berichterstattung durch die Presse
und ihre gesetzliche Vervntwortlichkeit ." Das Preisgericht
hat in seiner Sitzung . den ersten Preis dem Rechtsanwalt
Glaser (Dresden ) zuerteilt . Lobende Erwähnung erhielten
für ihre Arbeiten Rechtsanwalt Weck (Charlottenburg ) und Ge¬
richtsassessor Dr . Albert Hellwig (Friedenau ), Assistent der
Universität Berlin.

* Das Deutsche Zentralkomitee für ärztliche Studienreisen
warbt darauf aufmerksam, daß Meldungen für die diesjährige
Winter -Studienreise , welche vom LS. bis 31. Januar statt-
findet und München. Eiberchausen. Partenkirchen . Oberammer¬
gau Innsbruck . Gosscnfatz, Bozen. Meran berühren wird, nur
noch bis zum 17. Januar d I . angenommen werden können.
Preis der Reise von München bis Meran 175 ,M. Anfragen
und Meldungen sind zu richten au das Deutsche Zentralkomitee
für ärztiliche Studientreisens. Beivltn Wy,  Potsdamer
Straße 13ct b.

Rechtspflege und DermaUung.
JM . Justiz -Personalwo . LculdgerichMnt H c. riijc  in

Frankfurt «. M. wurde zum Oberlandeserichtsrat in Frank¬
furt a.  M . ernannt . — Landgerichts rat Friede rici  in
Frankfurt a . M. ist gestorben. — Versetzt wurden Amtsgerichts¬
rat W i ck in Gamineriingen nach Hadamar und Amtsrichter
Licht in Calau als Landrichter nach Wiesbaden , — Der
Staatsanwalt Lemkes  bei der Staatsanwaltschaft des Land¬
gerichts in Frankfurt a . M. ist an die Oberftaatsanwaltschaft
daselbst versetzt.

Eine neue Nrlaubsordnung für Justizbeamtc ist unter
dem 7. d. M. vom preußischen Justizminister verfügt worden.
Sie enthält einige bemerkenswerte Änderungen gegen den
bisherigen Zustand . Bei den Urlaubsgesuchen ist künftighin
nicht mehr der Zweck des Urlaubs , sondern nur noch die Ver¬
anlassung desselben allein cmzugeben. Die Landgerichts¬
präsidenten und der Präsident des Amtsgerichts Berlin -Mitte
können fortan über die Urlaubsdauer der ihrer Aufsicht unter¬
stellten Beamten ohne Unterschied der Urlaubsdauer entschei¬
den, sofern der beantragte Urlaub lediglich in die Zeit vom
1. Juli bis 80. September fällt . Die Oberlandesgerichts-
präfidenten und Oberstaatsanwälte können Assessoren Urlaub
zur Beschäftigung bei anderen preußischen Staatsverwaltun¬
gen oder im Reichsdienst einschließlich des Dienstes in den
Schutzgebieten oder bei preußischen kommunalen Verbänden
und sonstigen öffentlich-rechtlichen Organisationen bis zur
Dauer von 2 Jahren (bisher bis 1 Jahr 6 Monaten ) erteilen.
Ferner können die Oberlandesgerichtspräsidenten und Ober¬
staatsanwälte , auch wenn der Urlaub eine Stellvertretung aus
Staatskosten erfordert , den ihnen unterstellten höheren Be¬
amten , mit Ausnahme der bei einem Oüerlandesgericht oder
einer ' Oberstaatsanwaltschaft beschäftigten, zwecks Erholung
Urlaub bis zur Dauer eines Monats erteilen.

Das Disziplinarrecht der Rcichsbeamten. Der Staats¬
sekretär des Innern hat auf Anregung des kaiserlichen Dis-
ziplinarhofs die Veröffentlichung einer Auswahl von Ent¬
scheidungen dieses höchsten Gerichtshofes veranlaßt , die für
die im Reichstage bevorstehenden Beratungen der Vorlage
über die Wiederaufnahme eine? Disziplinarverfahrens von
Bedeutung ist. weil sie einen Einblick' in die Judikatur des
DiSziplinarhofs gestattet. Die Sammlung der Entscheidungen
ist von dem Vortragenden Rat im Reichsamt des Innern , Ge¬
heimen Regierungsrat Br . Schulze herausgezeben . Der
kaiserliche Disziplinarhof blickt auf eine fast vierzigjährige
Tätigkeit zurück. Er hat in dieser Zeit Gelegenheit gehabt,
das Disziplinarrecht der Reichsbeamten in mehr als 400
Fällen anzuwenden , und auSzubauen . Die hierbei gewon¬
nenen Rechtsanschauungen sind bisher , abgesehen von
wenigen gelegentlichen Mitteilungen im „Zentralölatt für das
Deutsche Reich" oder in Fachzeitschriften, noch nicht verösfent-
licht worden,

Reer und flotte.
* Ausgestaltung der Fischercischulc. Die oberste Marine¬

behörde beabsichtigt, die an Bord der Flschereischutzfahrzeuge

ob er eine Stasselei mit einem anderen Bilde arw Licht rücken
wollte. ... . . r

Nachdem der König das Bild der Monna Gwcouda be-
lvändert hatte , lenkte er seine Aufmerksamkeit auf den un¬
vollendeten, danebenstehenden Karton.

„Was ist denn das ?' .
„Nach den Weintrauben und dem Thyr,os zu schließen,

mutz" es ein Bacchus sein", meint- der Hofpoet.
Und dies?" wies der König aus cm nebenstehendes Bild.

"Vielleicht auch ein Bacchus?" antwortete unentschieden
Saint -Gelais . , .. . .. „

„Eigentümlich", sagte der König staunend, . „Haare , Brust,
Gesicht ganz wie bei einem Mädchen. Es gleicht der Monna
Lisa Gioconda, dasselbe Lächeln . . -

„Stelletcf̂i", Bemcrftc bet äjofpoct, "bê ucgle $taitrc
Leonard in diesem Werke seiner Phantasie das wieder aufzu-
erweckcn. was es in der Natur nickt mehr gibt, vielleicht wollte
er die beiden von den Göttern getrennten .Teile, den männ¬
lichen und den weiblichen, wieder vereinen.

Dieser Erklärung lauschend, warf Franz L ebenso scham-
r0fe Blicke auf dieses Bild , wie kurz vorher aus Monna Lisa.

„Löse du uns . Meister, unsere Zweifel ' , wandte er sich
-n Leonardo , „ist das Bacchus oder ein A'ndroghn ?"

„.Keines von beiden, Majestät", erwiderte L̂eonardo, wie
cm Schuldiger errötend, „es ist Johannes der Täufer ."

Der Täufer ? Unmöglich! Was du sagst, ich bitte
Als er jedoch aufmerksamer hinschaute, sah twr

König im dunkeln Hintergründe des Bildes das. seine Kreuz
aus Rohr . Verständnislos schüttelte er den Kopf.

Mastre Leonard, ' ich jause beide Bilder , den Bacchus,
das heißt den Johannes , und die Lisa Gioconda. Was ver¬
langst du für die beiden?

„Majestät ", erwiderte der Künstler schüchtern, „sie sind
nicht beendet. Ich hatte mir vörgenommcn . . ."

„Redensarten ", unterbrach ihn der König, „den Johannes,
meinetwegen, mag cs drum sein, ich werde warten . Aber an
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errichteten Fischcrcischulen weiter auszugestaltcn . Zweck
dieser Maßnahme der MarinebehSrde im Interesse der deut¬
schen Hochseefischerei ist. unbemittelten Mannschaften , die dem
Fischtzrcigewerbe angehören . Gelegenheit zu geben, die Prü¬
fung als Schiffer für kleine Fahrt abzulegen, ohne eine Navi¬
gationsschule zu besuchen. Durch die Ausgestaltung der
Fischercischule wird die Möglichkeit geschaffen, weitere Kreise
der H o chs e es i sche r ihrem Gewerbe zu erhalten.

Schiffsbcwegunqen. Eingetroffen : S . M. S . „Scharn¬
horst" mit dem Chef des Kreuzerasschrvaders und S . M. S.
„Tiger" am 9. Januar in Bangkok. S . M> S . „Gneisenau " am
9. Januar in Singapore . S . M. Torpedoboot „8 . 90" am
9. Januar in Tschingkiang, S . M . S . „Luchs" am 7. Januar
in Canton.

Kurland.
Niederlande.

Ter erste sozialdemokratische Bürgermeister . Haag,
11. Januar . Der erste sozialdemokratische Bürgermeister in
Holland ist vom Minister Karl van der Linden ernannt
wurden, und zwar in der Person des sozialdemokratischen Ab¬
geordneten T e r L a a r. Zaanda  m ist die Gemeinde, die
dieser Ehre teilhaftig wird.

Frankreichs
Maßregelung eines politisierenden Geistlichen.

Paris,  12 . Januar . Aus Hazebrouk wird gemeldet:
In allen Kirchen der Diözese wurde gestern der bischöf¬
liche Hirtenbrief verlesen, in dem der katholisch-demo¬
kratische Deputierte Abb6 Lemire mit der Ex¬
komm  u n i k a t i o n bedroht wird , falls er nicht bin¬
nen vier Tagen feierlich erkläre : 1. daß er seine bis¬
herige Politik aufgebe, 2. daß er sich von dem Blatte
„Cri de Mandre " lossage und 3. daß er nicht mehr als
Kammerkan-didat austreten werde. Der Generalvikar
Jourdin  teilte dem Abb6 Lemire im Namen des
Bischofs von Lille die ihm angedrohte Strafe persön¬
lich mit . Abb6 Lemire erhob gegen seine M a tzr e g e-
lu n g ausdrücklich Vorbehalte. Auch seine Partei¬
freunde legten gegen das Vorgehen des Bischofs Pro¬
test ein.

Portugal.
Schwere Anklagen gegen den Ministerpräsidenten.

Lissabon,  10 . Januar . . Ministerpräsident Leite  ist . In
der gestrigen Senatssitzung der Gegenstand heftiger Angriffe
seitens des Senators JoaoFrcitas  geworden . Der
Senator erhob gegen den Ministerpräsidenten die Beschul¬
digung, seine Stellung im fetzigen und im vorhergehenden
Kabinett zugunsten seiner Privattätigkeit als An¬
walt gebraucht zu haben.  Seine Klienten erhielten
gesetzwidrigeUrteile und in einem Fall soll für einen gewissen
Regierungserlatz sogar Barzahlung erfolgt sein. Die Sitzung
gestaltete sich derartig tumultuös , daß die Galerien geräumt
werden mußten . Die Regierungspartei verließ . schließlich
unter lärmenden Kundgebungen den Saal und die Sitzung
wurde abgebrochen.

Flucht royalistischer Gefangener. Lissabon,  11 . Jan.
Acht politische Gefangene , die zur Einzelhaft verurteilt wor¬
den waren , entflohen aus dem Gefängnis von Coimbra . in¬
dem sie über die Umfassungsmauern sprangen . Sie schleu¬
derten auf ihre Verfolger Pflastersteine , so daß eS ihnen ge¬
lang, nach dem Dorfe Celas zu entkommen, von wo jede Spur
von ihnen fehlt. Unter den Entkommenen befinden sich der
bekannte Royalist V a s c o n c e l l o s, ein royalistischer
Oberst, zwei Hauptlcutc , ein Leutnant , ein Arzt und ein
Jurist.

Italien.
Ein großer Schiffahrtsstreik bevorstehend. R o m,

12. Januar . Italien steht vor einem großen Schiff¬
fahrtsstreik , der dem auswärtigen Handel großen
Schaden zuzusügen droht . Bereits heute soll der Ans¬
stand in mehreren italienischen Häfen beginnen . Die
Mannschaften von über 180 Schiffen der beiden größ¬
ten Schiffahrtsgesellschaften werden voraussichtlich heute
die Arbeit niederlegen.

Albanien.
Der Termin der Räumung Südalbaniens. Wien,

10. Januar . Der Termin , der von den Großmächten
Griechenland  zwecks Räumung des Epirus gestellt wor¬
den ist, ist auf den 18. Januar neuen Stils  festgesetzt
worden.

Volksversammlungenfür den Prinzen zu Wied. Wien,
10. Januar . Aus Valona wird gemeldet, daß in Elbassan,

der Monna Gioconda keinen Strich mehr. Schöner kannst du
sie nicht darstellen. Ich will sie gleich haben, hörst du? Be¬
stimme den Preis , sei nicht zu bescheiden, ich werde nicht
feilschen." '

Leonardo fühlte, daß er sich entschuldigen, daß er einen
Vorwand für seine Weigerung finden müsse. Uber was sollte
er zu diesem Menschen sagen, der alles, was er berührte , un¬
anständig und gemein machte? Wie sollte er ihm verständlich
machen, was das Bildnis von Monna Gioconda für ihn be¬
deute, warum es ihm für kein Geld der Welt seil sei?

Der König dachte, Leonardo schwiege, weil er fürchtete,
cs zu billig fortzugeben. „Nun . wenn du selbst nicht willst,
so bleibt nur mir übrig , den Preis zu bestimmen."

Er blickte auf Monna Lisa und sagte: „Dreitausend
Taler . Ist es zu wenig ? Dreiundeinhalb ?"

„Sire ", begann Leonardo aufs neue mit zitternder
Stimme, „ich kann Euch versichern• • •

Er stockte, fein Gesicht wurde bleich.
„Nun gut — viertausend , Maftre Leonard. Ich glaube,

es ist genug."
Ein Flüstern durchlief die Reihen der Höflinge, noch nie

hatte ein Beschützer der Künste, selbst Lorenzo de' Medici
nicht, solch- Preise für Bilder angelegt.

Leonardo erhob in unaussprechlicher Verwirrung seine
Augen zum König. Er lvar bereit , ihm zu Füßen zu fallen,
ihn anzuflehcn, wie man um sein Leben fleht, daß er ihm
Monna Lisa lassen möge. Der König nahm seine Verwirrung
■alS Ausdruck der Dankbarkeit an, er stand auf , rüstete sich
zum Weggehen und umarmte ihn zum Abschiede.

„Nun, so ist eS abgemacht; viertausend Taler . Du kannst
das Geld erheben, wann du willst. Morgen schicke ich nach
dem Bilde. Sei unbesorgt, ich werde einen Platz dafür
wählen, mit dem dl! zufrieden sein wirst. Ich weiß es zu
schätzen und werde es der Nachwelt überliefern.

Als der König wegging, fiel Leonardo in einen Sessel.

Djakowa und den meisten anderen Ortschaften Albaniens in
den letzten Tagen ft a r k b e s u cht e Versammlungen stattge¬
funden haben. In diesen Versammlungen wurde für die
sofortige Thronbesteigung  des Prinzen zu 'Wied
agitiert und gleichzeitig Delegierte gewählt, die dem Prinzen
entgegenfahren und ihn begrüßen sollen.

Reue Kämpfe mit serbischen Banden . Belgrad,
10. Januar . Aus Kruschewo  wird gemeldet, daß hier in
den letzten Tagen blutige Kämpfe zwischen Albanern und
Serben  stattgefunden haben. Jy zahlreichen Dörfern ' des
Distriktes wurden alle Männer von serbischen Banden ver¬
haftet und gemartert . Eine Anzahl der Verhafteten wurde
nach Monastir gebracht. Auch in anderen Distrikten sollen
serbische Banden wieder zu Massen auftreten und ihr Un¬
wesen daselbst treiben.

Türkei
Eine Rechtfertigung Enver -Paschas wegen des großen

Stellenwechsels. K o n st a n t i n o p e l, 10. Januar . Kriegs-
Minister Enver -Pascha erklärte im „Tanm " in einer .Recht¬
fertigung zur Pensionierung zahlreicher Offiziere , die
höheren Offiziere nähmen in Friedenszeiten Stellungen ein,
welche sie m Kriegszeiten anderen Offizieren überlasten
müßten . Eine Verjüngung  der Cadres sei notwendig.
Die Türkei brauche im Frieden  nur einen Esfektivstcmd
von 200 000 Mann . Das Budget des Kriegsministeriums
werde demnach die Summe von sechs Millionen nicht über¬
steigen, gegen 1014. Millionen im laufenden Jahre.

Subskription und Steuerzuschlag für die Flotte . Kon-
stantinopel,  11 . Januar . Die Subskription  für
die Flotte wird hier und in der Provinz eifrig fortgesetzt.
Der Konstantinopeler Generalrat hat sich auf Antrag des
Ministers des Innern T a l a a t, der der Sitzung beiwohnte,
durch Akklamation im Prinzip für die Einführung eines
Steuerzuschlages  ftir die Flotte ausgesprochen.

Ksien.
Zur Auflösung des Parlaments in China. P. T.

Peking,  12 . Januar . In seinem Erlaß erklärt der
Präsident Nuanschrkai, die Auflösung des Parlaments
erfolgte deswegen, weil es unmöglich sei, seine Be¬
schlußfähigkeit  zu erreichen. Ein zweiter Erlaß
weist die Notwendigkeit nach, die das Pari a m e n t
und die Wahlen  betreffenden Gesetze umzuarbeitetft
Die Wiedereinberufung des Parlaments nach der A8-
ä n L e r u n g dieser Gesetze wird feierlich versprochen,
gleichzeitig wird der Perwaltungsvat beauftragt , das
Ergebnis ' seiner Erwägungen über die Organisation
einer Kommission zur Abänderung der Verfassung vor¬
zulegen. . ,

Die Hungersnot in Süd -Japan . K. Tokio,
11. Januar . ' Die Hungersnot in den südlichen Pro¬
vinzen Japans dauert fort und man hegt große Be¬
sorgnis für die Zustände , die eintretcn würden , wenn
der geringe Bestand an Nahrungsmitteln ganz cmfge-
brancht ist. _ _ *

Dev Streik in Sü &afrifect.
R. Johannesburg , 11. Januar . Man schätzt, daß nach

der Ankunft aller Aufgebote etwa 12- bis IS 000 Mann in
Witwatersrand unter Waffen stehen werden. Die Haftbe¬
fehle gegen die Streikführer B a i n und M a s o n sind noch
nicht ausgeführt . Die Beamten der Gewerkschaften treffen
ausgedehnte Vorkehrungen , um ihre Verhaftung zu ver¬
hindern . — Eine von 9000-Personen besuchte Versammlung
von Streikenden nahm heute nachmittag eine Resolution zu¬
gunsten eines allgemeinen Streiks an . Die Versammlung
verlief in Ruhe und Ordnung . Die Redner waren im Tone
gemäßigter als früher . Mehrere Redner warnten vor Über¬
schreitung der Gesetze. Kein Polizist . Detektive oder Soldat
war zugegen, doch hätte die Behörde in wenigen Minuten 1000
Bewaffnete auf den Platz werfen können.

E . Durban, 11. Januar . Die Abstimmung unter den
Arbeitern in den Eiscnbahnwerkstätten ergab eine Mehrheit
für den Streik . Die Zugführer und die Nichtorganisierten
Arbeiter stimmten dagegen. Dre Mehrzahl des Fahrdienft-
personals stimmte ebenfalls gegen den Streik und erklärte , sie
würde arbeiten , so lange sie geschützt würde. Das Lokomotiv-
personal nahm zwar eine Resolution gegen den Streik an , er¬
klärte aber, es würde keine Züge nach dem Rande bedienen.

E . Blöemfontein, H - Januar . Aus Ferreire wird ge¬
meldet, daß versucht worden ist, die Eisenbahnstrecke in die
L u f t z u s p r e n g e n. An einer Stelle haben die Streiken-

Er^ sah mit irrem Blicke auf das Bild Monna Lisas , er
glaubte noch immer nicht an das Geschehene.

Einfältige kindiiche Gedanken kamen -hm in den Sinn
— er wollte das Bild verstecken, daß es der König nicht wie¬
derfinden sollte; er wollte es nicht herausgeben , wenn man
ihm auch mit dem Tode drohen würde ; er wollte es durch
Francesco Melzi nach Italien schicken, ja selbst damit fliehen.

Die Dämmerung brach an. Mehrmals hatte Francesco
in die Werkstätte hineingeblickt, aber er hatte es nicht gewagt,
den Meister anzureden . Leonardo saß noch immer vor dem
Bilde der Gioconda. In der Dunkekheit glich sein blasses,
unbewegliches Gesicht dem eines Toten . Nachts trat er in
Francescos Zimmer ; dieser hatte sich bereits hingelegt, konnte
aber nicht cinschlasem

„Stehe aus ! Wir wollen ins Schloß. Ich mutz den
König sprechen." ^

„Es ist zu spät, Meister ! Ihr seid heute ermüdet. Ihr
werdet wieder krank werden. Schon jetzt fühlt Ihr Euch un-
tvchl! Wäre es nicht besser, wir gingen morgen ?" .

„Nein, sofort! Zünde die Laterne an und begleite mich.
Übrigens , wenn du nicht willst, so gehe ich allein."

Ohne etwas zu erwidern , stand Francesco auf, kleidete
sich an, und sie ginge» ins Schloß.

Bis zum Schlosse waren es zehn Minuten zu gehen. Der
Weg war steil und schlecht gepflastert. Leonardo ging lang¬
sam und stützte sich»ns den Arm Francescos . Die sternenlose
Nacht war schwül und dunkel. Durch die Zweige hindurch
schimmerten die erleuchteten Schlotzfenster; Musik schallte aus
ihnen heran ? durch die Nacht.

Der König speiste in einem kleinen, auserwählten Kreise
und ergötzte sich an einer Unterhaltung , die er besonders be¬
vorzugte. Aus einem großen, silbernen Becher, auf dessen
Außenseiten künstlerische Darstellungen unzüchtigen Inhalts
angebracht Ivarcn. zwang er die jungen Hofdainen zu trinken.
In Gegenwart aller beobachtete er, wie die einen lachten, die
anderen erröteten und vor Scham weinten, die dritten sich
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den einen Güterzug aufgehalten und das Feuer aus der
Maschine entfernt . Die Burgherkommandos konzentrieren
sich mit großer Schnelligkeit. Man glaubt , daß -am Dienstag
alle Brücken  auf der ganzen Linie geschützt sein werden.

R . Pretoria , 11. Januar . Eine Massenversammlung der
Arbeiter aus dem Baugelverbe und aus anderen Gewerben
nahm einstimmig eine Resolution zugunsten des allgemeinen
Streiks an . Die Versammlung verlief in Ordnung.

wb- London, 12. Januar . Die „Daily Mail " meldet aus
Kapstadt vom 11. Januar : Aus beschlagnahmten Papieren der
Eisenbahnergewerkschaft  in Johannesburg geht
hervor, daß sie ihr Bankkonto um 4000 M. überzogen
hat.

ZEitrmgsschau.
Über die Freisprechung des Obersten v. Reuter , des

Leutnants Schabt sowie des Leutnants v. Forstner
verzeichnen wir i-m Anschluß an -die bereits in der
Sonntagsausgabe telegraphisch mitgeteilten Preß-
stimmen noch folgende bemerkenswerte Zeitungs-
Äußerungen aus dem In - und Auslande.

Die „Straßburger  Post ", die bekanntlich derreichs-
.ändischeu Bewegung nahesteht, sagt u. a. : Durch den Spruch
Oes Kriegsgerichts ist nun eine Rechtslage geschaffen worden,
mit der die Juristen und mit der auch der Reichstag
sich zu besästen haben werden. Für den letzteren liegt u. E.
reichlich Anlaß vor, tn einem Initiativantrag eine Klarstellung
und jedenfalls auch eine Neuregelung der Bestimmungen
über die Ausübung der Polizeigewalt durch das Militär zu
verlangen . Es geht nicht an , daß Verwaltungsbefehle für
das Militär , wie sie die Dienstvorschriften enthalten , in die
Freiheit der Bürger  eingreifen , und es bedarf dazu einer.
Einführung durch das Gesetz.  Von einer solchen ist
bei der Kabinettsorder von 1820 nicht die Rede, und es stehen
dieser sogar gesetzlich eingeführte Bestimmungen entgegen.
Von diesem Standpunkt aus können wir die Auffassung
des Kriegsgerichts und des erlassenen Urteils nicht für
richtig  halten . Daß freilich diese Auffassung einem mili¬
tärischen  Gericht naheliegt , daß für dieses die Dienstvor¬
schriften auch als Rechtsgrundlage gültig sind, läßt sich Wohl
verstehen. Weiter sagt das Straßburger Blatt : Es handelt
sich wirklich nicht um feindselige Gesinnung oder auch nur um
Voreingenommenheit gegen das Militär , wenn man das Vor¬
gehen des Obersten v. Reuter wie vorher das Verhalten des
Leutnants v. Forstner mißbilligt  und daher auch von
dem Urteil des Kriegsgerichts nicht befriedigt ist.

Die „Frankfurter Zeitung"  spricht sich zunächst
in sehr scharfer Weise gegen die Freisprechung des Obersten
v. Reuter  und des Leutnants v. Schabt aus und betont,
daß damit der im November in Zabern cröffnete K a m p f
des Militärs gegen Gesetz und Staat nun auch auf die
Militärgerichtsbarkeit  übergegriffen habe. Das
Blatt schreibt dann u. a. : „Die Begründung des Urteils sagt,
Herrn v. Reuter habe das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit
gefehlt, weil er sich einfach nach den für preußische .Offiziere,
geltenden Vorschriften gerichtet habe. Man scheint sich inner¬
halb des Gerichtes nicht klar darüber gewesen zu sein, wie sehr
man durch diese Begründung den Obersten und die ihm
untergeordneten Behörden herabsetzt, denn was soll man von
einem Obersten sagen, der in seiner ungeheuer verantwort¬
lichen Stellung von den fundamentalsten Rechtsgrundlagen
n i cht s weiß.  Bon jedem armen Schlucker, der mühsam um
einen kleinen Winkel in dem stolzen Gesellschaftsbau kämpft,
verlangt man , daß er weiß, was recht und unrecht ist: wenn
er gegen irgend einen Strafparagraphen verstößt, schickt man
ihn' mitleidslos ins Gefängnis , ein preußischer Oberst, der
eine ganze Stadt in Aufruhr versetzen kann, braucht die selbst¬
verständlichsten Dinge über die Grenzen feiner Machtbefug¬
nisse nicht ' zu wissen; wenn ihm das Bewußtsein rn der
Rechtswidrigkeit fehlt, spricht das Urteil ihn frei , und die
Richter beglückwünschenihn. Aber die empörende Ahnungs¬
losigkeit beschränkt sich nicht auf den Obersten, seine Vorge¬
setzten Stellen haben ihm Instruktionen gegeben, und sie
haben ein solches Urteil erst möglich gemacht. Es ist der Geist
des modern en deutschen Militarismus,  der sich
in diesen Instruktionen kundgibt, und der von der Gesinnung
seiner hohen Vorbilder Scharnhorst und Gneisenau durch eine
Welt geschieden ist. Diesem Militarismus das Bewußtsein der
Rechtswidrigkeit beizubringen , ist eine Notwendigkeit, die sich
anr Ende des Straßburger Prozesses vor allem aufdrängen
muß. Zum Schluß bezeichnet die „Frankfurter Zeitung " die
Urteilsverkündung als eine kritische Stunde für die Militär¬
gerichte überhaupt . Sie nennt diese Gerichte — von Kriegs¬

zeiten und für innere militärische Angelegenheiten abgesehen
— eine Anomalie in einem modernen Verfassungsstaat . Das
Blatt schließt: Wenn also jetzt die reaktionären Parteien über
das Urteil von Straßburg frohlocken, so müssen die andern
dafür sorgen, daß aus der Niederlage, die der Rechtsstaat
erlitten hat, die Lehren gezogen werden."

Sogar die alldeutschen „Leipziger Ren e st e n 8t a ch-
richten"  sagen : . . . . „Und doch wird das naive Empfin¬
den des Volkes hier der Begründung des Urteils nicht folgen
können. In diesem F e st h a l t e tt der Verhafteten im
Pandurenkeller sieht es nach wie vor eine  W i l l -
kü r und m i n d e st e n S eine Inkorrektheit.  Man
kommt darüber nicht hinweg und anacht jedesmal an diesem
selben Punkte Halt , wenn man den juristischen Deduktionen
des Gerichtshofes bis dahin gefolgt ist . . . So sehr man also
besonders nach den Feststellungen über die tatsächlich in Za¬
bern vorhandenen Zustände einem Urteil znstimmt, das einem
verdienten Offizier , der im Bewußtsein seiner Pflicht gehan¬
delt hat, keine harte oder entehrende Strafe zudiktiert , der
völlige  Freispruch entspricht doch wohl kaum dem allge¬
meinen Rechtsempfinden,  wenn auch die Richter des
Straßburger Kriegsgerichts auf solche Volksstimmungen keine
Rücksicht nehmen können, sondern streng nach Pflicht und Ge-
ioissen entscheiden müssen und das selbstverständlichauch getan
haben." Auch zur Freisprechung v. Forstners hegt das
Leipziger Blatt Bedenken, wenn es schreibt: „Aber wo zwei
Gerichtshöfe angesichts desselben Tatbestandes zu einer . so
extremen  Bewertung der Tat kommen, wird das naive
Empfinden des Volkes nicht ohne weiteres der Entscheidung
des Gerichtes folgen können. Zu den Unbegreiflichkeiten des
Verhaltens der Regierung aber gehört es wieder, daß man
erst aus diesem zweiten Prozeß gegen Leutnant v. Forstner
erfährt , daß er wegen des Gebrauches der Bezeichnung
„Wackes" schon vor Wochen zu einem sechstägigen
Stubenarrest  verurteilt worden ist. Hätte der Reichs¬
kanzler, hätte der Kriegsminister damals davon Mitteilung
gemacht, das bittere Gefühl , die Regierung habe das Unheil
tatenlos wachsen lassen, hätte nicht so überhand nehmen
können."

Ku§ Stadt und taub.
Wiesbadens ? Nachrichten.

— Tanzvrrführungen im Kurhaus . So lange nicht die
modernen Tänze Gemeingut aller geworden sind, wird die
Mehrzahl darauf angewiesen sein, sich die phantasiereichen
Kompositionen Pariser Tanzmeister vorsühren zu lassen—
und sie dürste immer darauf angewiesen sein. Das zeigte
deutlich ein Tanzabend , den die Kurverwaltung am Samstag
im großen Saal veranstaltet hatte . Im einzelnen wirkten die
Tänze , die uns der Frankfurter Hoftanzmeister Max
F e r e t t y mit einigen seiner Partnerinnen vorführte , ele¬
gant und eine Nuance lebhafter , als der Tango im allgemei¬
nen getanzt zu werden pflegt. Das Bild dürfte aber weniger
graziös werden, wenn -ein ganzer Saal voll Menschen sich be¬
mühte , Maxixe Parisienne, Tango , Ragtime und Maxixe
bresilienne durcheinanderzutanzen , was nach einer Melodie
beinahe möglich ist. Der Eindruck wäre fast erschütternd. Und
dann : Was der eine noch ästhetisch und formvollendet cmdeu-
ten kann, würde beim andern Herrn v. Jagow zu einem
Polizeiverbot herausfordern . Aber vorläufig sind die moder¬
nen Tänze noch Trumpf , und daß es so bleibt, soll die Sorge
der Tanzmeister sein. Die Vorführung im Kurhaus zeigte,
bis zu welcher Vollendung der Ausdrucksmittel die rhythmische
Bewegung möglich ist, um als schön und elegant empfunden
zu werden. Am besten war übrigens der One stcep und der
Ragtime . Die nicht sehr zahlreichen Zuschauer hatten später
noch Gelegenheit, das Gesehene praktisch zu verwerten . Der
den Tanzvorführungen folgende Ball im großen Saal währte
bis gegen 1 Uhr. g.

— Die Luthcrkirche feierte am Sonntag in hergebrachter
Weise ihren Kirchweihsonntag.  Vormittags hielt
Pfarrer Lieber  die Festpredigt. Nachmittags fand im
Luthersaal ein Gemeindeabend statt , der sehr gut besucht war.
Pfarrer Kortheuer  cröffnete die Feier mit einer Begrü¬
ßungsansprache , die trotz der Wirren und Stürme drinnen
und draußen auf einen hosfnungsfrohen Ton für die Zukunft
der Kirche gestimmt war . Pflsrrer Hofmann  hielt einen
Vortrag über das Thema : Großstadt und Reich Gottes . Der
Kirchenvorsteher Reallehrer L. K o l b hatte zu dem Tage ein
stimmungsvolles Gedicht verfaßt . „Halt ans mit den Ge¬
treuen ", das zum Vortrag kam. Eine junge Sängerin , Frl.
M o e s s r n g e r , eine Schülerin der Frau Cordes-Lange , sang

ärgerten , die vierten ihre Augen bedeckteil, um nichts sehen
zu müssen, die fünften sich verstellten, als ob sie alles sähen,
aber nicht verständen. . ■ ■

Unter den Damen befand sich die leibliche Schwefter des
Königs, Prinzessin Marguerite , die „Perle stnter den Per¬
len", wie man sie nannte . Sie war berühmt durch ihre
Klugheit und Schönheit. Die Kunst zu gefallen war ihr nach
den Worten ihrer Verehrer wichtiger als ba§. ^ Piche Brot.
Alle fesselte sie, aber allen gegenüber blieb sie glerchMrlng;
nur ihrem Bruder war sie mit einer seltsamen, maßlosen
Liebe zugetan ; seine Schwächen erschienen ihr als Vvllkom-
menheiten, seine Laster als Tugenden , sein Faungestcht als
das Apollos. In sedcm Augenblick ihres Lebens war sic nach
ihren 'eigenen Worten bereit , „nicht bloß ihr Leben, -sondern
auch ihre unsterbliche Seele für ihn hinzugeben." Es gingen
sogar Gerüchte, daß sie ihn mehr liebe, als Schwestern ihre
Brüder lieben dürfen . In jedem Falle mißbrauchte Franz I.
diese Liebe; er bediente sich ihrer nicht allein in Gerahren und
Krankheiten, sondern auch bei allen feinen Liebesabenteuern.

An diesem Abende mußte ein neuer Gast aus dem unan-
liändigen Becher trinken, ein ganz junges Mädchen, fast ein
Kind noch, die Erbin eines alten Geschlechts, die Marguerite
in irgendeinem Winkel der Bretagne aufgegabelt, bei Hofe
wrgestellt und die das Wohlgefallen des Königs bereits auf
sich' gezogen hatte . Das Mädchen brauchte sich in der Tat
wohl nicht zu verstellen, sie hatte kein Verständnis für. dm un¬
sittlichen Darstellungen und errötete nur über die aus sie ge¬
richteten spöttischen Blicke. Der König unterhielt sich köstlich.

Leonardo wurde gemeldet. Der König befahl, ihn ernzu-
stihrcn, und ging, von Marguerite begleitet, ihm entgegen.

Als der Künstler bestürzt, mit niedergeschlagenen Augen
die Reihen der Hofdamen und Herren in den glänzend er¬
leuchteten Sälen durchschritt, ruhten halb erstaunte , halb
spöttische Blicke aus ihm- Von diesem hohen Greise mit dein
langen, grauen Haare , mit dem finsteren Gesicht, dem scheuen
Blicke ging em Hauch einer anderen , fremden Welt aus , wie

Kälte von einem Menschen, der aus der frostigen Luft ein
warmes Zimmer betritt.

„Ah, Maitre Leonard ! vegrußte ihn der König und um¬
armte ihn nach seiner Getvoynhett. „Ein seltener Gast- Was
darf ich dir vorsetzen? Ich werß, dn if$t x în Fleisch. Viel-

Verzeihung , ich möchte nur
leicht Gemüse oder Früchte .-

„Ich danke, Majestät . .
wenige Worte an Euch richten

Der König sah ihn erstaunt an.
„Was fehlt dir, mem sreund ? . Du bist doch nicht etwa

krank?"
Er führte ihn zur Seite und fragte , auf seine Schwe>ter

hinweisend : „Stört sic etwa?
„O nein ", entgegnete Leonardo, sich vor Marguerite ver¬

beugend, „ich hoffe sogar auf ihre Fürsprache ." ,
' „So sprich, du weiht, ich freue mich immer , dir gefällig

„Sire , es handelt sich immer um das eine, unt das Bild,
das Ihr kaufen wollt, um das Bildnis der Manna Lisa.'

„Wie? Schon wieder? Warum hast du cs mir nicht
gleich gesagt? Wunderbarer Heiliger ! Ich dachte, wir wären
um den Preis einig."

„Ich rede nicht wegen d̂es Geldes , Majestät !"
„Was willst du sonst?"
Leonardo fühlte wieder, daß es ihm unter dem gleich¬

gültig -wohlwollenden Blicke des Köiiigs unmöglich sei, über
Manna Gioeonda zu reden.

„Majestät ", sagte er, indem er sich alle Mühe gab, seine
quälende Scham, seine Scheu zu überwinden . „Herr , seid
gnädig und beraubt mich dieses Bildes nicht. Es gehört Euch;
ich will kein Geld dafür haben - - aber laßt es mir noch eine
Zeitlang , laßt cs mir bis zu meinem Tode . .

Er wurde verwirrt , stockte und warf einen Blick ver¬
zweifelnder Bitte auf Marguerite.

Der König machte ein finsteres Gesicht und zuckte mit den
Achseln.
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das „Vater Unser" und die Arie aus Josua von Händel : „O
hält ich Jubals Harf " mit ihrer weichen klangvollen Stimme,
die zu den schönsten Hoffnungen berechtigt.

— Der Wiesbadener Karneval ist vorgestern abend ge¬
wissermaßen offiziell eröffnet worden : die „Narrhalla " hielt
im Saal der Turnhalle in der Hellmundstraße ein „K ar -
n e v a l ko n z e r t", das recht gut besucht war . Die Gesangs¬
und humoristischen Vorträge fanden lebhaften Beifäll ; auch
die von den Hausdichtern und -Dichterinnen des Vereins ver¬
faßten gemeinschaftlichen Lieder fanden großen Anklang.. Die
Veranstaltung , die unter der Leitung des Herrn Roßbach
Üattfand , war gewissermaßen der Auftakt zu den am
25. Januar beginnenden „Sitzungen " der „Narrhalla ".

— Deutscher Abend. Bei dem „Deutschen Abend'
des „Vereins für das Deutschtum im Auslände " am Mitt¬
woch 814  Uhr in der Turnhalle Hellmundstraße 25 hat ' der
„Wiesbadener Männergesangverein " den musikalischen Teil,
der „Turnverein " die turnerischen Vorführungen über¬
nommen.

— Unredlichkeiten größeren Umfanges soll man der An¬
gestellten eiiles - der ältesten MoLegeschäfte in der Stadt . auf
die Spur gekommen sein. Die Angestellte, die seit vielen
Jahren in dem Geschäft ist und einen der ersten Ver-
käuferinnenposten inne hat, soll an Schneiderinnen und
andere Kundinnen Stoffe in größeren Mengen abgegeben und
sie zum Teil gar iiicht, zum Teil nur teilweise in die Bücher
eingetragen haben. Die Beschuldigte bestreitet vorläufig jede
Schuld.

— Totschlag, nicht Mord. Die Untersuchung gegen .den in
das hiesige Landgerichtsgefängnis übergeführten 23jährigen
Peter Seck aus Eisenbach, der seinen Vater , wie anfänglich
angenommen , mit Überlegung getötet haben sollte, hat er¬
geben, daß von einem Mord nicht die Rede sein kann. Der
Tatbestand qualifiziert sich vielmehr als der des Totschlags.
Die Untersuchung soll so gefördert werden, daß die Verhand¬
lung noch in der am 12. Januar begonnenen Schwurgerichts¬
periode am Landgericht Wiesbaden stattfinden kann.

— Städtische Holzversteigerung. Auch bei der am 9. d. M.
im Distrikt „Kohlheck" stattgehabten Holzversteigerung wur¬
den zufriedenstellende Preise erzielt . Buchenschcitholz kostete
durchweg etwa 28 M. das Klafter , Buchenbengel 22 M.,
buchene Wellen 10 M. das Hundert.

— Personal -Nachrichten. Dem Elektromonteur bei der
Firma C. Thead. Wagner , Herrn Wilhelm G e n s m a n n,
ist aus Anlaß seines 40jährigen Geschäftsjubiläumis, die
preußische Medaille „Für Verdienste um den Staat " verliehen
worden — Der Katasterkontcvlleur Christoph  in Marien¬
berg ist vom 1. Februar 1914 in gleicher Eigenschaft nach
Siegburg im Regierungsbezirk Köln versetzt und an dessen
Stelle der Katasterkontrolleur Hans Heuer  mit der Verwal¬
tung des Katasteramtes Maricnberg beauftragt worden.

— GLterrcchtsregister. Die Eheleute Äaufmanu Leo
Schiffer  und Betty , geb. Besmann , und Privatier Johann
Anton Hanfs  und Helene Rosa, geb. Dietze, geschiedene
Graff , beide zu Wiesbaden, sowie Buchdrucker Hermann Viktor
Müller  und Dorothea , geb. Riehl , zu Sonnenberg . haben
Gütertrennung vereinbart.

— Steckbrieflich verfolgt werden der Taglöhner Karl
S t a n d i g l . geboren 19. September 1888 zu Münchsmünster,
zuletzt in Eschborn, wegen Diebstahls , und der Gärtner Joseph
Wetze ! geboren am 8. Oktober 1878 zu Geinsheim , zuletzt
wohnhaft in Kloppenheim. wegen UÄundenfälschung nsw.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
2 . Bierstadt . 11 . Januar . Gestern abend hielt Herr vr.

Weiß (Wiesbaden ) im Gasthause „Zur Krone" im Lluftrage
des Gewerbevereins einen interessanten Vortrag  über „Ent¬
schuldung des Grundbesitzes in Verbindung mit der öffentlichen
Lebensversicherung und Volksversicherung des Bezirksverbandes
für den Regierungsbezirk Wiesbaden". Der Redner machte
auch hier hauptsächlichauf die Wohltaten einer Volksversiche¬
rung aufmerksam und betonte besonders, daß alle Überschüsse
daraus den Versicherten zugute kommen. Seit I Monaten des
Bestehens bat die „Nassauische Lebensversicherungsanstalt" be¬
kanntlich 450 Anträge erledigt und 1 800 000 M. versichert. Die
Dividenden werden nach bjähriger Mitgliedschaft den Ver¬
sicherten gewährt iverden. Der Vorsitzende dankte Herrn Dr.
Weiß für seine Ausführungen . — Das den Erben des ver¬
storbenen Philipp Konrad Müller  gehörige Anwesen, Ellen-
boqengasse 15. ging durch Kauf in den Besitz des Anliegers
Bäckermeisters Emil Ludwig Mayer  über . Der Kaufpreis
für das nur als Baupllrtz in Frage kommende Gelände beträgt
6500 M.

Ku§ de? Umgebung.
Einbruch in eine Kirche.

wb. Worms , 12. Januar . Im benachbarten Abenheim
wurde in die katholische Kirche elngebrochen. das Tabernakel
abgebrochen und Kelch und Monstranz geraubt . Die Hostien
lagen zerstreut vor dem Hochaltar. Die Polizei ist eifrig tätig,
die Täter zu ermitteln.

„Sire ", trat das Mädchen für den Künstler ein, „erfüllt
die Bitte des Maitre Leonard . Er hat cs verdient — seid
barmherzig ."

„Auch Ihr , Madame Marguerite , verwendet Euch für
ihn ? Das ist ja eine ganze Verschwörung!"

Sie legte ihre Hand auf die Schulter des Bruders und
flüsterte ihm ins Ohr:

„Seht Ihr denn nicht? Er liebt sie noch immer ."
„Sie ist ja tot !"
„Was will das sagen? Liebt man denn nickt auch Ver¬

storbene? Sagtet Ihr doch selber, sie lebe im Bilde. Seid
gut, lieber Bruder , laßt ihm das letzte Andenken an die Ver¬
gangenheit , kränkt ihn nicht."

Im Geiste Franz I . regte sich etwas halb Vergessenes —
über ein ewiges Seelenbündnis , überirdische Liebe, ritterliche
Treue ; er wollte großmütig erscheinen.

„Gott sei mit dir , Maitre Leonard ", sagte er lächelnd.
»Ich sehe schon, ich kann dir gegenüber nicht auf meinem
Willen bestehen. Du hast es verstanden, dir eine Für¬
sprecherin auszuwählen . Sei unbesorgt, ich erfülle dir deinen
Wunsch. Denke nur daran , daß das Bild mir gehört und du
das Geld im voraus erhältst ."

Etwas Kindliches, Freudiges blitzte im Auge Leonardos
auf , so daß der König noch herablassender lächelte und ihm
auf die Schulter klopfte: „Fürchte dich nicht, mein. Freund,
ich gebe dir mein Wort : Niemand wird dich von deiner Lisa
trennen !"

Marguerite traten Träneii in die Augen; leise lächelnd
reichte sie Leonardo die Hand, der sic schweigend an seine
Lippen führte.

Die Musik sing zu spielen an, der Ball begann , die
Paare drohten sich. Niemand dachte mehr an den sonder¬
baren , fremden Gast, der wie ein Schatten mitten durch sie
geschritten und in der Dunkelheit der sternlosen, finsteren
Nacht wieder verschwunden war.
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GerichLZsaal.
Wiesbadener Schwurgericht.

wc. Totschlag. Die Tagung wurde gestern von dem zum
Präsidenten bestellten Landgerichtsdirektor Hegener  mit
einer kurzen Ansprache eröffnet, in welcher er zunächst zur
Kenntnis brachte, daß die Dauer der Tagung voraussichtlich
sieben, möglicherweise acht oder auch neun Verhandlungen
umfassen wird . Als Angeklagter nimmt die Armsünderbank
ein der Fabrikarbeiter August Reinhard  aus Eddersheim,
welcher während der Nacht zum 27. Oktober v. I . in Edders-
heim den Fabrikarbeiter Jakob Spengler  derart mit dem
Messer traktiert haben soll, daß der Tod die Folge war . Der
Angeklagte, der in Untersuchungshaft sitzt, ist 28 Jahre alt,
verheiratet , in Hattersheim geboren und noch nicht vorbestraft.
Er wohnte bei Jakob Spengler , dem später von ihm Getöteten.
Weil er bei irgend einer Gelegenheit ausfällig gegen Frau
Sp . gewesen, war ihm zum 1. Oktober die Wohnung gekündigt,
später, nachdem er sich entschuldigt, war die Kündigung zu-
rückgenommen, dann die Miete jedoch von 12 auf 18 M. er¬
höht worden. Am 21. Oktober hatte die Ehefrau von Rein¬
hard sich nach Höchst ins Wöchnerinnenashl begeben, die Kinder
waren ausquartiert worden. Am folgenden Sonntag besuchte
'er seine Frau in Höchst. Nachdem er dort in verschiedene
Wirtschaften eingekehrt war , fuhr er gegen 7 Uhr nach Edders¬
heim zurück. Zu Hause fand er die Haustür verschlossen. Als
er über das Tor stieg, stürzte er ab. Darüber ärgerte er sich.
Er klopfte am Fensterladen . Spengler erschien draußen , nur
mit dem Hemd bekleidet, und Reinhard machte ihm in derben
Worten Vorwürfe , weil er den Hausschlüssel nicht, wie sonst,
an einer bestimmten Stelle niedergelegt hatte . Das nahm
Spengler nicht so ruhig hin. Es gab Widerworte , Reinhard
fuhr mit seinem Regenschirm wider ihn, und dabei drang die
Spitze Spengler so unglücklich in den Arm, daß er wenige
Stunden nachher eine Leiche war . Der Spruch der Geschwore¬
nen lautete auf schuldig  und das Gericht erkannte auf ein
Jahr Gefängnis,  abzüglich der erlittenen Unter¬
suchungshaft.

Der G.ftmörder Hopf vor den Geschworenen.
8. u. UI. Frankfurt a. M., 12. Januar.

Unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors H e l d t -
mann  beganii heute vor dem Schwurgericht am hiesigen
Landgericht der Prozeß gegen den vielfachen Giftmörder
Hopf.  Der Andrang des Publikums ist naturgemäß ganz
außerordentlich , vor dem Korridor , der zum Schwurgerichts¬
saal führt , haben indes zwei Schutzmannsposten Aufstellung
genommen, die niemand ohne Einlaßkarte einlassen. Die
Staatsanwaltschaft ist durch Staatsanwalt Keller  vertreten,
die Verteidigung liegt in den Händen des Rechtsanwalts Dr.
S i n z h e i m e r (Frankfurt a. M.).

Da mit diesem Prozeß die Schwurgerichtsperiode eröffnet
wird, hält der Vorsitzende  zunächst eine Ansprache,
in der er darauf hinweist, daß die Geschworenen die schwere
Verantwortung haben, über Leben und Tod eines Menschen
zu entscheiden.

Die Auslosung der Geschworenen nimmt längere Zeit in
Anspruch. Es werden außer den 12 Geschworenen 2 Ersatz¬
geschworene ausgelost . Staatsanwalt und Verteidigung
machen von ihrem Ablehnungsrecht rnehrfach Gebrauch.

Es folgt dann der Aufruf der 40 Zeugen und
29 Sachverständigen.  Unter den Zeugen befinden sich
die dritte Frau des Angeklagten,  Frau Wally
Hopf,  geb . Siwiec , ferner der zweite Mann der zweiten
Frau des Angeklagten, Kaufmann S e e g e r , die Eheleute
Schneider,  die Mutter des ebenfalls angeblich ermordeten
unehelichen Kindes Karl Richter  des Angeklagten, die
Witwe Mayer , geb. Richter.

Die Zeugen und ein Teil der Sachverständigen werden
sämtlich für heute entlassen und ein Teil für morgen wieder
bestellt. Der

Eröffnungsbeschluß
legt dem Angeklagten vier Morde und drei Mord¬
versuche  zur Last. Die Morde sollen verübt sein an
seinem Vater , an seiner ersten Frau , an dem Kind, das er mit
seiner zweiten Frau hatte (Elsa Hopf) und an dem seinem
Verhältnis mit seiner Wirtschafterin Elise Richter, jetzigen
Witwe Mayer , entsprossenen Kind Karl Richter. Die Mord¬
versuche soll er verübt haben an seiner Mutter , seiner zweiten
und dritten Frau.

Die Vernehmung des Angeklagten.
In seiner Vernehmung bekundet der Angeklagte, er fei

am 26. März 1863 geboren als Sohn des Kaufmanns Hopf
und seiner Frau Auguste, geb. Lutz. Er sei vorbestraft mit
Geldstrafen wegen Beleidigung und Betrugs und durch noch
nicht rechtskräftiges Urteil vom 13. November 1913 von der
hiesigen Strafkammer zu 1 Jahr Zuchthaus wegen Abtrei¬
bung. Der Vorsitzende geht zunächst auf den Lebenslauf des
Angeklagten ein, der zum Teil den Lesern bereits aus dem
Vorbericht (in der vorgestrigen Sonntags -Ausgabe . Die Red.)
bekannt ist. Reu ist folgendes : Im Jahre 1894 kam Hopf zum
zweitenmal von London nach Frankfurt zurück; hier lieh er
sich von seinem Vater gegen 4 Prozent Zinsen 14 090 M. Von
diesem Geld kaufte er sich in Wörsdorf (Taunus ) das Futter¬
mittelgeschäft. Mit seiner Wirtschafterin Elise Richter
knüpfte er ein Verhältnis an , dem am 16, April 1893 ein Kind
entsproß. Das Kind blieb im Haushalt des Angeklagten und
starb am 1. April 1896. Davon , daß in Wörsdorf jedermann
froh war , als er fortzog, weiß der Angeklagte nichts. Hopfs
Vater  war inzwischen am 19. Aprils 1895 gestorben. Der
Angeklagte hat nichts geerbt,  da seine Mutter alleinige
Erbin war . Hopf kaufte sich dann in Niederhöchftadt für 9290
Mark eine Hofreite, wo er eine Hundezüchterei einrichtete.
Dort befaßte er sich mit der Tierheilkunde . _Er arbeitete sich
mit großem Fleiß in die Bakteriologie  ein , vertrieb
Heilmittel für Tiere , besonders für Hunde , und spezialisierte
sich für die Hundestaupe. Am 31. Juli 1899 verheiratete er
sich mit seiner ersten Frau  Joseph «, geb. Henel.  Diese
starb bereits am 28, November 1902. iy 2 Jahre später, QOT
28. März 1904, heiratete er zum zweitenmal,  und zwar
Christine Schneider.  Von dieser Frau stammt das am
24. Februar 1906 geborene und am 9. April 1906 gestorbene
Kind Elsa. Während die Frau früher stets gesund gewesen ist,

erkrankte sie während der Ehe auf unerklärliche Weise.
Sobald sie bei ihren Eltern war , wurde sie stets sofort wieder
gesund, während sie bei ihrem Mann dahinsiechte. Der An¬
geklagte hat für diese auffälligen Tatsachen keine Erklärung.
Die Frau zog schließlich wieder ganz zu ihren Eltern und ließ
sich im Jahre 1908 durch das Landgericht Wiesbaden von Hopf
scheiden,  da sich Hopf des Ehebruchs schuldig gemacht hatte.
Wegen der mysteriösen Erkrankungen seiner zweiten Frau
war bereits ein Ermittelungsverfahren eingeleitet worden.

Wissdülderrer
das indes ergebnislos verlief ; es wurde am 14. Januar 1907
mangels Beweises eingestÄlt. Da sich die Hundezucht nicht
rentierte , verkaufte er die Hofreite und zog 1908 nach Frank¬
furt a. M. Hier hatte er keinen regelmäßigen Verdienst
mehr ; er mußte am 7. Oktober 1910 den Offenbarungs¬
eid  leisten . Am S. November 1911 starb feine Mutter , von
der er 27 000 M. erbte. Mehr als die Hälfte gingen für
Schulden drauf . Mit ihm erbte sein Bruder Richard, der
zwei Jahre älter ist und in Hamburg wohnt. Der Angeklagte
steht sich jetzt mit seinem Bruder gut , während das ftüher
nicht der Fall war . Am 9. April 1912 heiratete er feine
dritte Frau  Wally , geb. Siwiec,  die bisher kerngesund
war und ebenfalls bald nach der Eheschließung auf unerklär¬
liche Weise erkrankte. Auf deren Veranlassung ist das ganze
Verfahren eingeleitet ioorden. Der Vorsitzende geht dann auf
die Verhaftung , die Haussuchung und die Einzelfälle ein.

Der Vorsitzende hält dem Angeklagten vor, daß
bei der Haussuchung

eine ganze Reihe von chirurgischen Instrumenten und Gegen¬
ständen, die zu mikroskopischen, chemischen und bakteriologi¬
schen Versuchen dienen, ferner gefährliche Gifte , wie Arsen¬
lösungen, Morphium , Strychnin , Zyankali , Kokain und Digi¬
talis , ferner eine Anzahl Bakterienkulturen gefunden ioorden
sind. Diese Gegenstände und eine fleißig benutzte medizini¬
sche, toxikologische und bakteriologische Literatur sind beschlag¬
nahmt worden. Der Angeklagte erklärt dazu, daß er diese
Gegenstände zu wissenschaftlichen Versuchen  ge¬
braucht habe. Er habe diese Versuche lediglich aus wissen¬
schaftlichem Interesse gemacht. Er habe Bakterien und
Bazillen gefärbt u. a. m. Der Vorsitzende geht darauf auf di«

Einzelfälle
ein. Zuerst wird der dem Angeklagten zur Last gelegte Mord
an der ersten Frau  behandelt . Der Angeklagte hat diese
Frau , I o se p h a, geb. Henel,  am 31. Juli 1899 geheiratet.
Das Ehepaar lebte in Niederhöchftadt, zuerst in glücklicher Ehe,
doch schienen die Verinügensverhältnisse nicht allzu günstige zu
sein. Der Schwiegervater mutzte öfter mit Geld aushelfen.
Die Finanzen verschlechterten sich ständig. Trotzdem ließ Hopf
im September 1902 seine Frau bei der Versicherungsgesell¬
schaft „Atlas " versichern.  Er hatte es sehr eilig mit dem
Abschluß, wie aus der Korrespondenz mit der Gesellschaft her¬
vorgeht. Der Vertrauensarzt der Versicherung fand Frau
Hopf völlig  gesund . Die Versicherungssumme betrug
20 000 M„ die Prämie 787 M. jährlich. Diese Versicherung
suchte Hopf geheim zu halten . Während Frau Hopf bisher
kerngesund war , erkrankte sie plötzlich am 7. Oktober. Sie
hatte Durchfall , Erbrechen und heftige Fiebererscheinungen.
Die Ärzte hielten einen chronischen hochsitzendenMagen-
katarrh  für vorliegend. Als am 27. November wieder
starkes Erbrechen auftrat , wurde vom Arzt eine Magenaus¬
spülung mit Kochsalz vorgenommen, ioorauf Frau Hopf be¬
wußtlos wurde und am folgenden Tag (28. November 1902)
starb. Da der Arzt den Fall nicht aufklären konnte, regte er
die Obduktion  an , und Hopf hatte nichts dagegen. Es
wurde daher die Bauchhöhle geöffnet. Diese Prozedur war
aber sehr oberflächlich, Hopf drängte zur Eile, toeil der
Leichenfuhrmann schon warte . Nach der Obduktion stellte der
Arzt fest, daß im Zwölffingerdarm ein Geschwür bestanden
habe, das mit der Bauchspeicheldrüse verwachsen und dann in
die Bauchhöhle durchgebrochenwar , wodurch der Tod herbeige-
sührt worden sei. Man nahm also eine natürliche Todesursache
an. Im Dezember 1802 erhielt Hops die Versicherungssumme
von 20 000 M. ausbezahlt ; er bezahlte noch im gleichen Monat
an seinen Schwiegervater seine Schulden von 1300 M. Die
Leiche dieser Frau ist ausgegraben worden und von dem Ge¬
richtschemiker Dr . Popp  untersucht worden. Er hat in
100 Gramm Beckenknochen und Moder 0,16 Milligramm und
in 100 Gramm Haaren 0,25 Milligramm Arsen  festgestellt.
Dieser Befund entspricht nach Ansicht des Gutachters zum
mindesten der Dosis Arsenik, die unbedingt zum Tod führt.
Der Angeklagte erklärt hierzu , seine Frau habe

Arsen als Schönheitsmittel
eingenommen . Er habe ihr mit ihrer Zustimmung und auf
ihren Wunsch eine eiriprozentige Arsenlösung gegeben, und
zwar beginnend mit 5 Tropfen täglich, dann steigend um je
1 Tropfen bis auf 12 Tropfen und wieder um je 1 Tropfen ab¬
steigend bis auf 5 Tropfen . Seine Frau sei aber daran nicht
gestorben. Die Todesursache sei durch die Obduktion richfig
festgestellt worden. Die Obduktion habe nicht der Arzt an¬
geregt, sondern er selbst, und das hätte er nicht getan, tvenn
er ein schlechtes Gewissen gehabt hätte.

Die Verhandlung wendet sich dann dem vollendeten
Mord an dem Kind Karl Richter  zu . Hopf unter¬
hielt , wie bereits im Lebenslauf erwähnt , mit seiner Haus¬
hälterin in Wörsdorf ein Verhältnis , aus dem am 16. April
1895 ein Kind, Karl Wilhelm Richter,  hervorging . Das
Kind war von Anfang an kränklich, litt an Krämpfen und hef¬
tigem Erbrechen. Ein hinzugezogener Arzt diagnostizierte
Zahngicht. Später schickte Hopf nicht mehr zum Arzt. Der
Tod des Kindes , der am 1. April 1896 erfolgte, tat Hopf an¬
scheinend leid. Die Mutter des Kindes erwartete , daß Hopf
sie heiraten werde und machte ihm Vorstellungen deswegen;
er machte aber stets Ausflüchte. Auch dieses Kind ist aus-
gegraben ioorden; Dr . Popp wies iu 400 Gramm Knochen
0,25 Milligrmnm Arsen nach, in dem übrigen Sarginhalt auf
100 Gramm 0,20 Milligrmnm Arsen. Der Angeklagte erklärt
zu diesem Fall , der Arsengehalt in der Leiche käme von Ein¬
spritz  u n gen  her , die er an der Leiche vorgenommen habe.
— Vorsitzender:  Ans welchem Grunde haben Sie denn
in das tote Kind Arseneinspritzungen gemacht? — Ange¬
klagter : Ich kann den Fäulnisgeruch nicht ertragen und
Arsen verhindert die Fäulnis . — Vorsitzender:  Sie
haben das schon in der Voruntersuchung gesagt, aber erst in
einer Vernehmung voin 14. Juli 1913. Warum haben Sie
das erst so spät gesagt? Weshalb nicht gleich nach der Aus¬
grabung des Kindes? — Angeklagter:  Ich war durch die
Verhaftung so deprimiert , daß ich überhaupt keine Gedanken
hatte.

Hierauf wird der Fall des ver luchten Mords an
der zweiten Frau,  Christine , geb. Schneider,  er¬
örtert . Die Heirat erfolgte am 28. März ^ 1904. Schon vor
der Hochzeit sind Streitigkeiten zwischen Hopf nnd seinen
Schwiegereltern ausgebrochen. Er sagte zur Braut , sie brauche
jetzt keine Eltern mehr . Namentlich nach der Eheschließung
hatte er das offensichtliche Bestreben, seine Frau zu
isolieren  und von anderem . Verkehr fernzuhalten . Die
Ehe verlief anfangs gut . Das junge Paar lebte in Nieder-
höchstadt, wo Hopf seine Hundezucht betrieb . Im März 1905
(ein Jahr nach der Eheschließung) schloß Hops bei der
„Thuringia " einen Versicherungsvertrag ab, nach welchem der
Ehegatte bei dem Tod des anderen die Versicherungssumme
ausgezahlt erhalten sollte. Die Versicherungssumme betrug
80 000 M., die Prämie jährlich 1332 M. Auf dem Fragebogen.
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verschwieg der Angeklagte, daß seine erste Frau bei einer an¬
deren Gesellschaft schon versichert gewesen ist, und daß ihm di«
Versicherungssumme auch ausgezahlt worden ist. Er verbot
seiner Frau , ihren Eltern von der Versicherung zu erzählen.
Die Frau , die bisher stets gesund gewesen war , erkrankte
im April 1905, kurz nach Abschluß der Versicherung. Der
Arzt Dr . Marx konnte keine bestimmte Diagnose stellen, er
dachte an Speisovergiftung oder Typhus . Auffallend war das
wechselnde Befinden der Frau : bald frisch und munter , bald
auffällig krank. Trotz des ärztlichen Verbots , bereitete Hopf
die Medikamente selbst. Im Mai 1905 erholte sich Frau Hopf
und ging nach Schlangenbad.  Nach ihrer Rückkehr" im
Juni wurde Schwangerschaft festgestellt. Während dieser Zeit
litt Frau Hopf häufig an Kopfschmerzen, Erbrechen, und hatte
Fiebertemperaturen , wofür die Ärzte keine Erklärung hatten.
Am 24. Februar 1906 erfolgte eine normale Geburt ohne ärzt¬
liche Hilfe. Das Kind, Elsa, starb am 9. April 1906. Nach
der Geburt wurde Frau Hopf wieder ernstlicher krank. Sie
hatte bald hohes, bald niedriges Fieber . Dazu kamen
Schwellungen der Knöchel, der Augenlider , Gelenkschmerzen
und plötzliche Durchfälle . Anfang Mai bildete sich ein Abszeß
am Oberschenkel. Am 17. Mai war die Frau besonders krank,
der Arzt wurde nachts gerufen . Frau Hopf war äußerst blatz,
hatte steigenden, kaum zählbaren Puls , die Augen waren
starr , die Pupillen weit, ferner machte sich ein sehr starker
Brechreiz bemerkbar. In den nächsten Tagen ließen die
Krankheitserscheinungen etwas nach, zwei Ärzte, Dr . Ziegler
und Dr . Spielhagen , konnten aber keine bestimmte Diagnise
stellen. Das Geschwür am Oberschenkel war inzwischen aus¬
geschnitten, die Ärzte wollten die Flüssigkeit des Geschwürs
untersuchen lassen, es konnte aber nicht geschehen, weil Hopf
den Inhalt des Geschwürs in Lhsolwaffer geschüttet hatte . Am
1. Juli 1906 wurde Frau Hopf auf Wunsch ihrer Eltern zu
diesen nach Frankfurt gebracht, wo sie bis zum 27. Juni in

. ärztlicher Behandlung war . Sie erholte sich rasch, ohne be¬
sondere Medikamente . Nach einiger Zeit kam sie wieder zu
ihrem Mann zurück. Nachdem es ihr einige Wochen gut ge¬
gangen war , erkrankte sie am 31. August 1906 unter denselben
Erscheinungen wie am 17. Mai . Wiederum war keine be-
stiminte Diagnose zu stellen. Am 7. September ging Frau
Hopf wieder zu ihren Eltern , wo sie bald vollkommen wieder¬
hergestellt war und blieb nun endgültig dort. Nach Scheidung
der Ehe wegen Ehebruchs von seiten des Angeklagten heiratete
Frau Hopf im Jahre 1909 den Kaufmann Seeger ; sie starb
aber schon im Jahre 1911, angeblich an Tuberkulose. Hopf
war damals auch in schlechten Verhältnissen,  seine
Besitzung war mit Hypotheken belastet, das Geschäft ging
schlecht, bei der Geburt des Kindes konnte er die Hebamme
nicht bezahlen. Die Leiche der Frau Hopf ist am 16. Juli 1913
ausgegraben und von dem Gerichtschemiker Dr . .Popp  un¬
tersucht worden. Dr . Popp hat in den Knochen der Leich:
einen Arsengehalt von 0,04175 Milligramm aus 60 Gramm
Knochen festgestellt. In der Leber wurden nur ganz geringe
Spuren Arsen sestgestellt.

Der Angeklagte bestreitet auch hier jede Schuld.
Richtig sei allerdings , daß er seiner Frau Arsen gegeben habe,
jedoch mit ihrem Wissen und Willen . Seine Frau hat mehrere
Arsenknren dnrchgemacht.

Auch bei denr nun zur Erörterung kommenden Fall , dem
Morde an seinem Kinde Elsa Hopf,  behauptet der
Angeklagte, nicht schuldig  zu sein. Es handelt sich um das
am 24. Februar 1906 geborene Kind der zweiten » rau
Christtne, geb. Schneider . Bei der Geburt wcrr es ein ge¬
sundes, normales Kind, welches anfangs etwa 2 Wochen lang
die Mutterbrust erhielt und gute Fortschritte machte. Das
Kind war kurz vor seinem Tode nur wenige Tage krank, es
bekam heftigen Durchfall , hatte schwarzblaue Flecken am
Halse und an der Brust und stemmte mit den Fersen und dem
Kopf auf , so daß der Körper einen Bogen bildete. Am
9. April 1903 ist das Kind, also in einem Alter von 6 Wochen,
gestorben. Auch dieses Kind ist ausgegraben worden und
Dr . Popp hat in den Knochen, hauptsächlich in den Schädel¬
knochen,
einen zu einer akuten Arsenvergiftuug ausreichenden Arsen-

gehalt festgestellt,
auch ini Sarginhalt (Moder) konnte Arsen nachgeirnesen wer¬
den, und zwar in geringerer Menge als in den Knochen.

Der Angeklagte  erklärt , das Kind sei an Halsent¬
zündung (Croup) gestorben. Der Arsengehalt der Leiche sei
durch verschiedene Umstände verursacht. — Vors . : Wodurch?
— Angekl . : Einmal hat meine Frau während der Schwan¬
gerschaft Arsen genommen, ferner wird Arsen durch die Milch
meiner Frau in das Kind übergegangen sein, und schließlich
babe ich dem Kind nach dem Tode ebenfalls , wie dem Karl
Richter, Arseneinspritzungen gemacht, um die Fäulnis zu ver¬
hindern . — Bors . : Womit machten Sie diese Einspritzungen?
— Angekl . : Mit einer Morphiumspritze. — Vors . : Wi>
hin machten Sie die Einspritzungen ? — Angekl . : In die
Brust , die Bauchhöhle und die Schenkel. — Vors . : Sie wur¬
den bei der Ausgrabung der Leichen ihrer zweiten Frau und
Ihres Kindes auf den Frredhof geführt . Auf die Frage des
Untersuchungsrichters , ob Sie diesen beiden Arsen gegeben
haben, erklärten Sie : „Das kann ich nicht sagen." — An¬
geklagter:  Ich war eben zu sehr aufgeregt.

Auch in der Leiche des Vaters des Angeklagten,
der am 19. April 1895 gestorben ist, jvurde Arsen gefunden.
Hopf ist deswegen durch eine Nachtragsanklage auch des
Vatermordes  angeklagt worden. Er bestreitet  das
ihm zur Last gelegte Verbrechen und erklärt das Vorfinden des
Arsens dadurch, daß sinn Vater in seinem Leben viel Offen¬
bacher Wasser getrunken habe, das sei arsenhaltig.

Der nun folgende Fall ist der Mordversuch an
seiner Mutter  Auguste Hopf, geb. Lutz, die am 6. Nov.
1911 im Alter von 78 Jahren starb. Hopf erbte damals
27 000 M., wovon er gleich iZ- bis 14 000 M. Schulden be¬
zahlte. Nicht lange vorher, im Jahre 1909, hatte er den
Offenbarungserd geleistet. Im Oktober 1911, also kurz vor dem
Tode der Mutter , ging Hopf den Kaufmann Schneider um ein
Darlehen von 6- bis 6000 M. an und wies als Sicherheit ans
die zu erwartende Erbschaft seiner Mutter hin . Als Schneider
dem Angeklagten später begegnete und sagte, er habe das
Darlehen nicht so schnell beschaffen können, sagte Hopf, die
Sache sei erledigt , seine Mutter sei inzwischen gestorben. Frau
Hopf hatte sich nnt denr Gedanken getragen , ein Testament
zu machen, bei dem Hopf sehr benachteiligt  werden
sollte. Sie hatte darüber geklagt, daß ihr Sohn Karl so bie£
Geld verbrauche, und die Befürchtung ausgesprochen, er werde
sein Erbteil sicher vergeuden. Zu einer Frau Rohl habe sie
gesagt, sie hätte ihrem Sohne von der Testamentserrichtnng
Mitteilung gemacht. Hops hätte darauf . gar nichts gesagt.
Eine bis zwei Wochen nach dem Gespräch dieser beiden Frauen
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erkrankte Frau Hopf an Erbrechen und Durchsall. Die Leiche
der Mutter Hopfs ist im Offenbacher Krematorium ver¬
brannt  worden . Obwohl wissenschaftliche Erfahrungen
darüber , ob in der Asche einer Leiche vor der Verbrennung
beigebrachtes Arsen nachgewieseri werden kann, bis jetzt noch
nicht bestanden haben, ist die Asche ausgegraben worden. Der
Nachweis von Arsen  in der Asche ist dem Gerichts-
chemiker gelungen . In verschiedenen Knochenteilen hat er auf
100 Gramm Knochenasche 0,066 und 0,078 Milligramm Arsen
festgestellt. Rach diesem Befund mutz Frau Hopf eine sehr
erhebliche Menge Arsen, mindestens die Dosis, die zum Tode
führen mußte , konsumiert haben. Um toissenschaftliche Prä¬
zedenzfälle für die Untersuchung der Asche zu schaffen, sind
im Osfenbacher Krematorium bei Anwendung der gleichen
Kohle und des gleichen Sarges wie bei Frau Hopf drei Hunde
verbrannt worden. Da die medizinischen Sachverständigen
der Ansicht sind, daß der Frau Hopf während der letzten Zeit
ihres Lebens allmählich kleinere Mengen Arsen beigebracht
worden sind, es aber nicht feststehe, ob der Tod auf die Zufuhr
von Gift zurückzuführen ist, so ist hier nur Anklage wegen
Mordversuchs erhoben worden.

Vors . : Sie sind in der letzten Lebenszeit öfters bei
Ihrer Mutter gewesen als sonst? — Angekl . : Jawohl , weil
sie da viel krank war . — Bors . : Was wissen Sie von dem
Testament ? —Angekl . : Meine Mutter hat keins gemacht;
es ist auch nicht richtig, daß sie mich jemals hätte benach¬
teiligen wollen. — Vors .: In der Vernehmung vom
14. Juli 1914 haben Sie gesagt, Sie hätten Ihrer Mutter ein¬
mal Arsen für einen Hund gegeben, und es ist möglich, daß
Ihre Mutter auS Versehen davon genommen hat. — Ange¬
klagter:  Jawohl . — Vors . : Am 6. August erklärten Sie
nun , Ihre Mutter hätte Ihnen erzählt , daß sie Arsen ge¬
nommen habe, und zwar 2 Jahre vor ihrem Tode, also im
Alter von 76 Jahren . — Angekl . : Das ist auch richtig. Ich
hatte meiner Mutter einmal gesagt, Arsen sei gut für Stoff¬
wechsel. _

Diebstähle beim Schweriner Schloßbranbc.
A Schwerin, 12. Januar . (Erg. Drahtbericht .) Nach¬

träglich hat sich herausgestelli , daß bei den Rettungsarbeiten
beim Schloßbrande in Schwerin verschiedene Soldaten  sich
Unredlichkeiten haben zuschulden kommen lasten. Ein Fall
konnte heute zur Bestrafung kommen. Vor dem hiesigen
Kriegsgericht wurde der Kanonier Walte vom Feldartillerie-
Regiment 60 wegen Diebstahls von neuen Stiefeln zu vier¬
zehn Tagen Mittelarrest und Versetzung in die zweite Klaff«!
verurteilt.

*

wb. Zwei Eisenbahner wegen fahrlässiger Tötung verur¬
teilt . D a r m st a d t, 12. Januar . Wegen des qm 8. Sept.
v. I . an dem Eisenbahnübergang an der >sprendlinger
Straße in O f f iM b a ch erfolgten E i s e n b a h n Un¬
falles,  bei dem der Milchhändler Neudecker und eine Milch¬
händlerin Susanns Schäfer  aus Sprendlingen getötet
wurden , hatten sich heute vor der Strafkammer der 22 Jahro
alte Hilfsweichensteller Jakob Herzog  und der 58 Jahre
alte Weichensteller Bu r ckh a r d t in Offenbach unter der
Anklage der fahrlässigen Tötung zu verantworten . Beide
wurden zu einem Monat Gefängnis  verurteilt.

§chnee, Hochwasser, ttälte.
Aus dem Rheingau.

in . Oestrich a. Rh., 11. Januar . Eine große Über¬
schwemmung ist hier eingetreten . Diese durch den schmelzen¬
den Schnee und starke Regengüsse verursachte Überschwemmung
erstreckte sich über die obere Landstraße . Diese Über¬
schwemmungen entstehen dann , wenn die Kanäle die Wasser-
maffen nicht schnell genug befördern können.

Von der Wisper.
m. Lorch a. Rh., 11. Januar . Großen Schaden hat das

Hochwasser der Wisper hier angerichtet. Das Wasser der
Wisper tvar so hoch, wie es seit den achtziger Jahren nicht
mehr der Fall gewesen war . Da das Wasser in die Heizzüge
der chemischen Fabrik eingedrungen war , muhte diese ihren
Betrieb einstellen. Vom reißenden Wasser wurden mehrere
Mauern und ein Wehr mitgerissen. Das Erdreich der um¬
liegenden Äcker und Gärten ist mit fortgeschwemmt worden.
Da die Wisper auf 'weite Strecken aus den Ufern getreten tvar,
ist der durch das Hochwasser entstandene Schaden ganz ^be¬
trächtlich. Auch die kleineren in die Wisper mündenden Bäche,
wie der Tiefenbach u. a., führen Hochwasser und sind aus den
Ufern getreten . Durch den eingetretenen Frost ist das Wasser
zum Stillstand gekommen. An einzelnen Stellen sind die
Fluten bereits etwas zurückgegangen.

Die Aar.
vc - Langenschwalbach, 11. Januar . Auch unser Aarbach,

ler sich sonst an dem von Wiesbaden nach Limburg führenden
Bahndamm entlang gemächlich durch die Wiesen windet, hat
wegen der plötzlichen Schneeschmelze der letzten Tage sein
Wesen erheblich geändert . Zum brausenden Wasser ist er
geworden, das auf dem größten Teil seines Laufes die
Wiesengründe völlig überschwemmt und in Seen verwandelt
hat. So besonders an unserem Bahnhof und dem Dampf¬
sägewerk Lauberstegmühle. Ein einsames , etwas oberhalb
des Sägewerks , am Bahndamm gelegenes Gehöft ist von der
nach Idstein führenden Chaussee völlig getrennt , da der Aar¬
bach den Verbindungsweg mit der Chaussee in seiner ganzen
Länge unter Wasser gefetzt hat . Man hofft, daß sich die Ge¬
walt des Wassers, ehe es allzu große Verwüstungen nn
Wiesengrunde und an den irr der Nähe liegenden Gehöften
angecrchtet hat . wieder legen wird.

Die Gefahr im Lahntal vermindert,
wb. Marburg a. d. L., 12. Januar . Die Hochwafferge

fahr für das Lahntal ist zurzeit geschwunden. Es ist Frost¬
wetter und Schrreefall eingetreten . Auch aus Wetzlar wird
Schneeiall gemeldet.

Der Main fällt,
vb . Frankfurt a. M., 12. Januar . Bei klarem Frost¬

wetter herrscht fett 7HP llhr früh leichtes Sch «reetreiben.
Die hiesige Wafferbauinspektion erfährt drahtlich aus Maxau,
daß der Rhein,  der 6,33 Meter hoch steht, stark st e r g t.
Sie teilt dagegen mit , daß der Main überall fällt.

Der neue Schneefall.
vH. Königstein i. T., 12. Januar , 11  Uhr vormittags.

Das Feldbergobservatorium meldet : Seit zwei Stunden
herrscht Schneefall  bei 10 Grad Kälte,

wb. Wa!ddhut, 12. Januar . Auf die ausgiebigen Rcgen-
sülle vom Freitag und Samstag ist heute starker Schnee -

fall  eingetreten . Der Rhein  ist stark gestiegen und droht
über seine Ufer zu treten.

wb. Karlsruhe i. B., 12. Januar . Hier herrscht, nachdem
seit gestern der Schneefall nachgelassenhat , klares Frostwetter.

Ein Personenzug im Schnee stecken geblieben.
wb. Jsny , 12. Januar . Infolge hohen Schneefalls bueb

auf der Strecke Jsny -Kempten ein Personenzug stecken. Ein
Hilfszug mit 30 Arbeitern ist bereits abgegangen.

Die Lage an der Ostsceküste.
wb- KLSlin, 12. Januar . Der Sturm hat abgeflaut , Heure

herrscht leichter Westwind. Das Dorf Laase  ist dem Ver¬
kehr wieder erschlossen. Nach Wußecken hinüber kann dr^ ver¬
eiste Landstraße benutzt werden. Der See ist bei starkem ü'vv't-
wetter vollständig zugefroren und ermöglicht den Ver êgr.
Das Schlimmste scheint überstanden zu sein und die Be¬
völkerung faßt wieder Mut.

Prinz Eitel Friedrich im Überschwemmungsgebiet.
wb- Köslin , 12. Januar . Der Satthalter von Pommern,

Prinz Eitel Friedrich, Wird um 1 Uhr 20 Minuten mit dem
D-Zuge von Berlin hier eintrefsen . Er wird sich rn Begler-
tung des Landrats v. Eisenhart-  Rothe mit der elek¬
trischen Bahn nach Großinöllen und von dort mittels Wagen
nach dem Tief begeben. Bon Köslin sind 50 Mann des In¬
fanterie -Regiments Nr . 64 nach Nest gefahren, um an der
Verbreiterung der ziemlich eng gewordenen Tiefe zu arbeiten.
— Regierungspräsident Drews (Köslin ) und Geh.-Rat
Wilhelms  haben sich nach Rügenwalde begeben, um von
dort Damkerort zu erreichen. Die Damkerorter Einwohner
befinden sich noch immer in einem Hause auf der Düne ; es
geht ihnen jetzt verhältnismäßig gut. Eine unmittelbare Ge¬
fahr liegt augenblicklich nicht mehr vor.

Aufruf des Hochwafferkomitees.
wb. Berlin , 12. Januar . Das ständige Komitee für dre

vom Hochwasser betroffenen Hilfsbedürftigen veröffentlicht
einen Aufruf , in dem es zu Gaben zur Linderung der Not
unserer Mitbürger in den Küstengebieten auffordert . Geld¬
sendungen sind an das Komitee Berlin NW . 14, Aften-
stratze 10, zu richten.

Die Überschwemmungen in Belgien.
* Brüssel, 11. Januar . Die Überschwemmungen m den

Provinzen Lüttich und Ramur haben einen derartigen Um¬
fang angenommen , daß man sich auf eine Katastrophe gefaßt
machen muß. Der in den letzten 24 Stunden angerichtete
Schaden beläuft sich auf mehrere Millionen  Franken.
Durch die Überschwemmungen sind mehrere tausend Hauser
unter Waffereinbrüchen eingestürzt . Das Lütticher Spital
Hedimont mußte eiligst geräumt werden. Die Nonnen des
Klosters Dalhain ergriffen die Flucht vor den Fluten.

* Lüttich, 12. Januar . Die Lage im Überschwemmungs¬
gebiet hat sich keineswegs gebessert. Die Sambre ist werter
angeschwollen und steht 3 Meter 40 Zentimeter über ihrem
normalen Niveau . Auch die Lesse ist um 2,75 Meter ge¬
stiegen. Glücklicherweise ist die Maas in den letzten Stun¬
den nicht weiter gestiegen. Gleichwohl haben die gestrigen
starken Schneefälle die Lage wieder ungünstiger gestaltet. Der
Eisenbahnverkehr ist nur in geringem Umfange wieder aus¬
genommen. Die telephonischen und telegraphischen Verbin¬
dungen mit Brüssel sind teilweise noch vollkommen gestört.

Der Schneesturm in Rußland.
* Petersburg , 11. Januar . Der furchtbare Schneesturm,

der feit zwei Tagen über Petersburg wütet , droht sich für die
Stadt zu einer Katastrophe anzuwachsen. Es ist während der
letzten Tagen nicht mehr möglich gewesen, die Leichen Ver¬
storbener zu beerdigen, da die Kirchhöfe unter einer Schnee¬
last liegen, deren Beseitigung durch Menschenhand fast un¬
möglich ist. Über 40 000 Soldaten sindb'damit beschäftigt,
wenigstens die Hauptstraßen der Stadt für den absolut not¬
wendigen Passanten - und Wagenverkehr frei zu machen.

Petersburg , 10. Januar . Amtliche Meldungen schätzen
die Zahl der Todesopfer  des gestern in einem großen
Teil Rußlands wütenden Schneesturmes auf 100 bis 150. Der
Verkehr abseits der , Eisenbahnen ist vollständig unterbrochen;
auch die Bahnverbindungen haben vielfach gelitten . Alle Züge
hatten große Verspätungen . Die Vorstädte und Dörfer ber
Petersburg sind vollständig ewgeschneit. In den Straßen
der Residenz ist der Verkehr durch die Schneemassen erschwert.
Zur Fortschaffung des Schnees von den Bahnlinien sind
Bauern , stellenweise auch Militär hinzugezogen worden. In
vielen Orten sind die Beleuchtungsanlagen und Telegraphen¬
drähte zerstört worden.

wb. Petersburg , 12. Januar . Der durch Schneewehen in
Unordnung geratene Bahnverkehr ist, ausgenommen auf der
Strecke Nikolai-Warschau, bereits wiederhergestellt. Auf der
letzteren Strecke dauern dre mehrstündigen Zugverspätungen
noch an . _ _ _

Neues aus aller Welt.
Cjhfer her Kälte. Karlsruhe. 12. Januar . Heute

ackt tu der das Thermometer fast 8 Grad Kälte zeigte, wurde
^' Dragoner der 11. Eskaormibeshiesigeli Leib-Dragoner-. . O CX1t ri rr in Der .rm hertegiments namens Jung  in der städtischen Anlage an der
itlinger Straße in völlig. erstarrtem Zustande aufgefunden
>er Mann wurde auf ilß Polizeiwache und von dort rns
^KLrett geschafft. w° er heute mittag 12 Uhr noch
ewußtlos darniederliegt. Jung hat nach einer werteren Mel-
um? das Bewußtsein wieder erlangtz Gr hatte den Zapfen-
reich versäumt und !var dann planes umhergeirrt Ws er voi
" ldigkeit übermannt erngeschi ftn war . Freiberg  i . S .,

Januar . Gestern nackmrttag ist m Hermsdorf bei Rehe-

reich versäumt und war umhergeirrt bis er von
7üdigkeit übermannt erngefchl Wn war . Fr erb erg t- C .,
2. Januar . Gestern nachmittag ist m Hermsdost ber Nehe-
rld der Kunstmaler Werner Hickimmn ans Freiber« neben
nner Staffelet im Walde . rfroren aufgexunden worden. —
wtersbura ? 2. Januar . Während des letzten Schnee-
urmes marschierte von Kronstadt nach Oranienbaum eine Ab-
-ilung von 60 Rekruten. Sie verloren die Richtung und sind
nther^nicht an ihrem Bestimmungsort angelangt . Man nimmt
" Ludwigshafen
.) Januar . Die Staatsanwalts chaft jn Zweibrucken erhob
'nklage gegen den sozialdemokratischenParteiführer Beckerm
trrmasens wogen jahrelanger Untetzschlagnng van Parter-
eldern. -Die Veruntreuungen gehen zurück bis zum Jahre
908 und wurden durch das Fehlen jeglicher Kontrolle m-

EMnd einer Hamburger Brauerei . H a m b u r g . ii . Jan,
'ie zum Teil erst gestern m Betrieb gesetzte Tivoli-Brauerei
v Eidelstedt ist gestern nachmittag durch Feuer fast gänzlich
erftört worden. Der Brand nt durch eine Explosion ausge-
ommen. Der angericktete L-chaden wird auf eine halbe
Nillion veranschlagt. _

Ein Liebesdrnma. Berlin, 11. Januar . Der ZSjahrige
lvothekeroehilfe Hugo Cohn wurde j,i seiner Wohnung von
einer Geliebten, der 34iabnqen Kontoristin Luise Röhl, nach
inem vo angegangenen heftigen Wortwechsel durch einen
tcvolverschuß, der die rechte Wange durchbohrte, erheblich
«letzt , Nach der Tat tötete sich das Mädchen selbst durch einenin den Mnmd
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Mil dem Kinde in den Tod. Kattowitz  12 . Januar.
Am Samstag hat die Fvau des Potrseiserg^ m-terr Kade^ ihr
zweijähriges Kind und dann sich selbst erschossen. Kade hatte
wegen Untreue seiner Gattin die Scheidung beantragt , Nach
den: Sühnetermin am Samstag begaben sich beide m die ge¬
meinschaftlicheWohnung, wo die Frau die Tat aussuhrte . ^ rt
einem hinterlassenen Briefe nennt dre Fvau Scham als
Beweggrund ihrer Tat . . „ ,, '

Zwei Personen beim Faschen ertrunken. Cannstatt,
12. Januar . Als gestern der Fischer Jakob Kaser und der
Maurer Johannes Lausterer aus Münster am Neckar mit dem
Feldhüter Oberer ans Mühlheim am Neckar m dem aocy-
gehenden Fluß fischten, wurden sie über die Wehranlage oer
Arnoldschen Spinnerei samt ihrem Nachen geschleudert und
verschwanden in den Fluten . Dem Fischer Käfer gelang es,
das Ufer zu gewinnen, der 4üjährige Lausterer und der 42
Jahre alte Oberer ertranken . Ihre Leichen wurden noch nicht
gefunden. ^

Ein Leichenfund im Reisekorb. Budapest,  11 . Januar.
Heute nachmittag fanden Kutscher am Ufer des Ofener Donan-
kanals einen aus dem Wasser hLnausragenden verschlossenen
Reisekorb. Man öffnete den Korb und fand in ihm die un¬
versehrte Leiche einer etwa 80 Jahre alten Fvau , die offenbar
ernwrdet worden ist. Die Polizei wurde sofort Verständigt und
nahm eine Untersuchung vor: sie glaubt , daß es sich um eine
Halbweltdame aus Wien handelt.

Acht Falschmünzer verhaftet. B r n f f e l , 12. Januar.
Die Polizei verhaftete gestern acht Falschmünzer. Es stellte
sich heraus , daß nran mit ihrer Verhaftung einen guten Fang
gemacht hatte . Denn sie wurden schon seit langer Zeit auch
lvegen ailderer Straftaten von den Gerichten gesucht. Man
fand in dem Keller, den sie . zur Herstellung von falschen
Münzen benutzten. Zwei- und Fünf -Frankenstücke im Betrage
von über 15 000 Franken,

Ein schweres Unglück in Brüssel. Brüssel,  12 . Januar.
Bei Eschene geriet ein mit 10 Tonnen geladener Kohlenwagen
auf eine abschüssige Strecke, wo er mit einem Eisenbahnzuge
zusammenstieß. Fünf Wagen des Zuge? wurden zertrümmert.
Bier Personen wurden getötet und 11 schwer verletzt.

Die „Lichtstadt" im Dunkeln. Paris,  11 . Dezember.
Gestern abend gegen 7 Uhr versagte abermals für kurze Zeit
die elektrische Beleuchtung im Inneren der Stadt . Besonders
das Stadtviertel um die Madeleine-Kirche war völlig in Dunkel
gelmllt.

Ei» schwerer Autoomnibusunfall . London.  11 . Jan.
Ein schwerer Antoomnibusunfall ereignete sich gestern nach-
mittag in Labrocke Grove. Das Auto, das Arbeiter etner Fabrik
zu einem Ausflug gemietet batten , stieß mit einem Lastwagen
zusammen. Da das Pflaster mit Glatteis bedeckt war . stürzte
der Omnibus infolge allzu heftigen Bremsen? um , so daß er
mit den Rädern in der Luft stand. 21 Personen wurden
schwer, 7 andere leichter verletzt.

Letzte DrahLLerichLe.
Fabern.

Vortrag des Generalstabschefs und des Kricgsministcrs
beim Kaiser über den Reuter -Prozeß.

Berlin , 12. Jan . (Eig. Drahtber . d. „Wiesb , Tagbl .".)
Am Samstag hatte der Kaiser  zur Abendtafel ins Neue
Palais den Generalstabschef v. M o I t k e und den Kriegs-
Minister v. F a l ke n h a y n geladen, die ihm über die Ent¬
scheidung des Straßburger Kriegsgerichts in der Zaberner
Angelegenheit  Bericht erstatteten.

Eine wissenschaftliche Untersuchung des Urteils im
Reuter -Prozeß.

+ +. Straßburg , 12. Januar . Der Professor des
Strafrechts an der hiesigen Universität und bekannte
Natjonalpolitiker Di-. Reh m untersucht in der „Straß¬
burger Post" das Rechtsverhältnis im Reuter -Prozeß
und kommt zu dem Schlüsse, daß das Kriegsgericht
richtig entschieden habe bis zu dem Augenblick, wo das
Festhalten im Keller ein längeres wird . Bis dahin
decke den Obersten ein Verwaltungsvechtlicher Irrtum.
Die Kabinettsorder von 1820 gelte weder in Preußen
noch in Elsaß-Lothringen . Professor Rehm nieint , der
Gerichtsherr oder der kommandierende General als
höherer Gerichtsherr müßten Berufung einlegen , bezw.
der König von Preußen die Einlegung der Revision
dem höheren . Gerichtsherrn anempfehlen.

Glückwünschefür Oberst v. Reuter.
Berlin , 12. Januar . Die „Kreuzzeitung " bringt unter

der Überschrift „Nationale Kundgebungen " eine Liste von Be¬
glückwünschungstelegrammen, die dem Obersten v. Reuter aus
Anlaß seiner Freisprechung geschickt worden find. In der
Liste findet man neben einem halben Dutzend konservativen
Vereinen und einem Kriegerverein , auch die Gen¬
darmerie von Barmen,  welche telegraphiert : „Dem
ritterlichen Beschützer deutscher Soldatenehre Dan ! und
Bravo ."

Das Ergebnis der Untersuchung der Postverwaltung wegen
der angeblichen Unterdrückung von Postsendungen in Zabern.

wb. Berlin , 12. Januar . Rach den Zeitungsnachrichten
sagte Oberst v. Reuter in den Verhandlungen vor dem Kriegs¬
gericht aus , daß die Postbehörde in Zabern Karten mit belei¬
digenden Angaben an die Offiziere unbeanstandet bestellte,
Während siê Karten , in Welchen das Verhalten der Offiziere
gelobt wurde, zurnckgehalten habe. v. Reuter erklärte einem
Vertreter der Postverwaltnng . gegenüber, daß er eine so
schwere Beschuldigung gegen das Postamt in Zabern nicht
aussprechen wollte, die vor Gericht gemachte Aussage sei ent¬
stellt wiedergegeben worden, es seien aber in Wirklichkeit Un¬
regelmäßigkeiten bei der Bestellung der fraglichen Sendungen
vorgekommen. Die von seiten der Post eingeleitete Unter¬
suchung hat ergeben, daß bei der nach vielen Hunder¬
ten  zählenden Menge in Zabern für einzelne Offiziere ein¬
gegangenen Schmäh karten  tatsächlich einzelne Sen¬
dungen mit erkennbar beleidigenden Angaben in der Hast des
Betriebsdienstes der Aufmerksamkeit des Personals ent¬
gingen. Diese Fälle sind aber im Hinblick darauf , daß viele
Hunderte von Schmähkarten in Zabern unzulässig erkannt
und zurückgesandt worden sind, als vereinzelte zu betrachten.
Von den ebenfalls zahlreich eingegangenen Z u f±_i m -
m u n g s p o st k a r t e n usw. sind nur zwei  vom Personal
wegen Zweifel über die Zulässigkeit des darin enthaltenen
Ausdrucks zunächst beanstandet  worden . Beide Karten
sind aber auf Anordnung des Postamts den Empfängern aus-
gehändigt worden, eine ohne jede Verspätung , die Zweite bei
dem nächsten Bestellgange.

fff Berlin , 12. Januar . (Eig. Drahtber ĉht.) Wie die
„Post" mitteilt , hat Oberst p. Reuter in den letzten zwei
Wochen 10 8 2 Karten und Briefe  beleidigenden In¬
halts erhalten.

Weitere auswärtige PreßstiMmen.
London, 12. Januar . (Eig. Drghtbcricht .) Die Ur¬

teilssprüche über Zabern lösen in der englischen Presse eine
Reihe von fast durchiveg abfälligen Kommentaren aus , die
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alle in dem mehr oder weniger klar ausgesprochenen Satze
gipfeln, dag in Deutschland immer noch der Säbel  und
nicht das Recht  regiere . Wohl am schärfsten bringt die
radikale „Daily News" die Verschiedenheit zwischen der eng¬
lischen und der deutschen Auffassung zum Ausdruck. Sie sagt:
Nach englischem Gesetz seien Ehre und Ansehen eines Offi¬
ziers genau dieselben, wie Ehre und Ansehen eines Hökers.
Wäre der Fall von Zabern in England passiert, so ivären
Oberst v. Reuter und seine Offiziere des Hochverrats schuldig.

'1  Stockholm , 12. Januar . (Eig . Drahtbericht .) Aus
Anlatz der Zaberner Urteile schreibt die leitende radikale
Zeitung „Dagens Nyheter" : Diese Urteile sind ein Hohn
auf die bürgerliche Rechtsordnung , eine
schallende Ohrfeige  gegen den deutschen Reichs¬
tag,  eine Herausforderung gegen die deutsche Nation . Ist der
Reichstag nicht gewillt, die Verhältnisse, die diesen ungeheuren
Skandal ermöglicht haben, zu ändern , dann hat Deutschland
aufgehört , ein Rechtsstaat zu sein.

Der Kaiser als Holzhacker.
# Berlin , 12. Januar . (Eig . Dvahtbericht.) Der

Kaiser hat , wie das „Berl . Tagebl .“ mitteilt , vor kurzem
in Übereinstimmung rnit seinem Leibärzte eine Ar¬
beitskur  durchgemacht ; im Park von Sanssouci
oberhalb der Maulbeerallee war der Kaiser Tag für
Tag beschäftigt, mit einen: Arbeiter fiir die Hofgarten¬
verwaltung zur Verfügung Holz zu zersägen und mit
der Axt zu zerkleinern . Während des Vormittags wur¬
den größere Portionen Brennholz fertiggestellt , die der
Kaiser dann selbst aufschichtete. Der Arbeiter erhielt
zur Belohnung das zerkleinerte Holz. Bei diesen Ar-
beiten trug der Kaiser gewöhnlich die Hofjagbuniform.
Ter Eindruck der Herrenhausrede des Reichskanzlers

in Elsaß-Lothringen.
+ 4- Straßburg , 12. Januar . Die Rede des Reichs¬

kanzlers im preußischen Herrenhaus wird sehr wahr¬
scheinlich noch ein Nachspiel im elsaß-lothringischen
Landtag haben. Die Stelle der Rede, worin der Reichs¬
kanzler über Elsaß-Lothringen spricht, wird in allen
politischen Kreisen lebhaft erörtert , in der der Reichs¬
kanzler einen großen staatsrechtlichen
Fehler  machte . Nach der Verfassung instruiert der
Statthalter die elsaß-lothringischen B u nde s b e v o l l-
m ächtigten,  während nach der Rede des Reichs¬
kanzlers dies der deutsche Kaiser tut . Da der Reichs¬
kanzler selbst zuflibt, daß der Kaiser und der preußische
König nicht verschieden instruieren könne, so ist die Be¬
hauptung erwiesen, daß Preußen über die elsaß-
lothringischen Bundesratsbevollmächtigten verfügt und
damit die Verfassung nicht wahrt.

Die Belastuugsuuterschiede bei den Kommune».
G Berlin , 12. Januar . (Eig . Drahibericht .) Im

Abgeordnetenhaus  haben die freikonservativen
Abgeordneten Dr . Arends und Genossen folgende
Interpellation  eingebracht : Zu welchem Ergeb¬
nisse hat die in der Verhandlung vom 12./13 . Dezem¬

ber angekündigte Untersuchung darüber geführt , welche
Gebiete kommunaler Aufgaben in den Gemeinden
hauptsächlich zur Steigerung der Belastungsunterschisde
mitgewirkt haben und in welcher. Weife ein Aus¬
gleich  herbeigeführt werden könne?

Die Beisetzung des braunschweigischen Ministers
Hartwieg.

wb . Braunschweig, 12. Januar . Heute vormittag
fand in der Domkirche die Trauerfeier fiir den Staats¬
minister H a r t w i e g statt . Am Altar war unter einer
Fülle von Palmen und Kränzen , unter denen sich ein
prachtvoller Kranz des Herzogs befand, der Sarg auf¬
gebahrt . Um 11% Uhr erschien der Herzog.  Hof-
domprediger v. Schwach  hielt die Trauerrede . Unter
Glockengeläuts erfolgte die- Überführung des Sarges,
nach dem Domsriedhof . Der Herzog hatte mit seiner
Vertretung bei der Bestattung den Qberstallmeister
Freiherrn v. Hirse Wald beauftragt.

Der neue französische Botschafter in Petersburg.
wb - Paris , 12. Januar . Im Ministerrat unter

dem Vorsitze des Präsidenten Poincarö wurde der
Direktor für die politischen Angelegenheiten im Ministe¬
rium des Äußern Paleologue  zum Botschafter in
Petersburgs ernannt , wo er Nachfolger Dslcassös wird,
der auf seinen Wunsch endgültig nach Frankreich zu-
rückkehrt. Demarvgerie ist an Stelle Paleologue zum
Direktor der politischen Angelegenheiten im Ministe¬
rium des Äußeren ernannt worden.

Die Türkei und Albanien.
wb . Konstautiuopel , 12. Januar . Der „Tasfir si

Elkiar " erklärt , die in V a l o n a verhafteten  Offi¬
ziere und Soldaten seien nicht von der türkischen Re¬
gierung entsandt worden, die Albanien gegenüber Neu¬
tralität beobachte. Die inspirierten Blätter sagen, die
Verhafteten seien aus der türkische Armee entlassene
und in ihre Hemmt zurückkehrende Albanesen. Die
Smyrnaer Polizei hat zahlreiche albanesische Hand¬
werker und Hausierer ausgesordert , binnen 14 Tage die
türkische Staatsbürgerschaft nachzuweisen oder das Land
zu verlassen.

Die innerpolitischen Schwierigkeiten in Bulgarien.
wb . Sofia , 12. Januar . Die „Agence Bulgare"

meldet : Die im Ausland verbreiteten Gerüchte, daß die
Regierung beschlossen habe, die Sobranse aufzulösen,
seien verfrüht . Der Ministerpräsident erklärte , man
habe noch nicht alle Mittel erschöpft, die gegenwärtige
Kammer arbeitsfähig zu machen.

Große Eiubruchsdieb stähle.
** Dresden. 12. Januar. Bei einem Einbruch in ein

Juwelengeschäft in . der Seestraße erbeuteten die Diebe für
60 - bis 70 000 M. Goldwaren und Juwelen;  sie
sind mit ihrer Beute entkommen.

**  Saarbrücken . 12 . Januar . In der Billa des mehr¬
fachen Millionärs Ingenieurs Fritz R e x r o t h wurde in ver¬
gangener Nacht ein Einbruch verübt und aus dem Schreibtisch
60 Tausend-markscheine entwenoet. Die Diebe hatten es mi¬
scheinend auf das Silberzeug abgesehen und bereits alles in

einen Sack verpackt, als einer von ihnen den Pult öffnete und
das Geld entdeckte, sie ergriffen fo eilig die Flucht, daß sie
unterwegs drei Tcmscndmarkscheine verloren ; um ihre Spur
zu verwischen, streuten sie in die Fußstapfen im Schnee Pfeffer.

Die Leiche im Reisekorb.
wb. Budapest, 12. Januar . Es scheint nunmehr feftzu-

stehen. daß die ermordete Frau , deren Leiche in einem Reise¬
korb aus der Donau gefischt wurde, die Orpheumsdiva Elza
Tun cha .ii y i ist. Sie soll cm Freitagabend rnit einem ele¬
gant gekleideten Herrn ihre Wohnung in einem Automobil
verlassen haben und ist seitdem nicht wieder znrückgckhrt.

Ein ganzes Städtchen niedergebrannt.
Rom. 12. Januar . Das Städtchen Castell Gugleluria

ist völlig abgebrannt.  Die gesamte Bevölkerung, etwa
2000 Personen , ist obdachlos. Das Feuer ist im Postamt
ausgebrochen. a _ _

wb. Stuttgart , 12. Januar . Der König  ist heure
nachmittag itm 3 Uhr 21 Min . mit dem fahrplan¬
mäßigen Zuge zu einem mehrwöchigen Aufenthalt nach
Kap Martin  abgereist.

wb . Dresden , 12. Januar . Der König hat heute
mittag in Gegenwart des Staaksministers Vitzchum
zu Eckstaedt den Staatssekretär v. I a g o w in Audienz
empfangen. Anschließend hieran fand eine Frühstücks-
tasel statt , an der auch der preußische Gesandte Dr , von
Bülow teilnahm . Der König verlieh v. Jogaw das
Großkvenz des Albrechtsordens.

wb . Karlsruhe , 12. Januar . Der Großherzog hat
dem „Staatsanzeiger " zufolge dem hauptamtlichen Do¬
zenten an der Mannheimer HandelshochschuleDr . Artur
Schröder  den Professortitel verliehen.

wb . Budapest, 12. Januar . Der Reichsratsabgeord-
nete K o s su t h ist bedenklich erkrankt. Die Ärzte be¬
fürchten das schlimmste. Kossuth ließ sich mit der
Gräfin Lenyroßki, mit der er sich kürzlich verlobt hat,
trauen.
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Seine grimmigste 2amz  zeigt er zumeist
im Januar , der Winter nämlich. Dann muH man
besondere Sorgfalt aus die Gesundheit verwenden, ujtö
die zweckmäßige Kleidung allein reicht da nicht aus.
Eine der besten Waffen gegen die Gefahren des Win¬
ters sind Fays (man achte ans den Namen !) ächte
Svdener Mineral -Pastillen . Sie sind glanzend be¬
währt — vorbeugend und bekämpfend — bei akuten
und chronischen Katarrhen , hartnäckiger Verschlei¬
mung , Husten, stimmlicher Indisposition re. Favö
ächte Sodener sind überall für 83 Pf . zu haben. 1*101

Handelsteil.
Partiewarenverkauf.

Nach dem Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb
können Geschäftsleute im Falle der Ankündigung eines
A usverkau fs  nur Waren feil'hieten, die lediglich
zü"  dem Zw(Ae des Ausverkaufs herbeigesehafit wurden
(Vorschieben oder Nachschieben von Waren). Als diese
Bestimmung in das Gesetz aufgenommen wurde, hatte
man vor allem die vielerorts .bei den Geschäftsleuten zur Ge¬
wohnheit gewordene Gepflogenheit im Auge, bei regel¬
mäßigen oder gelegentlichen Ausverkäufen möglichst viel
Waren neu auf Lager zu nehmen, um bei dem rascheren Um¬
satz der Ausverkaufszeit , wenn auch vielleicht mit etwas
kleinerem Gewinne, möglichst viel zu verkaufen . Man hat
aber wohl weniger an solche Geschäfte gedacht, deren
Wesen im Ausverkauf  besteht , die gelegentlich günstig
erworbene Warenmengen absetzen , die sogen. Partiewarenge-
schaho usw. Nun hat <Jäs Reichsgericht auch derartige Ge¬
schälte unter die erwähnte .Strafbestimmung des Gesetzes ge¬
stellt wie aus der folgenden, dem „B. T.“ entnommenen Ent¬
scheidung (1. D. 1101/13) hervorgeht, die am vergangenen
Freitag gefällt wurde : , •

]3er  Kaufmann L. betrieb in Stuttgart ein sogenanntes
Partiewarengeschäft , in dem er für gewöhnlich mit sogenannten
Aup-schußwaren. Restbeständen und Waren aus Konkurs¬
massen handelte . Im April 1912 halte er von einer Kreuz-
nachcr Zigarrenfinna 1% Mitl. Zigarren erworben, und zwar
das Tausend zu dem billigen Durchschnittspreis van 28 M.
Fiir .den beschleunigten Verkauf dieses Riesenposteiis hatte er
in Stuttgart einen besonderen '-Laden gemietet, ch dem er bis
zum 31. März 1913 sämtliche Zigarren zu verkaufen suchte.
Verkaufsanzeigen in Stuttgarter . Zeitungen besagten, daß dieses
Riesenquantum ./zu jedem ,annehmbaren Preise “, zu
Schleuderpreisen“, zu „wirklichen Schleuderpreisen “ verkauft

werden sollten. Von einer Berliner Firma hatte L. dann außer¬
dem noch 400 000 Stück Zigaretten erworben, die er in gleicher
Weise zum Verkauf stellte . An dem Verkaufsladen prangte
ein großes Schild : „Große Sensation , ca. 2 Mill. Zigarren und
Zigaretten, das Lager einer der ältesten und größten Zigarrcn-
firmen, sollen zu „beispiellos billigen“, „nie wiederkehrenden
Preisen“ veräußert werden, „nur guitp allerfeinste Qualität".
Obwohl L. bei seinen Ankündigungen das Wort ,Ausverkauf“
nicht benutzt hatte, nahm das Landgericht Stuttgart dennoch
an, daß ein Ausverkauf vorliege.

Was ein Ausverkauf ist, besagt das Gesetz nicht, doch
hat das Reichsgericht  in Auslegung des Gesetzes bereits
in einer früheren Entscheidung als Kriterien für den
Ausverkauf drei Voraussetzungen  aufgestellt:
Beschleunigung des Verkaufs, Heraustreten des Verkaufs aus
dem Rahmen des laufenden Geschäfts und das Anbieten be¬
sonderer Preisvorteile . Treffen diese Voraussetzungen zu, dann
muß, wie das Reichsgericht jetzt ausspricht , ein Ausverkauf
auch dann angenommen werden, wenn ein bestimmtes Waren¬
lager von vornherein nur zu dem Zweck erworben worden ist,
dasselbe in beschleunigtem Verfahren, abgesondert von dem
übrigen Geschäft und unter besonderen Preisvorteilen zu ver¬
äußern. Ein Ausverkauf , so erklärt das Reichsgericht, setzt
nicht notwendig ein bereits bestehendes Verkaufsgeschäft
voraus . Im vorliegenden Fall sei das von dem Angeklagten
zum Verkauf gestellte Riesenquantum von vornherein nur in
der Absicht erworben, es im Wege eines Ausverkaufs zu ver¬
äußern . das heißt, es solle in beschleunigtem Verfahren, ab¬

gesondert aus dem Rahmen eines laufenden Geschäftes und
unter Bewilligung von Preisvorteilen verkauft werden. Das
sei geschehen. Die Ilauptaengen der Zigarren seien für dien
veranstalteten Ausverkauf vorgeschoben, die später verkauften
nachgeschoben. Es sei nicht erforderlich, daß ein Ausverkauf
im Rahmen eines bereits bestehenden Geschäftes erfolge, der
Fall, wie hier , wo An Verkauf von vornherein als Ausverkauf
in die Wege geleitet werde, sei ,vielmehr der weit schlimmere.
Das Reichsgericht billigte den Standpunkt des Landgerichts und
verwarf die Revision  des Angeklagten als unbegründet.

Die betr. Geschäftsleute dürften gut tun, aus dieser reichs-
gericMlicheu Entscheidung die entsprechenden Konsequenzen
zu ziehen, und insbesondere hei ihren Ankündigungen darauf
Bedacht zu nehmen.

Berliner Nachbörse»,
$ Berlin, 12. Januar. Die Naohbörse war träge bei

Neigung zu weiteren Absöhwächumgen. Die Kassawerte des
Inctetriemarktes zeigten vorwiegend Festigkeit. Die Nach¬
börse schloß schwach. Russische Anleihen waren niedriger
auf Paris im Zusammenhang mit angeblichen neuen Anleihen.
Kredilakticn . . 204—
Hatid .-G63dl . . 1263/4
Commerzbank . X035/4
Darmstädt . Bank 1173/8
Deutsche Bank. 250—
Disk- Kommand. 1887s
Dresdner Bank. 1533/8
Nationalbank . . 1X71/8
Sctiaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk. 204-
Lüb .-Büchener .
Schantungbahn. 1275/g
Ix>mbarden . . . 221/4
Anatolier . . . .
Baltimore . . - - 903/4

Kanada .
Orientbahn . . .
Meridional . . .
Pennsylvania . .
Henri.
4°/oRussen (1902)
Türkenlose . . .
Aumetz-Friede .
Bochumer . . .
Luxemburger .
Oelsenkirchen .
Harpener . . . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte . . •
Phönix.

2X3%
199
106%

169-
1603/4
217%
136%
1891/2
1771/2
133-
153%
238-

Rhein . Stahlw . .
Rombacher . . .
Paketfahrt . . .
Hambg .-Südam.
Hans .-Dmpfsch.
Lloyd.
Dynamit -Trust .,
Naphtha -Nobel.
Aüg.Elektrizität
D-.Uebersee El.
Siemens.
Schuckert .
Qes. f. eiektr . .
c ,, Untern.
South-Westafr . .

1563/8
1551/2
136—
1741/4
275%
118%
1761/4
393-
2393/4
1675/3
214 —
1453/4

1655/8
1143/4

Frankfurter Nachbörse.
" Frankfurt a. 12. Januar . Kurse von M bis

2% Uhr. Kreditaktien 20414, Disconte-Gomimandi! 188. —,
Dresdner B^nk —.—, Petersb . Int. Handelsbank 205kt, Staats¬
balm 154%;, Lombarden 22ik,  Baltimore und Ohio 90%,
Scha/nta * 1287s, Phönix 238%, Edison 240VS.

Banken und Geldmarkt.
* Preußische Schatzaaweisnngen. Angesichts der bevor¬

stehenden Ausgabe des neuen großen preußische» Siaalsan-
lehens in Form amortisabler verzinslicher  Sehatzan-
weisungen ist ein Überblick über die gegenwärtigzu Lasten des
preußischen Staats in Umlauf befindlichen Schatzanweisumgen
von Interesse. Der Gesamtbetrag beziffert sich auf 487 600 000
Mark. Davon entfallen 400 Millionen Mark auf 4proz. Schiatz-
anWeisungen, die je zur Hälfte mit 200 Mail. M. am 20. Januar
bezw- 1- März 1913 ausgegeben und chn 1. /Mai bezw. X. Aug.
1917 fällig sind. — An unverzinslichen  Schatzan¬
weisungen hat Preußen in der Zeit vom 36. März bis 19. Juni
1913 in fünf Posten 87 600 000 M. ausgegeben, die in der Zeit
vom 1- April bis 15. Mai 1914 fällig werden. gs s;nt| rückzahl¬
bar am 1. April 1914: 7 600000 M„ am 3.  April 10 000 000 M.
und am 15. Mai 70 000000 M.

Berg - und Hüttenwesen.
1 Nene Kalibeteiligungen. Die Verteilungsstepe für Kall

Industrie hat in ihrer letzten Sitzung für folgende Kaliwerke
vorläufige Beteiligungsziffern festgestellt : Vom 1. November
1913 ab für Neusbaßfurt 5 in der Höhe von .2,3446 Tausendstel,
vom L Dezember 1913 ab für Klein-Bodumgen2 in Höhe von
2,8659 Tausendstel, für Herfa in Höhe von 2,2824 Tausendstel,
für Ransbach in Höhe von 0,8926 Tausendstel- Vom 1. Januar

1614 ab für Wilhelmaball - Oelsfoung in Höhe von 2,9683
Tausendstel, für die Bernburger Kaliwerke in Höhe von 2/4965
Tausendstel und für Neustaßfurt 7 in Hohe von 2,30811
Tausendstel.

* Hibensia. Die Einnahmen, des Fiskus aus seinem Ber
sitz an Bibemia-Aktien (nominell 27 552 800 M.) werden im
Etat der,Allgemeinen Finanzverwalfang für das Jahr 1914 auf
3 168 572 M. veranschlagt gegen 2 479 752 M. für das Jahr 1913.
Dieses Mehr ist auf die jetzt erst zur Verrechnung gelangende
Dividende der HSbemia für das Jahr 1912 zurückzu führen, cBfi
dem Jahre 1911 gegenüber eine Erhöhung um 2% Proz. auf¬
zuweisen batte . Der Kaufpreis der Hfiberma-Aktaen, der bei
den 4 Erwerbe 70 144 072 M. betrug, ist im Etatsjahr 1912 fite
auf 61:818 571 M. abgeschriehen worden.

Schiffs-Nachrichten.
Abfahrt der Dampfer aus den europäischen Häfen

vom 18. Januar bis 1. Februar.
Dampfer: Abfahrt tob:

Usambra . , . . . . .
Irenfried.
Labia Laura . . . .
(Sierra Cordoba . .
Olyrapio.Zeelandia.
Köln.
Sohwarzburg . . .
Cymric.Präsident Grant .
Emir.
Hörde .
Madina . .
Araguaya .
Finnland . . . . . .
Potsdam 1 .
Ophir...
Valencia.
Prof . Woermann.
Bremen.
Wighert.
Hamburg.
Oarmania.
Bulgaria.
Niederwald.
Mecklenburg . • • -
Megan tio
Kön . Priedr . Ang¬
st . Paul . . •. • • • •
Renata Amsißck.
Andania
Kais .Aug .Victoria
Baltic,.
Oorrientes .. . • - ■Bahia Oastillo .
Irena Woermann
Andes.
Desseado.
Persia.
PrlnzPriedr -Wilh .'
Mauretania.
Pensylvania - - -
Prinz der Nederl.
Zeeland . ■■■ ’

Hamburg . . . 19- Jan
Hamburg . • ■ »
Hamburg . . • 20. »
Bremen • • •• 21. >
Southampton21 . »
Amsterdam . 21. »
Bremen . . . . 21, »
Hamburg - • .22. >
Liverpool . . . 22. >
Hamburg • . . 2S. »
Hamburg . . .22. »
Hamburg . . .22. »
London . . . .23. »
Southampton23 . »
Antwerpen . . 24. >
Rotterdam . . 24. »
Rotterdam . .24. >
London . . . . 24. >
Hamburg . . . 24. »
Hamburg . . . 24. »
Bremen . . . . 24. ,
Hamburg . . . 24. »
Hamburg . . 24. >
Liverpool . .24. »
Hamburg . . . 24. »
Hamburg . . .24. >
Hamburg . . . 24. »
Liverpool . . .27 >
Hamburg . . .27 >
Southampton 28. »
Hamburg . . . ag ,
Liverpool .. .23. >
Hamburg . . og >
Hamburg . . ,' 23. ,
Hamburg . . . 30. ,
Hamburg . . . 30. >
Hamburg . . .30. »
Southampton3C. »
Liverpool . . 30. »
London . . . . 30. >
London . . . . 31. »
Bremen . . . .31. »
Liverpool , . . 31. »
Hamburg . . . 31. »
Rotterdam . . 31. »
Amsterdam .31. »
Antwerpen .31. >

Lüderitzbt.
JVestk. Afr.La Plata
Argentinien
New York
Argentinien
Boston
Ostasien
New York
New York
Swabopm.
Ostasien
Colombo
Südamerika
New York
New York
Batavia
Japan
N.-Brasilien
Westk . Afr.
New York
Westk . Afr.
New York
Queenstown
Baltimore
Westindien
Ouba
New York
La Plata
New York
Westk . Afr.
Queenstown
New York
New York
S.- Brasilien
La Plata
Westk . Afr.
Argentinien
Brasilien
Bombay
Kalkutta
New York
New York
New York
Batavia
Batavia ,New York

Woermann 1
H.-Br.-Afr.-j
H.-SUda- D.K
Nordd. Lloy<White Star I
Kgl .H.- Lloyi
Nordd. Lloy«Hamb.-Am—1
White Star I
Hamb.-Ain.-I
Woermann I
Hamb.-Am- I
P. u. O. L.
Roy. Mail Pai
Red Star Lin
Holl.-Am.-Ii.
RottercLLloyP . u. O. L.
Hamb.-Am.-I
Woermann L
Nordd. LloytH.-Br.-Afr.-L
Hamb.-Am.-I
Cunard L.
Hamb.-Am.-I
Hamb.-Am.-L
Hamb.-Am.-L
White Star I
Hamb.-Am.-I
Amorjoan L.
Woermann I
Cunard L.
Hamb.-Am.-I
White Star L
H-.SUda.-D.-G
H -SUda.-D.-G
Woermann L
Roy.Mail Pac
Roy.Mail PacP- u 0. L.
P. u. O. L.
Nordd Lloyd
Cunard L-
Hamb.-Am.-L
Kottord.LloycNederland
Red Star Lin

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 20  Leiten
und die Berlagsbellage „Der Roman«  _

Chefredakteur: 81. Hegerhorst,

Berantwortli -h für de,, ^oHtUd&en” Teil : 81. Hegerhorst , für Feuilleton:
B. >!. Nauendorf : für Aus Stadt und Land : C. Rothcrdt , für Gert» tsl- - l:
ss. 'Äiefenoau, . für Svort und Spiel, fL ©ürttber : fiir Verwischtes, Letzte
Drahtberichte und SBrteffnften: ff. Losacker : für Handel: W. Etz: für dieWrupiacn und fänmtrh in «n jfu'iiamett: chinrnaus.  m Lviesoaoen.
Truck und Verlag der j>. Schellsnbergichen DovBuchdruckereiin Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaltion: 12 bis l Uhr: in der politifcheu Mteilu«,
Non 10 bis 11 Utr
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„TagblottHaus ".

TchaUki-Haile geöfsnkt von 8 Uhr Margen; bis 8 Uhr abklid
wöchentlich

Brixas -Preis sür Leihe AnszeLen : 70 Pfg. monatlich, SK. ä.— vierteljährlichdurch Leu Berlsg
L-magasie St, ohne Bring -rlah ». 91,3 .— vierteljährlich durch alle deutschen Poftanstalten. auSjMiehlich
Bestellgeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die ZweigstelleBis-
niarckrmg LS, sowie dir Ausgabestellen in allen Teile» der Stadt ! in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestelle» und ln den benachbarten Länderten und im Rheingau die b-tr-ffenden Tagblatt -Träger,

12 Ausgaben. Fernruf:
„ToMatt -Haus" Nr. 6658 -58.

8s » 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntag : .

Anzeige»-
inans „ ... , _ _ ... _ .
Reklamen. Ganze, halbe, dritte! und viertel Seiten, durchlanscnd, nach besonderer Berechnung
Bei wiederholter Ausnahme nnderänderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRadatt.

m̂ s ^ ? dwM? ra -n-» u»! .̂ « » » Mlr »»chmEA Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts : Berlin -Wilmersdorf . Güntzelstr . 8« . Fernspr . : An . t Nhland 450 u . 451 . Z!L7m 'd PMenwkrd kI, '-° G-wLhrmittag«; sür die Morgcn-Ausg. big 3 Uhr nachmittag».

Dienstag»13. Januar 1914.

Für die Aufnahmevon Anzeigen an vorgeschricbenen
. . ' “ "hr übernommen.

klbend-Kusgabe. Nr. 2S. 62. Jahrgang.

vr . Müller -Meiningen über
die Saberner Freisprechungen.

Die „Liberale Korrespondenz" erhält von >dAU be¬
kannten fortschrittlichen Abgeordneten und bayerischen
'Oberlandesgerichtsrat vr . Müller -Meiningen bemer¬
kenswerte Betrachtungen über die freisprechenden Ur¬
teile der Militärgerichte in Straßburg . Sie lauten wie
folgt:

. „Die Duplizität  der Fälle der Freisprechung,
das heißt das zeitliche Zusammenfallen der Lossprechung
aller drei militärischen Hauptschuldigen in der pein¬
lichen Zaberner Angelegenheit , ist außerordentlich
fatal.  Bor der genauen Kenntnis der Urteilsgründe
ist ein definitives Urteil über den Ausgang des Pro¬
zesses freilich schwer möglich, aber schon die Behand¬
lung der Sache durch den Staatsanwalt  im Pro¬
zeß Reuter -Schadt läßt schwere Bedenken gegen die
ganze Auffassung der M i I i t ä r i u r i ste n auskom-
mert. Dazu noch die peinlichen Nebenerscheinungen:
das Telegramm des Kronprinzen , das Auftreten des
Polizeipräsidenten von Berlin , das Haberfeldtreiben
der konservativen Presse gegen das Urteil der ersten
Instanz über den Leutnant v. Forstner!

Tatsächliche Klarheit haben die Verhandlungen vor
Gericht leider nicht erbracht. Soviel kann man heute
schon sagen: Der b e t r ü b e it de Sind  r u ck der —
sagen wir ganz offen — e rbitte r t e n G e g n e r-
schast des Zivil - und des Militär  standes in
Elsaß-Lothringen ist durch die Prozesse der letzten Tage
noch verschärft worden . Die auffallenden Gegensätze in
den Aussagen der Zeugen lassen sich ja vielleicht mit
Ncühe und Not durch die Umstände, die ungemein
rasche Abwicklung der Affäre am 28. November, die
allgemeine Nervosität erklären . Dagegen zeigten die
Vernehmungen z. B . der Gerichtsbsamten und Staats¬
anwälte so gewaltige Kontraste zu den Anschauungen
der MMärjuristen und Offiziere , daß man sagen kann:
Die beiden „Parteien " sprechen zweierlei Sprache und
verstehen sich nicht mehr ! Kann da die gegensätzliche
Auffassung aller beteiligten Personen aus den anderen
Kreisen wundernehmen ? m .. iu

Krieg im Frieden m „fast Ferndesland ! V o I l r-
g e v M ftn fl e I an S taatsge f u h l ! K r a n k-
h aste Eifers  u cht der beiden Gewalten ausern-
ander ! Ein fast pathologisch gesteigertes Dcachtgesühl
des Militärs , das sich überall geschmäht und zuruck¬
gesetzt glaubt ! Auf der anderen Seite ein unsympathi-
scher Janhagel im Hintergrund , der hinterlistig die
Situation ausnutzt ! Eine Zivilbureaukratie , die eben*
falls der ganzen Situation nicht gewachsen , rst!
Wohin man sieht, peinliche Erscheinungen, die zeigen,
daß man mit wenig Takt und mit noch weniger
Geschicklichkeit  die heiklen Verhältnisse im Elsaß
bisher behandelt hat ! Bloßstellungen  vor dem
ganzen Auslände , das aus den Freisprechungen den
Eindruck erhält , als spreche die Militärjustiz den Ge¬
danken aus , daß das Militär sich alles gegenüber der
Zivilbevölkerung erlauben darf . Die politischen Fol¬
gen der Freisprechungen halte ich nach außen wie nach
innen für tiefgehend und außerordentlich,ernst — selbst
wenn gegen die Urteilsgründe ' sich juristisch gar nichts
einwenden ließe. .

Zu Len juristischen Fragen nur noch eure -dtmrer-
kungl Der ganze „Zaberner Fall " zeigt eine unglaub¬
liche Unklarheit der geltenden, rechtlichen Bestnnmun-
gen. Es ist bezeichnend, daß Oberst ' v. Reuter seinen
guten Glauben , der ihm , zuletzt die Freisprechung ver¬
schaffte, aus eins preußische Kabinettsorder von 1*20
gründete ! Wie kann eine solche den klaren Wortlaut
eines Reichsgösetzes, die Bestimmungen der , RelKsstraf-
Nrozetzordnunq aufheben ! Noch dazu angesichts der be¬
kannten Kabinettsorder von 1881 über den, Warwu-
o,"brauch der Militärpsrsonen ! Hier tut eine ilare
Auskehr auf gesetzlichem Wege dringend ' not. Recht
statt Willkür ist die,Forderung des Tages . , ^

Ich fürchte, der unglückliche Fall Zobern wrvd noch
lange nicht zur Rübe , kommen, wenn nicht eine e n e r-
aische und .zugleich weise  staatSmännische Hand
na ich zuarem und den. verhängnisvollen Grundsatz
..' ''un erst recht nickt" zu überwinden weiß. Fast angst,
sich fraoen wir : „Wird Herr v. Bethmalnr -Sallwrg
diese glückliche Hand besitzen? Wer sonst?"

Ein Vertrauensvotum des Zaberner Gemeindcrets sür
den Krersdirektor.

wb. Zaber», 13. Januar . Das Urteil des Kriegs¬
gerichts hat in Zubern einen sehr nachhaltigen Eindruck
hervorgerufen . Der Gemeinderat ist gestern abend zu
einer , außerordentlichen Sitzung zusammengetreien und
hat nach sehr erregter Debatte kur.; nach Mitternacht
den Beschluß gefaßt, dem Kreisdirektor , der bekanntlich
tnr Verläufe des Prozesses schweren Angriffen ausge¬

setzt gewesen ist und ein Disziplinarversayren gegen sich
beantragt hat , das volle Vertrauen der Bürgerschaft
auszusprechen. Außerdei,! ist angeregt worden, , ein
Telegramm an den Kaiser zu senden. Doch,scheiterte
dieser Plan an dem Widerstande eines Teiles der
Gemeindevertreter.

Gras Wedel in Berlin!
Straßburg , 12. Januar . Der Statthalter Graf

Wedel begibt sich Donnerstag nach Berlin und kehrt
am Donnerstag , den 19. Januar , nach Stratzburg
zurück.

Die Antwort der Regierung im heutigen Landtag.
Staatssekretär Freiherr Zorn von Bulach wird in

der heutigen Zaberner Erörterung im elsaß-lothringi-
schen Landtag die Antwort der Regierung aus die An¬
fragen der Fraktionen verlesen. Danach sei die Regie¬
rung sich ihrer Stellung dem Reich und dem elsaß-
lothringischen Volke gegenüber voll bewußt und werde
ihre Autorität als Zivilverwaltung des Landes wahren.
Sie vertrete nach wie vor die Auffassung, daß das
loyale Bürgert»  m in Zabern nichts mit den
Angriffen auf die Offiziere zu tun hatte , welche auch
die Regierung verurteilt . Sie hält aber andererseits
daran fest, daß zur Vermeidung von Kompetenzkonflik¬
ten eine starke Abgrenzung  der beiden Staats¬
gewalten . der zivilen und der militärischen, notwendig
sein werde, wenn nicht die Entwicklung des Reichs¬
landes und der innerpolitische Anschluß des Landes
ans Reich darunter leiden sollen.

Über die Meldung von Telegrammen des Generals
v. Prlet -Narbvnnc an v. Jagow und v. Oldenburg-

Jmwschan
schreibt sogar auch ein Blatt wie die alldeutschen „L e i p¬
ziger Neuesten Nachrichten: „Es liegt ein
eigenartiges Verhängnis über dieser unseligen Zaberner
Affäre . Kaum glaubt man über den Berg zu sein,
so mischt sich schon wieder eine ungeschickte Hand in das
'spiel und die schon in sich zusammensinkenden Flam¬
men der Erregung lodern wieder von n e u e m empor.
. . . An sich ist es natürlich gar nichts Schlimmes,
wenn der Vorsitzende des Militärgerichts privatim an
Bekannte und Freunde eine solche Nachricht depeschiert.
Aber er ist n i cht n u r Privat  m a n n, und als Vor¬
sitzender eines Gerichtshofes, der soeben ein wichtiges
und -von der gesamten Öffentlichkeit mit größter Span¬
nung erwartetes . Urteil gefällt hat , ein Urteil , das , wie
er sich selber sagen muß, vielfach kritisiert werden wird,
müßte er sich die strengste Zurückhaltung  zur
peinlichsten Pflicht machen. Nach der obigen Dar¬
stellung scheint das Telegramm in dem Beratungs¬
zimmer des Gerichtshofes vor der Verkündigung des
Urteils im ,Verhandlungssaale mcdergeschrieben wor¬
den zu sein. Auch darin , wurden wir nichts finden,
wenn es nicht gerade an eine Persönlichkeit gerichtet ge¬
wesen wäre, die, wie Herr v. ^-agow, schon einmal in
dieser Angelegenheit mit einer Publikation hervorge¬
treten wäre , die die Affäre ganz unnötigerweise noch
m e h r ko m pl i 3 i e r t h a t.

Di ? russische Presse über das Straßburger Urteil.
wb . Petersburg , 13. Januar . _Die russische liberale

Presse greift das Urteil wl Straßburger -Prozeß gegen
den Obersten v. Reuter festig an . Das Unrechts das
Oberst v. Reuter in Zauern begangen hat , hat durch
das Straßburger Urteil kerne sühne gesunden. Unter
diesen Umständen könne nmn Wohl„sagen, daß der Frei¬
spruch für ein zivilisiertes Land , für ein Land der Ge¬
rechtigkeit, wie es Deutschland sein will , eine so große
Schmach sei, daß er die Unruhen von Zabern ganz ver¬
gessen mache.

Urteile der amerikanische» Presse.
Washington , 12. Januar . Die Urteile in den

Straßburger Militärprozeßen werden von der amerika¬
nischen Presse mit Hohnlachvn ausgenommen , wenn auch
Berliner Berichte wiederholt von^ einem Umschwung in
der öffentlichen Meinung Zugunste» des Obersten von
Reuter Mitteilung machen. Die . „World"  nennt die
Laune irgendeines unverantwortlichen Junkers in
preußischer Uniform das , höchst» Landesgesetz. Die
„T r i b u « e" sagt, der Militarismus habe wenigstens
den Mut seiner Arroganz . Die Frage sei nicht, ob des
Königs Rock zu respektieren sei, sondern ob die Pickel¬
haube -zu -einem modernen Geßlerhut gemacht werden
sott. Die „Times"  findet das Urteil nicht über¬
raschend: es zeige nur , -daß der Geist der Neunünd-
neunziger in den oberen .Armeekreisen vorherrsche.

Dev streik in ZMafrika.
Die Ausstandsbewegung in Britisch-Südasrika

nimmt mebr und mehr den Charakter einer sozialen
R e v o l u t i o n an und stellt sich dabei als eine Kraft¬
probe zwischen der Regierung und den Gewerkschafts¬

führern dar . In Transvaal und in der Orangekolonie
ist das Kriegs recht  erklärt worden. Johannes-
b u r g gleicht einer belagerten Fe  st u n g. An
allen Straßenkreuzungen sind Truppen ausgestellt. Der
Gewerkschaftsbund der Arbeiter empfiehlt , den allge¬
meinen Ausstand , über dessen Proklamierung am
heutigen Dienstag abgestimmt werden wird . Eisen¬
hahnminister Burton erklärte, daß die F o r d e ra .i n -
g e n der A r b eite  r , die' aus Abschaffung der Stück¬
arbeit und der Überstunden und aus einen Normal¬
tagelohn von 20 M. abzrelen, dem Eiseuba-Hnunter-
suchungsausschuß vorliegen und daß die Regierung sich
ihre Entscheidung Vorbehalte, daß aber die Wiederein-
stellung der entlassenen Arbeiter nicht versprochen wer¬
den könne. Wir verzeichnen folgende Meldungen:

Die weitere Ausdehnung des Streiks,
wb . Durban , 12. Januar . Der Streik dehnt sich

aus . Das Syndikat der Ing « nieure  erklärte sich
ebenfalls  für den Ausstand . Die Entscheidung
wird die übrigen Streikenden ermutigen . Der Direk¬
tor der Eisenbahnen in Johannesburg gibt bekannt,
daß die Lage sehr Zufriedenstellend ist. Leute, die ar¬
beiteten , seien in genügender  Anzahl vorhanden,
um den Dienst sicher zu stellen. In den Werkstätten
von Pietermaritzburg wird die Arbeit fortgesetzt.
Dos Kriegsrecht in Transvaal und der Orangekolvnic.

wb . Pretoria , 12. Januar . Ter volle Eisenbahn-
dienst wird morgen wieder ausgenommen werden. Es
verlautet , daß, um die Ordnung und die Sicherheit des
Zugverkehrs zu gewährleisten , Transvaal und die
Orangekolonie unter das .Kriegsrecht  gestellt wer¬
den sollen. Ferner wird bekannt, daß die strengsten
Vorschriften erlassen werden , darunter die, daß Dyn a-
mi tard en auf der Stelleer 'schössen  werden
sollen.
Ein Attentat auf eine Johanncsburger Eisenbahnbrücke.

wb . Kimverley, 12. Januar . In der letzten Nacht
wunde .versucht, die Eisenbahnbrücke  der Haupt¬
linie nach Johannesburg und Mafeking über den Vaal-
fluß bei Fourteenstreams in die Lust zu spren-
a e n. .Der Versuch, mißlang ; nur die Weichen wurden
beschädigt und die Schienen aufgehoben. Seitdem sind
st a r ke W a che n ausgestellt.

Harrison verhaftet.
wb . Kapstadt, 12. Januar . Der sozialistische Agi¬

tator H a r r i s o n ist heute nachmittag verhaftet wor¬
den , weil er in einer Versammlung zu Salt River die
Eisenbahner ausforderte , die Z ü g e i n d i e L u f t z u
s p r e n g e u.

Eine drohende Haltung der Ausständige »,
wb . Germinstou (Transvaal ), 12. Januar . Gestern

abend marschierte ein Arbeiterhäufe nach einer Ver¬
sammlung zu dom Gefängnis  und drohte dieses zu
zerstören, sofern nicht sofort der Arbeiters  ü h r e r
W ad  c, der am 9. Januar verhaftet worden ist, frei-
gelassen  werde . Eine starke Abteilung berittener
Polizei trieb die Menge auseinander.

Johannesburg mit Lebensmitteln gut versehen,
wb . Johannesburg , 12. Januar . Das „Reutersche

Bureau " ist zu der Erklärung ermächtigt, daß Johannes¬
burg mit Lebensmitteln gut versehen ist und daß in
den Kältehäusern Vorräte lagern , die für zwei Monate
ausreichen.

Deutsches Reich.
» H»f- und Perssnal-Rachrichten. Der Kaiser

NEiMvormittag im Berliner Schloß den Vortrag des
des Ulvckkabinetts, WirK. Geh. Rat v. Balentini.

E Chefredakteur der ..Österreichischen Bolkszeitung
Mck Ring,  ist Samstag in Wien gestorben.

hörte
Chefs

- = Wiederaufnshmedes Kampfes durch die Ärzte? Vom
^ c rbavtd der Ärzte DeutschlandZ  geht uns folgen¬
der Beschluß seiner von uns schon erwähnten VertrauenS-
mannerversammlungvom 11. Januar 1914 mit der Bitte um
Veröffentlichung zu: Nachdem die deutsche Ärzteschaft un¬
verzüglich und restlos  dem Abkommen vom 28. Dez.
1-918 gefolgt ist, haben die am 11. Januar 1914 in Leipzig
Versammelten Vertrauensmänner nebst Vorstand, Aufsichtsrat
und Beirat des Leipziger Verbandes mit großem Be¬
fremden  davon Kenntnis nehmen müssen, daß bisher die
Beendigung des Kriegszustandes durch alsbaldige Entbindung
der ärztlichen Rothelfer von ihren Kassenarztverträgen,gemäß
8 11 des Abkommens in mehreren Orten, z. B. in Braun -'
schweig, Breslau, Elbing, noch nicht erfolgt ist. , Sie erachten
die Durchführungdes § 11 als eine unbedingte Vor -
a u s s etzu n g f ü r d e « F or t b c st and des Uh -
ko'mmens  und sind der Ansicht, daß,, wenn sie nicht,
schleunigst erfolgt, die Gültigkeit aller  bisher auf Grund
des Abkommens abgeschlossenenVerträge in Zweifel gestellt
ist und ein wichtiger Grund zu ihrer alsbaldigen Äut-
lösu  n g vorliegt. Die Bertrauensmänner-Versamnilung
würde cs aufs tiefste bedauern, wenn dre Ärzte dadurch-zur
W rede r a u f n a b in e des Ka m pfcs  gezwungen wer-
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Len. — Auf Anregung des Dekans der medizinischen Fakultät
der Universität Berlin , Geh. Medizinalrat Professor Dt.
Passow,  fand inzwischen, wie Wolffs Telegraphen -Bureau
meldet, am Montagabend im Reichsamt des Innern eine Be¬
sprechung über die in Breslau zwischen den Ärzten und den
Krankenkassen hervorgetretenen Schwierigkeiten statt. An
ten Besprechungen nahmen die Ministerialdirektoren Dt.
Caspar und Neuhaus , mehrere Vertreter der zuständigen
Zentralbehörden sowie Dr . Hartmann , Sanitätsrat Dt-  Dippe
und Geh. Rat D'r. Passow teil . Der Zweck der Besprechung
war , die Streitpunkte genau festzustellen und zu erlvägon,
wie für Breslau , ebenso wie es fast in allen anderen Orten
gelungen ist, ein friedlicher Ausgleich  zwischen den
Ärzten und Krankenkassen zu erreichen ist. Mit Rücksicht aus
die in Breslau vorläufig getroffenen Vereinbarungen , den
Streit bis zum Mittwoch  ruhen zu lassen, wurden Be¬
schlüsse nicht gefaßt, vielmehr in Aussicht genommen, zunächst
mit den Krankenkassen  zu verhandeln.

* Verlängerung des Abkommens, betreffend die Matri-
knlarbciträge . Wie die „Tägl . Rundschau" erfährt , haben
Verhandlungen zwischen den verbündeten Regierungen über
die weitere Erhebung der Matriknlarbeiträge dazu geführt,
daß die Bundesstaaten sich sofort bereit erklärt haben, mit
Rücksicht auf die Gesamtlage des Reichs die Matriknlarvei-
träge in der bisherigen Höhe von 18 Pf . pro Kopf beizu¬
behalten.

* Mukhtar -Pascha bleibt in Berlin ? Wie jetzt verlautet,
wird Mahmud Mukhtar -Pascha auf dem Berliner Botschafter¬
posten verbleiben. Die Pforte habe ihre anfängliche Absicht,
ihn zu versetzen, aufgegeben.

* Diäten für Reichsbeamtc. Der Reichskanzler hat eine
Abänderung der Diätensätze für höhere und mittlere Beamten
sowie für Unterbeamten der Reichsverwaltung bckanntgegeben
und beit Ämtern zugehen lassen. Nach den vorgesehenen Be¬
stimmungen werden die nichtetatsmäßigen Legationssekretäre
den Assessoren beim Auswärtigen Amt in ihren Diätenbezügen
gleichgestellt. Sie erhalten also vom Beginn des ersten Diü-
taiionsjähres ab 3000 M., vom zweiten 3300 M.» vom dritten
8600 M. und vom vierten 3900 M. Weiter erhalten die tech¬
nischen (wissenschaftlichen) Hilfsarbeiter bei den im Reichs-
schahamt Nachgeordneten Behörden dieselben Diätenbezüge wie
die Hilfsarbeiter bei den Behörden, die dem Reichsamt des
Innern nachgcordnet find. Unter den mittleren Beamten er¬
halten diätarische Militärgerichtsschreibergehilfen , wenn sie
die Prüfung als Militärgerichtsschreiber bestanden haben, als
Zivilanwärter 1500, 1620, 1710, 1800 M. und als Militäran¬
wärter 1620, 1710, 1800 M. Wenn bi- Schreibergehilfen die
Prüfung nicht bestanden haben, werden ihnen als Zivilan-
wärter Diäten von 1320, 1440, 1560, 1650 M., und als Militär -,
anwärter 1500, 1575, 1650 M. gewährt . Den technischen
Diätaren bei der Reichspost- und Telearaphenverwaltung wer¬
den von Beginn des ersten Diätariatsjahres ab 1600 M., van
Beginn des zweiten 1800 M., des dritten 2000 M. und weiter
2100 M. bezw. 2200 M. gewährt . Für die Postboten und
Postillione der reichseigenen Posthaltereicn sindTagessätze von
2,20 bis 3,50 M. (se nach den Teuerungsverhältnissen des
Ortes ) und zehnjährliche Altersznlagen von je 10 Pf . für den
Tag festgesetzt.

* Zur Errichtung des neuen Landeswafferamtes . Im
neuen preußischen Haushalt 1914 sind zum erstenmal die
Mittel für das neue Landeswasseramt eingestellt worden. Be¬
kanntlich soll das neue Landeswasseramt mit dem Inkraft¬
treten des Wassergesetzesam 1. April 1914 eingerichtet werden.
Das Landeswasseramt hat ebenso' wie das Oberverwaltin ' -s-
gericht die Stellung einer Zentralbehörde , Es sind vorlä . :g
zwei Senate vorgesehen. An der Spitze des Landeswaiser-
amtes steht ein Präsident . Die Gesamtkosten des Landes¬
wasseramtes sind mit 121 610 M. in den Haushalt eingesetzt.

* Die zunehmende Arbeitslosigkeit. Die Zahl der arbeits¬
losen Mitglieder des deutschen Metallarbeiterverbandes hat
dem „Vorwärts " zufolge im Dezember um 4- bis 5000 zuge¬
nommen.

Zur heutigen Reichstagseröffnnng . Der Reichstag, der
am 19. Dezember in die Weihnachtsferien gegangen war , wird
heute mittags um 2 Uhr seine Sitzungen wieder aufnehmen.
Auf der Tagesordnung stehen Interpellationen über die Ge¬
währung des aktiven und passiven Wahlrechts an grauen
;,um Reichstag, über die Verhängung des Militär-
boykoits,  über Schutz gegen Boykott und Streikaus¬
schreitungen u. a.

Zabern im elsaß-lothringischen Landtag . Mit großer
Spannung sieht man in Stratzburg der heutigen Verhandlung
im Landtag entgegen, die die Interpellation über Zabern

Feuilleton.
An« Zmill und Leben.

* 20 Millionen Mark für ein Billett dritter Klasse — das
st der Fahrpreis , den ein englischer Gelehrter Professor H.
H. Turner für eine Reise nach der Sonne ausgerechnet hat.
Selbst wenn man einen Schnellzug benutzt, der 90 Kilometer
in der Stunde zurücklegt, würde man zu dieser Fahrt 173
Fahre brauchen. Das Licht allerdings legt die Entfernung in
8 Minuten zurück.

Uirffrre Chronik.
Theater und Literatur . Nach langen Zeiten des Nieder¬

gangs hat sich im F r a n kf u r t e r Schauspielhcmse eine
Wendung zum Besseren vollzogen, die sich in erster Linie in
trefflichen künstlerischen Leistungen und erheblich stärkerem
Besuche als sonst offenbart . Dementsprechend weisen auch die
Kassenrapporte höhere Ziffern auf . Die Monate November
und Dezember brachten eine Mehreinnahme von 80 000 As.
gegen die gleichen Monate des Vorjahres.

Hänns v. G u m p p e n b e r g hat eine abendfüllende
Komödie „Der Pinsel Dings"  vollendet , die im alten
China spielt und sich teilweise an eine scherzhafte Romanze
Adolf Wissens aus dem Jahre 1840 anlehnt.

Die Stadt Münster  i . W. will ein neues Stadt¬
thea  t e r erbauen . Zur Erlangung von Bauplänen werden
vier der hervorragendsten und bewährtesten Theaterbau-
meister aufgefordert, - einen Skizzenentwurf gegen eine Ver¬
gütung von*2500 M. einzureichen. Die Kosten des Neubaues
sind auf 900 000 M. veranschlagt.

In Monte Carlo  wurde in diesen Tagen vor einem
internationalen Publikum zum erstenmal die neue franzö¬
sische Übersetzungvon Schillers „Wilhelm Teil"  auf¬
geführt , die M. Bedel,  der auch den Goethefchen „Faust"

bringen wird . Allgemein erwartet man sehr viel von der
Verhandlung . Zunächst wird ,der heutige Tag entscheidend für
die Regierung sein. Die Nachrichten über eine Kabinetts¬
krise  und einen bevorstehenden Statthaltcrwechscl
wollen nicht verstummen.

po ?t und Gisendahn.
— Eine Psstkonfcrenz. Der Staatssekretär des Reichs-

Postamts beabsichtigt, am 17. Januar verschiedene Fragen aus
dem Gebiete des Post- und Telegraphenwesens mit Ver¬
tretern des Handels , der Industrie , der Landwirtschaft und des
Handwerks zu besprechen. Er hat zu diesem Zweck verschie¬
dene ihm von dem Deutschen Handelstag , dem Deutschen
Landwirtschaftsrat sowie dem Deutschen Handwerks- und Ge¬
werbekammertag namhaft gemachte Vertreter vor Interessen¬
tenkreise eingeladen. Gegenstand der Besprechung werden
sein : 1. Post kr editb riefe;  2 . Wünsche des Handelstags
für den Postkongreß in  2R a b 11 b; 3. Mitteilungen aus
dem Gebiet der Funkentelegraphie;  4 . Mitteilungen
aus dem Gebiet der K a b e l t e l e gr aph i e.

KuZlÄNö.
Österreich-Ungarn.

Die parlamentarische Verständigung über die Personal¬
steuernovelle. , Wien,  12 . Januar . Heute nachmittag trat
die gemeinsame Konferenz  beider Häuser in der
Angelegenheit der Personalsteuernovelle zusammen . Der Be¬
richterstatter des Herrenhauses Graf Goetz erklärte , die Mit¬
glieder des Herrenhauses seien bereit, in allen Differenz¬
punkten den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses zuzuftun-
men, außer in der Frage der Steuerskala . In dieser Be¬
ziehung stellte namens der Mitglieder des Herrenhauses Graf
Nostiz den Antrag , das Existenzminimum von 1200 auf 1400
Kronen zu erhöhen und den hierdurch eintretenden Sieuer-
ausfall durch die Erhöhung der Steuerskala von Einkommen
über 10 000 Kronen, und zwar durch einen weiteren drei-
prozentigen Zuschlag zu der bereits von beiden Häusern be¬
schlossenen Erhöhung zu decken, dagegen bezüglich der nied¬
rigeren Einkommenstufen es bei der bisher vom Herrenhaus
beschlossenen Erhöhung bewenden zu lassen. Die Sitzung
wurde zwecks interner Beratungen der Mitglieder beider
Häuser wiederholt unterbrochen.

Niederlande.
Eine Akademie für internationales Recht. Haag,

12. Januar . Die im Friedenspalast abgehaltenen Be¬
sprechungen baben zur Gründung einer Akademie für inter¬
nationales Recht geführt.

Der Schifferstreik beendet. Hmuiden,  12 . Januar.
Eine Versammlung der Reeder hat i .e Forderungen der Aus¬
ständigen wegen des Steqgeldes und der Fischverteilung an
die Mannschaft bei der Ankunft der Schiffe, im Hafen ge¬
nehmigt. Der Streik kann somit als beendigt angesehen
werden.

Frankreich.
Zur Kammereröffnung . CL - Paris,  13 . Januar . Die

letzte Session dieser Kammer beginnt heute, Dienstag , den
43. Januar , unter den allerungünstigsten  Umständen.
Die W'k u toasten  werden am 26. April oder spätestens am
10. Mai stattfinden , und da die Deputierten nach altem Brauch
zwei volle Monate für ihre Kampagne beanspruchen, werden
nur 214. Monate zur Verfügung stehen, um das Budget
für 1814 zu votieren . Es ist das erste Mal seit dem Kriege,
daß das Parlament bei Anfang der Neujahrssession noch nicht
einmal die Debatte über den Staatshaushalt begonnen hat.
Und seit dem Kriege gab es noch, keinen schwierigeren „Etat ".
Das jetzige Ministerium hat den Budgetentwurf Barthou-
Dumont völlig umgeworfen , und erst heute im Ministerrat
werden die Vorschläge Ca illau  j-’ bekanntgegeben.
Damit die Gegner nicht mit einem fertigen Kriegsplan
kommen konnten, hielt die Regierung ihre Ansichten geheim;
sie zeigt auch keine Eile Und es wird gemunkelt, daß sie ganz
gern die Debatte Hinausschleppenund der neuen Kammer
die Deckung des Riesendefizits überlassen würde. Caillaux
bleibt bei seiner Kapitalbesteuerung , wie er englischen Inter¬
viewern sagte ; aber ein solches Novum in der Republik wird
mit derartigen Widerständen, besonders im Senat , zu
kämpfen haben, daß die Anwendung für 1914 fast ausge¬
schlossen erscheint. Als Alterspräsident wird der 81jährige
Baron M a cka u morgen der republikanischen Kammer die
Leviten lesen, dann wird Paul D e s cha n e l wieder ohne
Gegenkandidaten zum Präsidenten gewählt werden. Mehr als
je dürfte dieser ideale Vorsitzende all seiner geölten Energie
bedürfen ; die Briandisten und ihre ganze reaktionäre Gefolg-

übersetzte, mit Eifer aus dem Deutschen übertragen hatte . Die
Inszenierung und Aufführung leitete Antoine,  als Dar
steiler wirkten die Kräfte des Pariser Odeons, und der Ver¬
such endete mit einem starken Erfolge.  Nach dem
großen Erfolge, den diese „Tell "-Anffuhrung in Monte Carlo
errungen hat , wird das Schillersche Drama in der gleichen
Besetzung und unter der Regie Antoines binnen kurzem im
Pariser  Odßen zur Aufführung kommen.

„Der Flüchtling ", das letzte in London mit großem
Erfolg gespielte Drama John G a l s w o r th y s, ist auch be¬
reits von mehreren größeren deutschen Bühnen im Manuskripr
erworben Worden, u. a. vom Deutschen Volkstheater, Wien.
Die Uraufführung findet am Stadttheater Stettin  bereits
am 18. Januar statt.

Bildende Kunst und Musik. Lilli L e h ut a n n wird in
der Komischen Oper zu Paris  den Fidelio und bei einer
Neueinstudierung der „Hochzeit des Figaro " die Gräfin singen.

Unter Hans P f i tzn e r s szenischer und musikalischer
Leitung kam nun auch iu Stratzburg  her „Parsifal " zu
ausdrucksvoller Darstellung.

In Köln  erfolgte am Sonntag die vom Festspielverein
und vom Stadttheater veranstaltete „Parsifal "-Aufführnng
unter Herrn Brechers meisterlicher Leitung.

Aus Mailand  wird uns telegraphiert : Mascagni
dürste wohl der erste Tondichter von Weltruf sein, der eine
Kino m atographen  m u s i k schreibt. Der bekannte
sozialistische Deputierte Enrico Ferri  macht Garribaldi zum
Helden einer Kinodarstellung und der Komponist der
„Cavalleria ' nisticaria " wird sie musikalisch illustrieren.

Wissenschaft und Technik. In Fran kfurt  a . M. haben
die wertvollen Neuerwerbungen des leisten Jahres dem
Sencke nberg-  M u s e u m eine Besucherzahl von rund
76 000 Personen Angeführt, 11 000 mehr als im Jahre zuvor.
Damit ist das Museum hinsichtlich seiner Besuchsziffern bei
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fchaft werden unaufhörliche Stürme gegen das Kabinett
inszenieren.

Die Kosten der Heeresreform . Pari  s, 13. Januar,
Der Kriegsminister hat die Prüfung  der Ausgaben be¬
endet, die sich aus dem dreijährigen Dienst und aus der Ver¬
besserung der Bewaffnung ergeben. Die nicht wieüerkehren-
den Ausgaben für das Dreijahrsgesetz betragen 650 Mil¬
lionen und werden auf drei Jahre verteilt werden, die haupt¬
sächlich für den Bau von Kasernen  bestimmt sind. Die
Verbesserung der Bewaffnung wird ungefähr 1400 Millionen
kosten, von welchen 220 Millionen nicht dringend sind, da ihre
Verwendung vor dem Jahre 1919 nicht vorgesehen ist. .Das
übrige Programm von 1200 Millionen soll im Wege des nor¬
malen Budgets , die übrigen 800 Millionen durch besondere
Hilfsquellen ausgebracht werden.

Benizelos in Paris . Pari  S, 12. Januar . Der
griechische Ministerpräsident Benizelos ist heute nachmittag
hier eingetroffeN. Er stattete Finanzminister Caillaux einen
Besuch ab . Sodann begab er sich zu Clemenceau, den er nicht
antraf . Später stattete Benizelos dem französischen Minister¬
präsidenten Doumergue  einen Besuch ab.

England.
Eine Entscheidung über das Flottenbudget bevorstehend.

London,  13 . Januar . Hier mißt man der Unterredung
große Bedeutung bei, die gestern nachmittag Lord C h u r ch is l
mit dem Premierminister A s q u i t h hatte . Bekanntlich
reist er morgen nach Paris , wobei er vorher die Riviera auf¬
suchen wird . Hier weilt Lloyd George, mit dem er eine Be¬
gegnung haben wird. Es unterliegt in politischen Kreisen
keinem Zweifel, daß der Hauptgegenstand der Unterredung
mit Lloyd George das Flottenbudget  sein wird.

Italien.
Weitere Ausdehnung des Juristenstreiks . Genua,

12. Januar . Rach dem Borbilde der Turiner und Mailänder
haben die Rechtsanwälte Genuas beschlossen, von heute ab
wegen der unwürdigen Verhältnisse in den Gerichtslokalen
und wegen des Richtermangels in den Streik zu treten.

Mmiarrü.
Zur Ermordung des Fürsten Rubetzki. Warschau,

12. Januar . In dem Prozeß gegen den Grafen Ronikrer
wegen Ermordung des Fürsten Rubetzki,  der schon
wiederholt die Gerichte beschäftigt hatte , ist wiederum ein Ur¬
teil gefällt worden. In der heutigen Verhandlung erhielten
Graf Ronikrer 11 Jahre und der Mitangeklagte Zawatzki 10
Jahre Zwangsarbeit und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit.

Rumänien.
Morgen Demission des Kabinetts ? Bukarest,  12 . Jan.

Da König Karol nunmehr vollständig wiederhergestellt ist,
wird das Kabinett morsen  seine Demission unterbreiten.
Die Regierung wird die Geschäfte jedoch noch einige Tage
weiterführen . E» gilt als vollständig bestimmt, daß der
Führer der Liberalen Gratiano mit der Bildung des neuen
Kabinetts betraut wird.

Bulgarien.
Das ueugebildetc Kabinett Radoslawow vor dem Parla¬

ment. Sofia,  12 . Januar . Dem Wunsche der oppositio¬
nellen Gruppe entsprechend, verlas in der Sobranje der
Ministerpräsident Radoslawow  eine Erklärung des
neuen Kabinetts . Dieselbe erinnert an die tragischen Um¬
stände, unter denen die gegenwärtige Regierung gebildet wor¬
den ist und konstatiert, daß keine Partei für sich allein in der
neuen auf Grund des Systems der Propartionalwahlen ge¬
wählten Sobranje die Mehrheit habe, trotzdem weigere sich
jede, an der Regierung teilzunehmen . Dadurch war der
Ministerpräsident gezwungen, nachdem er dem König seine
Demission unterbreitet hatte, neuerlich vor den Deputierten
der Sobranje mit seinen alten Mitarbeitern zu erscheinen in
der Hoffnung , daß er die notwendige Unterstützung finden
werde, um die dringendsten gesetzgeberischen Maßnahmen und
die Bewilligung der Friedensverträge von Bukarest und Kon-
stantinopel durchzusetzen. Die Regierung , heißt es in der Er¬
klärung , nahm den Bukarester Friedensvertrag mit den von
zwei Großmächten unterstützten Vorbehalten an . Diese Vor¬
behalte gab die Regierung nicht auf, aber sie würde für die
Revision dieses Friedens ausschließlich .auf diplomatischem
Wege arbeiten . — Die Debatte über das Budgetprovisorium
wurde auf ' morgen vertagt.

Eine parlamentarische Untersuchungskommission?
Sofia,  12 . Januar . In der Sitzung der Sobranje würde
ein Antrag eingebracht, in dem die Einsetzung einer parla¬
mentarischen Kommission gefordert wird , die die Unter¬
suchung der Geschäftsführung der KMnette Geschow und
Danew , besonders nach der Kriegserklärung vornehmen soll.

weitem an die Spitze aller Frankfurter Museen getreten . Die
Zahl der Mitglieder der Senckenbergischen Gesellschaft stieg
1913 von 1358 aus 1476. _

Der bekannte Polarforscher Kapitän W i l i tzki ist in
Petersburg  eingetroffen , um über die Entdeckung einer
neuen Insel , die im Sibirischen Eismeer , zwischen Nowojc-
Semlja und den neusibirischen Inseln , liegt. Bortrag zu
halten . Die neuentdeckte Insel ist 13 Meilen lang und mit
ihrem südlichen Teile etwa 40 Fuß über dem Meeresspiegel
gelegen.

Der zweite Direktor der Königl. Preußischen Staats¬
archive in Berlin,  Geheimrat Dr . Paul B a i l l e u, har,
dem „Tag " zufolge, den „Verdun -Preis " (1000 M. und eine
goldene Medaille ) erhalten , eine Auszeichnung, die alle fünf
Jahre für die beste Arbeit auf dem Gebiet der deutschen Ge¬
schichtswissenschaft verliehen wird.

Die in Karlsruhe  verstorbene Witwe des praktischen
Arztes vr . Friedrich Netz , Jda . geb. Eisenlohr , hat der
Heidelberger  theologischen Fakultät die Summe von
80 000 M. vermacht, aus der eine Stipendienstiftung für
Studierende der evangelischen Theologie badischer Herkunft
errichtet werden soll.

Der Universität Heidelberg hat Dr . Trom m s -
dorff  eine Stiftung  von 20 000 SR. überwiesen. Der
Zinsertrag soll jährlich zur Hälfte einem mit einer wissen¬
schaftlichen Arbeit aus dxm Gebiet der Chemie oder physikali¬
schen Chemie beschäftigten Praktikanten des Chemischen In¬
stituts in Heidelberg, zur anderen Hälfte einem ebendort täti¬
gen er. o. Professor, Dozenten oder Assistenten zur Beihilfe
gegeben werden.

Das Staatsdepartement in Washington  hat einen
namhaften Betrag bewilligt zur Beteiligung der amerikanischen
Staatsdruckerei an der Internationalen Ausstellung der
„Bugra " in .Leipzig. — Auch Spanien  wird sich nunmehr
an der Ausstellung beteiligen.
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Montenegro.
Ei » Rcgierungssieg bei de» Wahlen . C e 11 i n j c,

12. Januar . Bei den heute stattfindendcn Generalratswcchlen
für die Skupschtina wurden bisher 46 Anhänger der Regie¬
rung und 4 oppositionelle Abgeordnete gewählt. Die Resul¬
tate aus 10 Wahlkreisen stehen noch aus . Die Wahlbeteiligung
ist überall sehr groß. Die Ruhe wurde nirgends gestört.

Türkei
Boykott griechischer Waren . Konst an tinopel.

12. Januar . Hier macht sich wieder eine heftige Boykottbe-
wegung gegen griechische Geschäfte und Waren bemerkbar.

Zum brasilianischen Schiffsankauf . K o n st a n t i -
n o p L l,  12 . Januar . Die Pforte hat die letzte Rate  für
den Überdreadnought „Sultan Osman " im Betrage von
10 000 Pfund Sterling hinterlegt . Die Auszahlung an die
Firma Armstrong erfolgt am IS. Januar.

klsten.
Mongolische Ankeiheverhandlnngen in Deutschland und

England ? PTA . Urga.  12 . Januar . Nach einer Nachricht
aus mongolischer Quelle ist der ehemalige finanzielle Beirat
der mongolischen Regierung Moskmitin gegenwärtig von dem
mongolischen Finanzministerium nach Deutschland und Eng¬
land abgesandt worden. Moskwitm soll die Frage einer bei
Privatkapitalisten aufzunehmenden Anleihe zu lösen vcr-
siichen und deutsche Waffen ankaufen.

Mexiko.
Bormarsch des Generals Billa . New D o r ck, 13. Fan.

Der Rebellenführer General Villa beabsichtigt nach seinem
iüngsten Erfolge gegen die Regierungstruppen auf Torreon
und die Hauptstadt zu marschieren.

Weitere Schutzmaßnahmen der Union . Washington,
12. Januar . Der Marinestaatssekretär Daniels hat den
Kreuzer „Des  M o i n e s" angewiesen, von Portsmouth
und New Hampshire nach der Ostküfte Mexikos zu gehen.
Das Fahrzeug wurde gewählt, weil sein geringer Tiefgang es
gestattet, Häfen anzulaufen , die für Kriegsschiffe zu seicht
sind.

Die auf amerikanisches Gebiet übergetretenen Bundes-
truppen . New Uo rk , 12. Januar . Die genaue Anzahl der
bei Ojinaga auf amerikanisches  Gebiet geflüchteten
merikanischen Bundestruppen beträgt 6 Generale und 2800
Soldaten.

Luftfahrt.
Eine Aufmunterung für französische Aviatiker. Paris,

12. Januar . Präsident PoincarK hat , um die französischen
Flieger zu ermutigen , einen großen Preis gestiftet, der den
Namen „Preis des Präsidenten der Republik" tragen soll. Um
diesen Preis sollen sich nur solche Flieger bewerben dürfen,
die bisher noch keinen anderen Preis errungen haben.

Der Nilflug Pourpes . Paris,  13 . Januar . Der fran¬
zösische Flieger P o u r p e , der gestern vormittag 9,60 Uhr in
Abu Hamed aufgestiegen war , ist um 2,03 Uhr in Khartum,
dem Endziel seines Fluges , gelandet. Er hat die 660 Kilometer
lange Strecke ohne Zwischenlandung zurückgelegt.

Todessturz eines chilenischen Fliegeroffiziers . San¬
tiago de Chile,  12 . Januar . Der Fliegerleuinant
M g r y stürzte, nachdem sich sein Apparat überschlagen hatte,
aus einer Höhe von 300 Dieter ab und war sofort tot.

Ku§ § Ladt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Pfarrer Traub über die Aufgaben der protestantischen
ttirche in der Gegenwart.

Im Anschluß an die gestern hier tagende Vorftandssitzung
des Deurjchen Protestantenbuuds , der alle kirchlich liberalen
Organisationen Deutschlands zur kraftvollen Propaganda zu-
samiuenfaßt , sprach Pfarrer T raub  aus Dortmund , der
Direktor dieses Bundes , nn großen Saal der „Turngesell-
schaft" über die Aufgaben protestantischer
Kirchen in der Gegenwart.  Von einer zahlreichen
Hörerschaft begeistert begrüßt , begann der berühmte Redner
mst einem Hinweis auf die kirchlichen Zustände unserer Tage.
Wie viele warten da auf den gänzlichen Einsturz der Kirche,
bte durch die täglich sich steigernde Austrittsbewegung von un¬
ten her untergraben wird, eine Bewegung, die wohl den
Leitern ein ernstes Memento mori zurufen könnte. Und doch
besitzt Diefe Kirche noch die Macht, auf die Geister zu wirken
durch mancherlei Werkzeuge, nur müssen diese im rechten
Sinne verwandt werden, damit die ursprünglichen Gedanken
der Reformalmn wieder zu ihrem Recht kommen, vor allem
jener Luthergedanke von der erlösenden Macht des lebendigen
Wortes , das d>e Seele in unmittelbare Verbindung mit Gott
bringt ; von Menschensatzung und Menschenknechtschaft befreit,
den Menschen auf sich allein stellt. Das ist protestantisch, die
Gewalt dieses lebendigen Gotteswortes in sich selbst zu er¬
fahren . Der Katholische hat im Dogma der Kirche die Bürg¬
schaft der Wahrheit ; wir wissen, daß es eine Wahrheit gibt,
aber niemand kann behaupten , sie ganz zu besitzen. In man¬
cherlei Stimmen , oft fremdartig klingend, dringt heutzutage
das Gotteswort zu uns , wir müssen ein Ohr haben für alle
diese Laute , in denen das Sehnen nach Ewigkeitswerten sich
..sfenbart . Es ist eine große Sache um die rechte Wortver¬
kündigung. Aber daneben besitzt die Kirche noch in den gro¬
ßen Festen und den Sakramenten eine große Macht über die
Gemüter . Feiern zu halten , ist Bedürfnis der Menschheit.
Selbst der Monist Otzwald hat eine eigene sinnvolle Tauffeier
nicht entbehren wollen. Aber auch hier gilt e§, diese feier¬
lichen Handlungen zu erfüllen mit dem Geist der Freiheit und
der Kraft . So sollte auch der Seelsorger sein freilich so oft
zu kleinlicher Bevormundung oder salbungsvollen Reden miß¬
brauchtes Recht, dem Mitmenschen zu helfen in seinen Lebens¬
nöten durch Aussprache über geistig« Dinge , noch mehr als
bisher ausnützen.

Dann aber muß die Kirche, wenn sie weiter bestehen will,
den Pfarrern gleiches Recht und damit gleiche Verantwort¬
lichkeit einräumen wie den Laien . Sie sollen lebendige Per¬
sönlichkeiten sein, nicht Repräsentanten eines bestimmten
Systems . Diese Freiheit muß verliehen werden, selbst aus die
Gefahr hin. daß Mißbräuche Vorkommen. Alles Wertvolle
wird mißbraucht . Wir müßten verzweifeln, wenn die pro¬
testantische Kirche die völlige Glaubensfreiheit nicht mehr ver¬
tragen könnte, aber wir glauben an die Möglichkeit des freien
und duldsamen Zusammenlebens ; die Kirchenbildungen tu
Holland und in der Schweiz haben den Weg gewiesen. Manche
von denen, die jetzt die Kirche verließen , haben es aus religiö¬

sen Interessen getan, solche Naturen können auch außerhalb
der Kirche religiös wirken, wie Kierkegaard und Schrempf
es zeigten. Jetzt müssen vor allem die Laien selbst Hand an-
legen, damit grundsätzlich neue Bahnen eingeschlagen werden.
Zur Sammlung aller freiheitlichen Bestrebungen ist der große
Protestantenbund zusammengetreten , er will die Kirche im
freiheitlichen Sinne neu gestalten, nicht der Kirche als Selbst¬
zweck dienen, sondern "der Religion , die überall da ist,
wo Menschen hungern und dürsten nach dem Höheren. Den
Menschen in dieser Not zu helfen, ist der rechte Gottesdienst.

Nicht der Agitator Traub hatte in diesem schönen Vor¬
trag zu uns geredet, sondern der warmherzige Freund der
Kirche, der erhalten will, was erhalten zu werden verdient,
der den Zusammenhang mit der großen Vergangenheit pietät¬
voll pflegt, aber gerade aus dem Bewußtsein dieses Zusam¬
menhangs das Recht zu seinen freiheitlichen Forderungen sich
nimmt . Reicher Beifall der Hörer lohnte den Redner.

— Das Kinenmtographenwesen . Auf Einladung des
städtischen Akziseamts versammelten sich gestern im Rathaus
eine Anzahl Interessenten des Kinematographenwescns , um
die Überführung einer Reform der städtischen Kinosteuer zu
beraten . Außer den Mitgliedern der städtischen Steuer¬
behörden und des Akziseamts waren als Vertreter der „Wies¬
badener Vereinigung zur Bekämpfung van Schund und
Schmutz in Wort und Bild " Bildhauer Köper  sowie sämt¬
liche Kiuobesitzer erschienen. Bekanntlich hatten auf Vorschlag
des Stadtverordneten Justizrat v. E ck im letzten Jahre Magi¬
strat und Stadtverordneten die Neuregelung der Kinosteuer
nach einer von der „Wiesbadener Vereinigung zur Be-
käinpfung von Schund und Schmutz in Wort und Bild" abge-
saßten Denkschrift beschlossen, nach der Kunstfilme, Naturauf¬
nahmen und belehrende Filme steuerfrei seien, dagegen alle
Dramen , Humoresken usw. nach Länge der Filme und der
Größe des Zuschauerraums besteuert werden sollten. Hier¬
durch sollte die Steuer gleichzeitig in den Dienst der Kino¬
reform gestellt werden. Um das Projekt entspann sich gestern
eine heftige Debatte . Die Kinobesitzer erklärten es für un¬
annehmbar , da die Besitzer kleiner Kinos dann gezwungen
wären , um eine mittelniäßige Besteuerung zu erlangen,
Naturaufnahmen zu geben, was nicht anginge , da das Publi¬
kum der kleinen Kinos diese ablehne. Herr Köper vertrat da¬
gegen den Standpunkt , daß auch, wissenschaftlicheAufführun-
gen das Interesse eines breiteren Publikums fänden, wenn
dieses deren Wert kennen lerne . Die Kinointeressenten
wandten sich scharf gegen das Stenerprojekt und empfahlen
eine Steuer nach Größe des Zuhörerraums (Sitzest Auch
wurde gedroht, im Fall des Zustandekommens der Magistrats¬
vorlage eine Zeit nur Naturaufnahmen zu bringen , wodurch
dann der Magistrat keine Steuer erhalte . Die Versammlung
verkannte nicht die Schwierigkeit der Durchführung des
Projekts.

— Sonntagsruhe und Kaufmannschaft . Am Mittwoch,
den 7. d. M., fand in der „Wartburg " eine Mitgliederver¬
sammlung des „Kaufmännischen Vereins " statt , in der Herr
Ed. Moeckel  über den neuen Gesetzentwurf wegen der
Sonntagsruhe berichtete. Das neue Gesetz sieht eine drei¬
stündige Arbeitszeit vor, die in Wiesbaden bereits seit Jah¬
ren eingeführt ist; zu bedauern ist, meinte der Redner , daß
nach dem neuen Entwurf die Verkaufszeit eine getrennte
bleibt . Der Referent gab ferner Kenntnis von dem Ergebnis
der kürzlich unter den selbständigen Mitgliedern des Vereins
veranstalteten Abstimmung über die eventuelle Einführung
des Frankfurter Statuts . Von 368 Antworten lauteten 297
für vollständige Sonntagsruhe ; ein Teil will jedoch die
Zigarrengeschäfte ausgenommen haben. — Für die Kauf-
mannsgerichtswabl wurde eine Wahlkommission gewählt, da
es durch die Aufstellung einer sozialdemokratischen Liste auch
hier zum Wahlkamps kommt und daher eine besondere Tätig¬
keit für die bürgerliche Liste notwendig erscheint? Der erste
Vorsitzende, Stadtverordneter GI ii ckl i ch, dankte dem seit-
kerigen Geschäftsführer des Vereins , Herrn Horz,  für seine
Tätigkeit , die Versammlung nahm mit Bedauern Kenntnis
von dem Ausscheiden des genannten Herrn aus seinem Amt.

— Abcndunterhaltung des „Kaufmännischen Vereins ".
Aus Anlaß seines Stiftungsfestes veranstaltete der „Kauf¬
männische Verein Wiesbaden", wie alljährlich, eine Abend¬
unterhaltung , der neben dem geselligen Zweck auch die künst¬
lerische Note nicht fehlte. Die Veranstaltung fand im Feft-
saal der „Turngesellschaft" statt und war natürlK , sehr stark
besucht. Aus der umfangreichen Vortragsfolge seien zunächst
die Liedervorträge der Königl. Hofopernsängerin Fräulein
Martha B o m m e r erwähnt , die d̂er Künstlerin Gelegenheit
gaben, als Konzertsängerin ihr zahlreiches!u„sj  aufmerksames
Auditorium zu erfreuen . Die Darbietungen fanden bei dem
wiederholten Auftreten der Sängerin stets starken Beifall.
Auch die Liedervorträge des Königl. Opernsängers von
Schenck , dessen umfangreiche stimmliche Mittel in mehreren
seiner Hauptschlager bestens zum Ausdruck kamen, fanden
außerordentlich beifällige Ausnahme und in einigen humor¬
vollen Liedern , die Dakapo verlangt wurden , bezwingende
Heiterkeit . Den Hunwr bis zur Groteske verkörperte aber der
Königl. Hofschauspieler B. H e r r m a n n, der sich zunächst
als Coupletsänger produzierte^ und in dieser Rolle sogar einen
„Wackes"-Witz geschickt anzuoringen wußte . Beim wieder¬
holten Auftreten übertraf sich dann Herr Hermann in der
karikaturistischen Vorführung einer modernen Tanzkonknrrenz
beinahe selbst. Neben musikalischen Darbietungen wies die
VortragSfalge dann noch einen von Herrn Jul . Fuchs verfaß¬
ten und den Herren Fuchs und Nagel vorgetragenen Dialog
„Vater und Sohn " auf, der ein „Bild des Lebens von zwei
Seiten ", einer heiteren und einer ernsten, zeichnete. Den
Vorträgen folgte ein Ball, der die tanzfreudige Jugend bis
in die ersten Morgenstunden in bester Stimmung versammelt
hielt . , -ii-

— Eine eigenartige Kochkunstaussiellung wird hier am
nächsten Mittwoch eröffnet, eine vegetarische nämlich, welche
in erster Linie den Zweck haben soll, ein allgemeines Urteil
über vegetarische Kost Zu.ermögliche ^Ler also noch daran
zweifelt, ob auf vegetarische Weist überhaupt schmack- und
nahrhafte Speisen hergerichtct werden können, hat in dieser
Ausstellung die beste Gelegenheit, sich nuf bte einfachste Weist
ein Urteil darüber zu verschaffen. (?§ stehen ihm dazu ganze
Reihen von verschiedenen Schüsseln für 10 Pf . das Stück zur
Verfügung . Die Ausstellung findet im vegetarischen Kur-
Restaurant von A. Häuser, Taunus - und Geisbergstraßen-
Ecke, statt und dauert nur wenige Tage.

— Das 25j8hrige Jubiläum seiner Tätigkeit für die Ver¬
sicherungsgesellschaft„Viktoria" in Berlin begeht am 16. d. M.
Generalagent Wilhelm Geis  hierstlhst . Schon in seinem
früheren Beruf wirkte er für die Gesellschaft, die ihn später¬
hin ganz gewann und ihm den Posten übertrug , den er nun¬
mehr lange schon mit besonderem Erfolg bekleidet. Zahlreiche

Freunde und Bekannte werden des Herrn Geis , der auch als
Konzertsänger und Gesangvereinsleiter besonders bekannt und
geschätzt ist, an seinem Ehrentag zweifellos gerne gedenken.

— Butterabschlag. Ein nicht unwesentlicher Abschlag auf
Butter ist neuerdings wiederum cingetreteu . Der Preisrück¬
gang beläuft sich bei allerfeinster Süßrahmtafelbutter von
l M. 55 Pf . bis 1 M. 60 Pf . aus 1 M. 40 Pf ., bei Molkerei-
butter auf 1 M. 30 Pf . Daß bei der allgemeinen Teuerung
und den seither hohen Butterpreisen dieser Abschlag sehr be¬
grüßt werden wird, ist gewiß.

— Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterie . In der heuti¬
gen Vormittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen Klassen-
foüerie kamen keine größeren Gewinne heraus.
vorDsrichts Wer Ikunft, vortrüge und verwandtes.
, * Mainzer Stadtryeater . Mittwoch und Sonntag findet

wieder „Parsival " als Fremden -Vorstellung, um 6 Uhr be¬
ginnend , statt.

* Kurhaus . Für das 8. Zyklus-Konzert am Freitag dieser
Woche ist an Stelle der durch Krankheit am Erscheinen ver¬
hinderen Frau PiaMe -von der Osten, die Königl. Bayr , Hof¬
opern- und Kammersängerin Hermine Bosetti aus München
gewonnen.

Musik- und Vortragsabende.
Auch das «ui -Sonntag vevariiratteie zweite Volts-

ko n z e r t,  veranstaltet vom „VolksbildurigSversin Wies¬
baden, E. B." (Abteilung für Volksunterhaltung ) , hatte einen
sehr lebhaften Besuch aufzuweisen, so daß der Saal des, „Turn¬
vereins" bis «ruf den letzten Platz besetzt gewesen. Tie dafür
gewonnenen Solok.äfte hatten offenbar eine besondere An¬
ziehungskraft ausgeübt . Sa namentlich Lilly Haas,  Opern¬
sängerin am Königl. Hoftheater, welche mit ihrer prächtigen
Altstimme die Arie „Sieh , mein Herz erschließet sich" aus
„Samson und Dalila " und die R. Schumannschen Lieder „Der
a .me Beter " und „Er , der Herrlichste von allen " zum, wir¬
kungsvollsten Vortrag brachte. Auch A. Schiering,  erster
Konzertmeister der städtischen Kurkapelle, gewann die Hörer,
und zwar durch seine vortrefflichen Vtolinvorträge . dem
Konzert in G-Atoll an . 26 von Max Bruch und drei alte
Wiener Tanzweisen von F. Kreitzler. Beide Solisten erfreuten
sich des wärmsten Beifalls und mußten sich zu Zugaben ver¬
stehen. Die , Chorvort.äge hatte der Männergesangverein
„C o n c o r d i a“  übernommen und seine Aufgabe mit be¬
kannter Frische und Hingebung ausgeführt . Er saug „Steuer
Frühling " von Breu und „Tanz und Gesang" von Zander,
„Am B ünnele " von Nüßler und „Einkehr" von Schmelzer, so¬
wie „Untreue" bonSilcher und „Wanderlied" von Bollboch, alles
Kompositionen, die die „Concoridia" schon früher vorgeführt und
auch jetzt wieder zu anziehendster Wirkung brachte. Die Veran¬
staltung , die trotz des vollen Saales leider gerade aus den
Kreisen, für welche sie ausdrücklich bestimmt, nicht in dem er¬
wünschten Maße besucht schien, darf im übrigen dem „VoW-
bildungSverein" aufs neue als Ansporn für seine in hohem
Maße dankenswerten Bestrebungen gelten. r.

Der „Wiesbadener Be  a m t e n b e r at  n" veran¬
staltete am Samstag im Kasinosaale für seine Mitglieder ein
Konzert, das sich eines außerordentlich starken Besuchs zu
erfreuen hatte und zu dessen Ausführung Frl . A n n i e
Battenfeld (Klavier ) Herr Schubert,  Königl . Hof-
opernsänger , und die Gesangsabteilung des Vereins unter
Leitung des Herrn L o tz herangezogen waren. Frl . Batten¬
feld dokumentierte sich auch an dieser Stelle wieder als sehr
begabte Klavierspielerin. Erfreute die anmutige Künstlerin
in den beiden ersten Solosachen (E Moll -Fuge von Händel,
Variationen über ein ungarisches Volkslied von Brahms ) durch
Korrektheit im Technischen und Solidität in der Auffassung,
so überraschte sie im weiteren (Des -Dur Etüde und 8, Rhap¬
sodie von Liszt) durch Eleganz und Sauberkeit im Passagen¬
werk durch rhythmische Straffheit , durch Modulationsfähigkeit
im Anschlag und durch kraftvolle Tongebung. Die wohl¬
temperierte Wärme nn Ausdruck, unterstützte und hob die
Vorträge in ihrer Wirkung aufs beste, Herr Schubert sang die
Arie dos Max aus dem „Freischütz" und Lieder von Meyer»
Hekmund, Hosmann und Strauß mit feinkünstlerischem Ge¬
schmack, reich schattiert und gesuhlswarm. Starken Beifall
fanden auch die Borträge des Männerchors , die — von Herrn
Letz mit sorglich waltender Hand einstudiert — klangschön und
dynamisch gut «rbaestuft zu Gehör kamen. Das Beste bot der
Choc in den volkstümlichen Gesängen ,.O süße Heimat" von
Schaub und „s Herz' von Silcher. In Herrn Wen dl er
war ein anschmiegsamer Klavierbegleiter zur Stelle . Fz.

Evangelische Jngcndvercine Nassaus.
Limburg 12. Januar Unter dem Vorsitz des Pfarrer

Jfttifceü- (^ arftccbt) Titelt der SanbeSöevbanb deutsche evangelische
Z, Pf .st, bereme Nassaus im „Evangelischen Vereinshause " feil
diesjährige Hauptveriammlung . Dem Tätigkeitsbericht zi
R WAen du- M 'gendvereine neuerdings in Nassau übe:
vaichend schnell suß . namentlich im Lahngebiet. Ein geplant,
M '^lnmenjchlust des Verbandes mit den Jugendvereinen dc
Mitten beinischen Verbandes evangelischer Arbeitervereir
wurde einer späteren Tagung zur Erledigung überwiesen. I
r$n stwnd wurden wiedergewählt Pfarrer Rumpf (Langer
schwalbach) und Landgerichtsrat de Niem (Limburg).

ui.  v :,4.4.” et,:; e. lä . »Vl -UHö  3 &|ieni Ol
HÄUptversHMMliUNZ des RhLinF a u c r Vereins f ü
Obst - . Wein - u r>d Gartenbau  statt . In derselbei
!varf Herr Schlegel (Lstrich) einen Rückblick ans die Tätigckei
des Vereins und hob hervor, daß im Jahre 1609 der erste Obst
markt in Wie s bade  ii, jtattfand mit einem Umiätz vor
6000 bis 6000 M , der bis heute aus das Doovelte geftieger
sei. MS ,jetzt sind fünf Obstmärkte abgehalten worden
Redner betonte, daß gerade das Rheingauer Obst auf dev
Wiesbadener Markt gesucht werde und empfahl, im Rheingm
Kwschen, Johannis - und Stachelbeeren , im oberen Rheinam
Hrnweeren und im  Dale Grdbeeren anzupflanzen . Beschlossm
wurde, im Oktober eine Gemüse Ausstellung mit Preisvert«

Weinbau -Inspektor Schilling (Geisen
ê dbEtwortung der Frage „Was müssen wi

im Rheingau zu steigern?" übe
her Wintw Ulwzelii und Kronen, über das Abki'atzei
htl  Bestreichen mit Kalk und den richtigen Schutt
außerdem Auslichten derselben. Redner erwähnt

flöhte ' m Rtzeuigau mit der Düngun,
bie / eien genau so zu düngen wi
ŝ F/rrcherge Zum «chlutz folgte noch eine fachliche Ausipwmv unter den einzelnen Mitgliedern.

Braubach, 12. Januar . Gestern fiel ein Ijähnger Knab,
Elens Eschenbrenn er  in den hochgehenden Brmrbachc:
Schund trieb pfeilschnell, 200 Meter weit unter den Straßen
Mivotben dahin bis ifm kurz vor der Mündung in den Rheii
«n einer offenen Stelle der Landwirt Paul H i n t e r w ä l l e i
erariss und unter großer Mühe rettete.  Der Knabe lütt
“0») hat abe erhebliche Kopfverletzungen erlitten und ltegl
tcUver k,ank darnieder.

— NordÜ-ckcn 12. Januar . In der hiesigen Wirtschaft
Heß fand am 6. Januar eine unmäßige Kneiperei statt, die
leider den Tod eines braven Arbeiters aus Bayern der in
einem hiesigen Steinbruch tätig war zur Folge batte. Derselbe
ging eine Wette  ein , innerhalb einer ist Stunde 1!4>. Schoppen
Schnaps zu trinken ; vorher hatte er schon ein ziemlich g oßes
Quantum Bier getrunken. Kurze Zeit , nachdem dies tatsächlich
geschehen, starb der Unbedochtsame.

Bus  5er MtnaeSnma.
Verhaftung dreier russischer Betrüger,

hd. Frankfurt a. M., 12. Januar . Im hiesigen Haupt-
bahuhof wurden drei Russen verhaftet, die versucht hatten,
drei Fahrkarten , die ihnen vom russischen Konsulat zu einer



Jeite 1, Abcrrd-Ausgabe , 1, Blatt.

Fahrt nach Leipzig gelöst worden waren , gegen Auszahlung
des Fahrpreises dem Schalterbeamt -en zurückzugeben. Den
Aufdruck russisches Konsulat hatten sie entfernt.

kt . Hanau , 12. Januar . Die fortschrittliche BolkSpart'ei
stellte in einer gestern abgehaltenen BertraUcnsmännerver-
sammlung Professor Hillmann (Frankfurt -Eschersheim) zum
K a ndidaten für den R c i chs tag S m ahlkrc  i s Hanau-
Gelnhausen -Orb auf.

— Worms , 12. Januar . Van der Rheinstratzenbrücke
stürzte sich vorgestern ein 17jahriges Mädchen aus Weinheim
n.  d . B. in den Rhein . Als Motiv der Tat wird in einem
hinterlassenen Brief ,F nicht v o r der Hochzeit  an¬
gegeben, die am gleichen Tage stattfinden sollte.

ni. Bingen , 13. Januar . Die A u S s ch uss w a h l e n für
die Krankenkassen  des Kreises Bingen ergaben 613
Stimmen für die christlich - nationale  und 137 istim-
mon für die s o z i a l d e m o kr a t i s che Vorschlagsliste. Dem¬
nach stellen die .Lhristlich-Nationalen 2i) und die Sozialdemo¬
kraten 11 Vertreter.

— Koblenz, 12. Januar . Im Sommer v. I . hatte die
Frau des Lehrers Pertzborn in Kranken bei Sinzig .drei ihrer
Kinder in einer Badewanne und ein viertes , das jüngste, in
einem Eimer ertränkt.  Jetzt ist das Verfahren gegen sie
endgültig -eingestellt 'worden, da angenommen wird, daß sie in
völliger G e i st e s st ö r u n g gehandelt hat.

X Frankenberg , 12. Januar . In R e uastenberg  ist
ein aus einigen Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften
bestehendes M ilitärko  m m a n d o aus Köln eingetroffen,
um das Sch n e e s chu h l a u f e n zu üben.

* Kassel, 12. Januar . Oberb ü rger  m e i st er Ko  ch
würde heute- vom König ans Präsentation des Magistrats der
Stadt Kassel zum Mitglied des Herrenhauses  während
seiner Amtszeit als Oberbürgermeister der Stadt Kassel be¬
rufen . — wb. 13. Januar . Bei der Renovierung des Doms
wurden verschiedene kostbare Wandgemälde entdeckt, die aus
dem 14. Jahrhundert stammen.

Schnee, Hochwasser, Sturm.
Hochwasser im Rhein - und Moselgebiet,

in . Bingen , 12. Januar . Der R Hein  ist in den letzten
24 Stunden nach dem hiesigen Pegelstande um 90 Zentimeter
gestiegen. Trotz der über Nacht eingetretenen Kälte steigt auch
am Oberrhein das Wasser sehr schnell, so daß das Mittclrhein-
gebiet noch weiteres Steigen des Wassers zu erwarten hat.
Schon setzt sind am Mittelrhein , so bei Gaulsheim , weite
Strecken unter Wasser gesetzt. Bei weiterem Steigen dürften
noch größere Strecken überschwemmt werden. — Der M n t n
und der N e cka r sind dagegen infolge des Frostes nicht unbe¬
deutend gefallen. So betrug bei Heilbronn der Rückgang des
Wassers in den letzten 24 Stunden etwa 1,30 Meter . — Die
N a h e ist in ihrem oberen und mittleren .Lause ebenfalls
stark gurückgegangen. Dagegen führt die untere Nahe immer
noch Hochwasser. Neben größeren Mengen Treibeis führen
die reißenden Fluten Reißig und aufgelöstes Geröll und
Schutt mit , so daß das Wasser lehmig und gelb aussieht.

ui. Bon der Mosel und Saar , 12. Januar . Die Mosel
dürfte ihren hoch ft e « Sta n d erreicht haben. Bei Metz
betrug heute nachmittag der Wasserstand 4,78 Meter/bei Trier
4.62 Meter . Von der französischen Mosel ist die Nachricht ein--
getroffen , daß das Wasser im Fallen begriffen ist. Der durch
das letzte Hochwasser angerichtete Schaden ist sehr groß. In
der Nähe von Piesport sind mehrere neuangelegte Weinberge
in das Wasser gerutscht. In Trier ist ein aroßer Teil der
Keller mit Walser gefüllt . Die Moseltalbcchn rnutzte ihren
Betrieb vollständig einstellen. Auch an der oberen Mosel ist
das Wasser auf weite Strecken über die User getreten und hat
alles mirgeriffen . Das Wasser treibt Bäume , Rachen u . a. mit.
-. Die Saar  ist noch im Steigen begriffen . Verschiedentlich
ist das Wasser so weit aus den Ufern getreten , daß ganze
Flächen einem See gleichen.

Oie Lage an der Ostsee.
Prinz Eitel Friedrich im Überschwemmungsgebiet,

wb. Köslin , 12. Januar . Prinz Eitel Friedrich trat im
Automobil in Sorenbohm ein und besichtigte dort die Ver¬
wüstungen . Die Häuser der unteren Teile des Dorfes sind
vollständig vereist ; zwei ,Gehöfte sind dem Einsturz nahe . Von
beiden Häusern sind bereits große Teile abgebröckelt. Die
Strandbefestigungen sind teilweise verwüstet. Von dort fuhr
der Prinz nach Deep. Mi Nest begegnete ihm eine Hilfs-
kolonne des Infanterie -Regiments Nr . 34, von deren Führer
er sich über die Arbeiten am Tief berichten ließ. Der Führer
teilte mit , daß es nach fünfstündiger Arbeit gelungen sei, das
Ties sreizumachen. Prinz Eitel Friedrich besichtigte eingehend
die Arbeiten am . Tief und fuhr den Jämundersee entlang
nach Grvßmöllen . Sodann fuhr  der Prinz zurück nach Köslin,
wo er um 3 Uhr anlangte . Die Ortschaften , die der Prinz
passierte, waren sämtlich geflaggt. Er wurde überall von der
Bevölkerung freudig begrüßt . Der See ist ziemlich ruhig zu-
rückgetreteu. Das Wasser des Jamundcr Sees fällt ständig;
die Einwohner befinden sich wohl.

wb. Danzig , 12. Januar . Aus dem Ministerium des
Innern ist heute früh Geh. Baurat Reitze hier eingetroffen
und hat 'die schweren Schäden am Strande besichtigt. Bon der
Halbinsel >H e I a wird gemeldet, dass mehrere Fischerorte hoch
unter Wasser stehen. Biel Vieh ist im Wasser nntergegangen.

Harter Winter in Österreich,
wb- Wien, 12. Januar . In ganz Österreich hat harte

Kälte eingesetzt. In Wien verzeichnete man heute früh 11,
ans der Rar 18 und auf dem Schneeberg sogar 20 Grad Kälte.

Schwere Unglücksfälle in der Schweiz.
- Zürich, 13. Januar . Aus allen Teilen der Schweiz

treffen Hiobsposten über Unfälle ein, die das Unwetter ver¬
ursacht hat . In St . Antonien im Kanton Graubünden fegte
eine Lawine einen Knecht und zwei Ställe mit acht Rindern
und zwei Pferden hinweg. . Bei Beatenberg im Kanton Bern
wurde ein Illjähriges Mädchen von einer Lawine in einen
Abgrund gerissen und verschüttet.

Die Überschwemmung in Belgien,
wb. Be einerS, 12. Januar . Die Fluten der Basdre gehen

langsam zurück. Ju Crepont, Gauffonteine , Reffonvaux und
Khaudsontains sind durch die Überschwemmung viele Mauern
eingestürzt.

Hochwassergefahr in Frankreich.
* Paris » 13. Januar . Aus ChalonZ an der Saöne und

aus . Troyes an der Aube kommen beunruhigende Nachrichten
über das Anwachsen der Ströme . Man befürchtet starke
Überschwemmungen.

WiesÜKdeurr Taglüatr.

Neues aus aller Welt.
Lustmord au einem Ivjährigeu Kind. Tübingen,

12. Januar . Im Kelle, raum eines Hauses der Ulsiant-strasse
wu.de -heute die Leiche der i0jährigen Irma Dessau« aufge¬
funden. Zweifellos liegt Lustmord vor. Als der Tat ver¬
dächtig wurde der 28 Jahre alte Hausknecht Karl Maier „aus
Umerjesingen verhaftet. Er wird beschuldigt, an dem Kinde
zue.ft ein Sittiichkeitsverbrecheu verübt und es dann erwürgt
SU haben. Maie, wurde verhört, leugnet aber die Tat. Das
Opfer ist das Töchterchen einer hier lebenden. Witwe. - Die
Staatsanwaltschaft war heule kurz nach d Uhr an Ort und
Stelle . Maier hat nachmittag» eilt Geständnis abgelegt. Gegen
Abend wurde die Sektion der .Leiche tut Pathologischen Institut
der Universität boogenommen.

Ein Soldat auf der Berliner Nntergrundbalin zerquetscht.
Berlin,  18 . Januar . Als gestern abend ein Untergrund-
bahnzue sich aus der -Station Kaiserhos in der.Richtung auf die
Friedrichstvasscin Bewegung letzte, kam ein Soldat , der noch
aus einem Abteil zu sp.ingen versuchte, zwischen die Tuunel-
wand und einen Bahnwagen . Er wurde buchstäblich-zerquetscht.

Schweres Bootsunglück auf dem Bodensee. Konstanz.
12. Januar . Heilte früh verunglückte ein mit vier. Personen
besetztes Boot auf dem Untcrsce .stoischen Oehningen und
Mammern . Bier aus Oehningen stammende junge Leute, die
täglich von dort nach dem ichweizerischen Ufer zur Arbeit
fahren , gerieten infolge de» heftigen Ostwinoes in den Wellen¬
gang, der das Boot sofort mit Wasser füllte lind zum Sinken
brachte Zwei der jungen Leute, der 29 Jahre alte August
Schmidt und der 17 Jahre alte Anton Ruf . sanken sogleich in
die Tiefe, wäWnd die beiden anderen von der Besatzung eines
Rachens ausgenommen werden konnten. Der 23 Jahre alte
August Düktte starb jedoch seinen Rettern unter den Händen,
während, der 16 Jahre alte Heinrich Ruf , kaum ans Land ge¬
bracht. verschied.

Eine Automobilfabrik in Amerika gestürmt. New Uork,
12. Januar . Die Fordsche Automobilfabrik wurde , von ihren
Arbeitern gestürmt. Tic Arbeiter wollen mit 10 Millionen an
dem Ertrag der Fabrik partizipieren . Die Menge wurde durch
eine Feuerspritze auseinander getrieben. -

Rangiererlos . Insterburg,  11 . Januar . Auf dem
Güterbahnhof wurde der 18 Jahre alte Eisenbahnarbeiter
Richter von einem Rangierzuge überfahren . Er erlitt so
schwere Ve.letznngen, dass er alsbald an ihren Folgen verstarb.

Eine deutsche Touristin vermißt. Rom,  11 . Januar . Die
67jährige. aus Stuttgart gebürtige Frau Maria Hill, die in
hiesigen Sportkreisen sehr gut bekannt ist. hat am 2. Januar
Sa .!'. Rem-o verlassen, um den -schneebedeckten Col Gvamondo
zu besteigen. Seither ist sie verschwunden. Man befürchtet,
daß sie von einer Lawine verschüttet worden ist.

In Seenot . New Uork,  11 . Januar . Der Tank-
dampfer „Comet" hat in der Nähe von Nantucket Hilferufe
ausgesandt . Seine Hlbehälter find leck. Man befürchtet, dass
eine Explosion staitgefunden bat.

Ein vulkanischer Ausbruch in Japan . T ok i o , .12. Januar.
Aus der Insel SaLlvaschrma ist ein starker vulkanischer Aus¬
bruch erfolgt. Die Stadt Kagoschina und die umliegenden
Dörfer brennen.

Tödlicher Rodelunfall . Oe .denburg.  12 . Januar . Auf
der hier eröffnetcn Rodelbahn verunglückten drei Fahrer
schwer. Der eine, Klempner Meister Paior . war auf der Stelle
tot die beiden anderen wurden schwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht. _ , _ _

Abgeordnetenhaus.
Die Auseinandersetzung des Reichskanzlers mit

den Ronservativen.
A Berlin , 13. Januar . .(Gig. Drahtbericht .) Fast das ge¬

samte preußische Staatsministerium , mit dem Ministerpräsi¬
denten an der Spitze, war schon am ersten Tage der Etcktsbe-
ratung im Abgeordnetenhanse erschienen. Es ist dies eine.
Seltenheit  in der Geschichte des preußischen Parlament»
und kündigte an , das; schon für heute 'Debatten erwartet
werden, die aus dem Rahmen der sonstigen ruhigen . Sitzungen
herausfallen . Haus und Tribünen wären bis auf den letzten
Platz gefüllt . Die Präsidentenwahl,  mit der man be¬
gann , >var nur eine Formalität . Das alte Präsidium wurde
wiedergewählt . Die -erste Etatslesung wurde eingeleitet durch
eine Rede des konservativen Abgeordneten Winckler,  der
zunächst der Sturmflut an der Ostseeküste gedachte, und ener¬
gische Maßnahmen der Regierung verlangte , um sodann in
demselben Fahrwasser , in dem sich die Herrenhaus-
debatte  bewegte , dem Finanzminister und sodann auch
Herrn v. Bethmann -Hollweg die Mißbilligung der
konservativen Partei  auszusprechen . Mit den Aus¬
führungen des Finanzministers über den Wehrbeitrag ,er¬
klärte er sich einverstanden und bat darum, die Frist zur Ab¬
gabe der Vermögenserklärung wesentlich zu verlängern,
meinte aber , die vom Reichstag beschlossene Besitzsteuer
sei der erste Schritt  ans einem Wege, der noch schwere
Folgen nach sich ziehen müßte . Die direkten  Steuern
müßten den Bundesstaaten Vorbehalten bleiben ; bedauerlich
sei die Passivität  der Regierung , die ruhig zusehe,
wie im Reichstag gewisse Kräfte an der Arbeit seien, um die
Rechte des Reichstags  zu - erweitern aus Kosten der
Regierung und der monarchischen Autorität . Gegen die
sozialdemokratische Agitation  und die Ver¬
hetzung in den gefährdeten Grenzgebieten des Reiches könnte,
man keineswegs ein Wirken, der Regierung bemerken. Der
Redner ging sodann die einzelnes Etats durch und verlangte,
daß der provisorische  Charakter der <g|-euerzu-
f ch läge  nicht verwischt werde, daß die Versorgung der Alt-
pensionäre besser und der Landwirtschaft eine
größere Fürsorge zuteil würde.

Nach ihm erhielt sofort das Wort
Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg.

Seine Ausführungen waren, lediglich gegen die. konserva¬
tive  Partei gerichtet, als eine Abwehr der Vorwürfe, die neu¬
lich im Herrenhause ,und. eben, vom Abg. -Winckler erhoben
worden waren . Gegen allgemein gehaltene Vorwürfe , wie
Passivität,  so ' führte 'der Kanzler . aus , lege -er Ver¬
wahr  u n g ein. Solche Vorwürfe müßten im einzelnen be¬
gründet sem. Daß dieVermögenszuwachssteuer eine Last
sei, die von den E i nz ölst a a t e n nur sehr schwer zu tragen
ist, darüber bestehe wohl nirgends ein Zweifel. Die Frage sei
nur , ob das Reich auf andere Weise seinen zwingenden Geld¬
bedarf decken konnte. Bei dem außerordentlichen Geldbedarf
des Reiches glaubten die Verbündeten Regierungen , auch den
Besitz  Neffen zu müssen, und zwar auf demselben Gebiet,
das bereits logg angeschnitten worden sei- Die von den Ver¬
bündeten Regierungen vorgeschlagene Ausdehnung der Erb¬
schaftssteuer auf 'Deszendenten fand keine Annahme tm Reichs¬
tag . Ich habe immer , fuhr der Kanzler fort , diesen Wende-
p u n kt der Dinge für ' einen verhängnisvollen gehalten (Sehr
gut ! links.). Die Parteien mögen noch so verschieden die-Be¬
steuerung des Kjndcsxrbes beurteilen,

an der Tatsache kommen wir nicht vorbei, haß hie Ab¬
lehnung der Erbschaftssteuer den Andrang auf die Reichsbe-

fitzsteurr verstärkte und leider viele erbittert hat.

Dienstag , 13 . Januar ! in » Nr . A» .
Diesen Antrag hat auch der Abgeordnete v. Hehdebrand
1611 zugegeben, und in Könseauenz dreier Anschauung hat
die konservative Partei im Reichstag für den Antrag Baffer-
mann -Erzberger gestimmt. (Sehr richtig! links.) So !var es
die Meinung aller, daß im Reich eine Besttzfteuer eingesühri
werden müsse, auch wenn die Ansichten, über die Form  der
Besitzsteuer weit auseinandergehen . Was für eine Form -dev
allgemeinen Befitzsteuce stand überhaupt zur Verfügung?
Daß eine ,reine Vermögens - oder Reichseiniommenstener un-
möglich war , stand von vornherein fest. Am . nächsten, hatte
unzweifelhaft eine W i ede rvo rl age der A szenden --
t e n- und .Dcsgende  n t-e n st e u e r gelegen. Dann wären
wir nicht über den-Rahmen tzinausgegangen, der 1906 bestand.
Ich habe mir -alle' erdenkliche Mühe gegeben, die prinzipiellen
Gegner von der Erbschaftssteuer abzubringen , leider ver¬
gebens. .Ich- wollte bei der -Vorlage der HeeresveÄtärkung
nicht -den alten Kampf wieder erneuern , der zum Unheil
unser Vaterland und unser ' ganzes politisches Leben jahre¬
lang vergiftet. . Deshalb suchten dir Verbündeten
Regierungen nach einem Ausweg  in 'der ' Regierungsvor¬
lage, die eine primäre Landesbesitzsteucr und sekundäre
Reichsvermögenszuwachssteuer varsich. So ist letztere in das
Gesetz hincingekommen. Wenn Sie die Verhandlung des
Reichstags, über die Wehrvorlage durchlesen, dann werden
Sie - finden, daß die Nationallibcralc n und auch das
Zent  r u m die schwersten Bedenken gegen die Regierüntzs,
Vorlage erhoben, die Fortschrittliche Bottspartei und die
Sozialdemokraten lehnten natürlich die Regierungsvorlage
von vornherein glatt ab. Die a b l eh «ende  Haltung des
Reichstags verschärfte sich im Verlause der weiteren Verhand¬
lungen . Allerdings schwächten die Konservativen ihren Wider¬
stand -ab, knüpften aber immer noch die weitere Bedingung
daran , daß man die Bestimmung des Kindes erb es  unter-
allen Umständen aus dem Gesetz herausnehme . (Hört ! Hört!
links.) Dann war aber das Gesetz gerade für diejenigen.
Bundesstaaten , die cs brauchten, inhaltslos.  In dem
letzten kritischen-Moment haben noch die Konservativen nicht
der Regierung diejenige Unterstützung zuteil werden lassen,
welche es jetzt rechtfertigen könnte, der Regierung ' g« sagen:
Tu hättest -nur sesthalten müssen, dann hättest du die ganze
Sache bekommen. Deshalb mußte eine Einigung über dir,
Deckung erfolgen. (Lebhafte Zustimmung im Zentrum und
links.)

Es gibt Momente , so schwer sie auch für die Regierung
sind, wo Kompromisse geschaffen werden müssen.

Es lag eine Z w a n gslage  vor und n i cht ans Nachgiebig¬
keit gegen das Parlament , nicht aus der Sucht, zu kapitu¬
lieren, nicht aus Passivität haben die Verbündeten Regie¬
rungen sich damit einverstanden erklärt , schließlich im letzten
Moment die Vermögenssteuer zu nehmen, sondern ledig¬
lich  in dein Gefühl einer schweren und ernsten
Verantwortung  gegenüber dem Reiche. (Lebhafter
Beifall links und im Zentrum .)

Ich habe es für ein nobile officium gehalten, auch die
schwersten Opfer aus sich zu nehmen, wenn sie nötig sind, um

die Stärke und llnobhängigteit der Ratio » zu verbürgen.
(Lebhafter Beifall links.)

Der Kanzler verließ gleich nach seiner . Rede den Saal.
Nach ihm erhielt der Abgeordnete..Herold (Zentrum ) das
Wort,- dessen Ausführungen auf der Tribüne fast unverständ¬lich blieben.

Letzte Orahtberichte.
Neue Interpellationen in der Zabernaffäre.

# Berlin , 13. Januar . >Eig. Drahtbericht .) Wie wir
hören, werden von den verschiedenen. Parteien des Reichstags
neue Interpellationen in der Zaberner Affäre und wegen des
Straßburger Urteils vorbereitet . Vor allen Dingen ist eine
fortschrittliche Interpellation geplant , die dem .Sinn nach den
Reichskanzler fragen wird, was er zu tun gedenke, um
eine m i lsi t ä r i s che Die n st a n w e i s u n g schleunigst aus
der Welt zu schassen, die im Widerspruch mit den Gesetzen
und der Verfassung des Reichs oder der Bundesstaaten stehe.
—- Lange vor Beginn der heutigen Reichstagssitzung war das
paus außergewöhnlich stark-besetzt und die politische Situation
war Gegenstand lebhafter Unterredungen . Die Fortschritt¬
liche Bolkspartei , die Nationalliberalen und die Reichsparte:
waren schon um die Mittagsstunde zu Fraktioussitzungen ver¬
sammelt . - '

Tin bayerisches Echo der preutz. Herrenhaus-debatte.
X. München, 18. Januar . - (Cig. Drahtbericht .) Wie be¬

stimmt verlautet , wird schon :n der nächsten Zeit die zweite
bayerische Kammer sich mit dem Preußen - Antrag  des
Grafen Yorckv. Wartenburg und mit der Erklärung des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten beschäftigen. In allen Parteien
betrachtet man die- Resolution des Herrenhauses als einen
ganz unberechtigten Vorstoß  gegen den Reichstag
und das demokratischer empfindende Süddeutschland. In wel¬
cher Form die Sache zur Erörterung gebracht werden soll,
steht noch nicht fest. Man darf wohl auch erwarten , daß Graf
v- Hertling  die .-« lellung her bayerischen Regierung in
dieser Frage klarlegen wird.

Verschlimmerung der Lage in Südafrika.
JR. Kapstadt. 12. Januar , 1.0 Uhr 30 Min . abends.

Die Lage bot ft» m den letzten 24 Stunden infolge der
Agitation -der Gewerkschaften, besonders im Norden,
aber auch in anderen Tellen der Union , speziell aus der
KaphaMnsel , verschlimmert. — 10 Uhr45Min.
abends . Die Hafenarbeiter in Kapstadt sind jetzt offi¬
ziell von dem- verbände der Eisenbahnangestellten und
der Hafenarbeiter zürn Streik aufgefordert worden. Zu
den Stationen winden ^Streikposten nicht zugelassen:
auch dürfen fte nicht mit den Arbeitern sprechen.

K. Johanneslmrg , 12. Januar , 9 Uhr 45 Min.
abends . Es wird erklärt, daß am Rand jetzt 2 0 000
Mann  unter den Waffen stehen. —. 10 Uhr 5 Min.
abends . Die letzten Nachrichten vom Reef lauten b e-
u n r u h i g,e n d. Die Abstimmungen fallen größten¬
teils für einen allgemeinen Streik aus und es wird
befürchtet, daß die Bergleute sich der Bewegung an¬
schließen werden. -— ss uhx 5 Min . abends . Eine An¬
zahl Abstinuttungsresultate unter den ^Bergleuten vom
Reef--sind bereits hjex eingegangen . Die sind alle für
den allgemeinen Ausstand.

R. Bloemfontriir , 12. Januar . Die ganze aktive
Miliz- und 'die -Bürgerreserve ycüten- das gesamte
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Eisenbahnnetz vom Oranjefluß bis zum Paalfluß unter
Bewachung und die Bergleute von Jagersfonteien und
Koffyfontein sind unter starker Bedeckung. Die Hal¬
tung der Streikenden ist ruhig.

1k. Jagersfontem . 12. Januar . Große Gruppen
von Eingeborenen verschiedener Stämme , die infolge
des Ausbruches des Streikes am Freitag heiinzukehren
wünschten, sind in Abteilungen von 100 bis 200 Mann
entlassen worden und werden von bewaffneten Weißen
nach der G r e n z e geleitet.

Glückwünschefür Oberst v. Reuter.
— Karlsruhe . 13. Januar . (Eig. Drahtbericht .) Oberst

v. Reuter , der mit Familie zurzeit in Oberkirch im Schwarz-
wald weilt, hat in den letzten Tagen 15 000 Glückwunschtele¬
gramme, Briefe usw., darunter von fast allen konser¬
vativen  Politikern und Abgeordneten und sehr vielen
Offizieren , erhalten . Unter den Gratulanten sollen sich die
i o n servative R e i ch st a g s f r aktion und der
K r iegs  m i n i st e r befinden.

Besuch König Bittor Emannels in Tripolis.
" Rom, 13. Januar . In informierten Kreisen wird ver¬

sichert, Latz König Viktor Emanue ! beabsichtigt, zu Beginn des
Frühlings einen offiziellen Besuch in Tripolis zu . unter¬
nehmen. Bei seiner Ankunft werden große Nationalfestlich¬
keiten stattfinden . Der Besuch erfolgt, damit der König die
jüngste Kolonie Italiens aus eigener Anschauung kennen
lerne.

Die Höhe der Bebelschrn Hinterlassenschaft.
.Berlin , 13. J -rnuar . (Eig. Drahtbericht .) Gegenüber

»en neueren Meldungen über Bebels Hinterlassenschaft läßt
der Parteivorstand der sozialdemokratischen Partei wiederholt
erklären, Bebels Nachlaß betrage n i cht einmal ein Drittel
der angegebenen Summe (1 Million ).
Die Änderung in den Funktionen des Generals Lima»

u. Sanders.
§ Konstantinopel , 13. Januar . (Eig . Drahtbericht .)

Eine Hervoragende osmanische Persönlichkeit erklärte
im Gegensatz zu anderen Darstellungen , die Bedeutung
der Ernennung von Liman v. Sanders zum General-
Inspekteur sei rein politischer  und nicht militäri¬
scher Natur . Die Pforte habe Rußland dieses Zuge¬
ständnis gemacht, um besonders die große Anleihe
in Frankreich zu ermöglichen. Das Reformwerk
der deutschen Militärmission würde dadurch in keiner
'Weise berührt werden.

Ein neuer Sittenskandal in Berlin.
A Berlin , 13. Januar . (Eig . Trahtbericht .) Ein

.euer Sittenskandal ist heute in der inneren Stadt
entdeckt worden. Es soll sich um 8 Mädchen handeln,
die sämtlich unter 14 Jahren alt sind und an denen sich
zahlreiche Männer vergangen habest sollen. Bis jetzt
sind 12 Verhaftungen erfolgt , weitere Verhaftungen
stehen bevor.

Aufregende Szene auf einem Llohddampfer.
8 London. 13. Januar . (Erg. Drahtbericht .) An

i Bord des Norddeutschen Lloyddampfers „Berlin", der
von Genua nach New Port unterwegs ist, spielte sich
eine aufregende Szene ab. Ein Italiener namens
Gianini , ein Regierungsbeamter , der die Kontrolle für

( die italienischen Auswanderer hatte, wurde von einem
. anscheinend wahnsinnigen Landmann Cupendini er¬

schösse  n. Die Tat geschah im Speisesaal der dritten
Klasse. Ter Mörder feuerte sieben  Revolverschüsse
auf sein Opfer ab. Die Leiche des Ermordeten wurde
in Gibraltar gelandet . Der Mörder wird dem Gesetze
nach in New Aork den amerikanischen Behörden zur Ab¬
urteilung übergeben.

Ein Graf als Saccharinschmuggler.
? Prag , 13. Januar . (Eig. Drahtbericht .) , Hier

wurde heute ein deutscher Graf unter dem dringenden
Verdacht des Saccharinschmuggels verhaftet . Er be¬
zeichnet sich als Graf Friedrich v. Königsmarck aus
Berlitt in Brandenburg . Bei ihm wurden 9 Kilogramm
Saccharin gefunden, über deren Erwerb er unzuläng¬
liche Angaben inachte.

Die internationalen Truppen in Nord-China,
wb . Tokio, 13. Januar . Die Aufforderung Chinas

an die Großmächte, ihre Garnisonen aus den nord-
chinesischen Provinzen zurückzuziehen, ist in Japan auf
heftigen Widerstand gestoßen. Die japanische Regie¬
rung hat daher durch ihren Botschafter in Peking der
chinesischen Regierung mitteilen lassen, daß es ihr bei
der augenblicklichen Unsicherheit in China unmöglich sei,
ihre Truppen aus den Provinzen zurückzuziehen.
Zur Meuterei auf dem französischen Kreuzer „Duplei ".

wb . Marseille , 13. Januar . Die von der französi¬
schen offiziellen Presse lebhaft dementierte Nachricht,
daß am 13. November v. I . sich an Bord des vor Saigon
vor Anker liegenden Panzerkreuzers „Duplei " eine
schwere Meuterei ereignet habe, findet jetzt ihre Be¬
stätigung durch Privatnachrichten , die aus Tonking ein¬
getroffen sind. Danach war der Vorfall sogar viel
ernster. Von der 500 Mann starken Besatzung des
Kreuzers nahmen 114 Mann an den Zusammenrottun¬
gen gegen die Vorgesetzten teil . 15 Rädelsführer wur¬
den mit schweren Gefängnisstrafen belegt.

Zwei Geestemünder Fischdampfer vermißt.
/ / Bremerhaven , 13. Januar . (Eig . Drahtbericht.)

Über den Verbleib der Geestemünder Fischdampfer
„Loy" und „Forelle ", die feit 17. bezw. 19. Dezember
in See gegangen sind, besteht große Besorgnis . Die
Fischereihäfen-Betriebsgenossenschaft hat im Einver-
ständis mit dem Landrat an das Reichsmarineamt das.
Gesuch gerichtet, ein Kriegsschiff nach den nördlichen
Gewässern abgehen zu lassen. Man vermutet , daß die
Dampfer am Jsa -Jjovd an der Nord-Westküste von
I s l a n d von Eis e i n g e s ch lassen  sind.

Zinn Vulkanausbruchin Japan,
wb. Tokio, 13. Januar . Durch den Ausbruch des Soku-

raschima sind das gleichnamige Dorf und andere Dörfer zer¬
stört ivorden. Die Verbindungen sind unterbrochen. Die Lage
ist ernst. Zwei Marinegeschwader haben sich in aller Eile
dorthin begeben. _ .

□ Köln, 13. Januar . (Eig. Drahtbericht .) Hier
war gestern das Gerücht verbreitet , daß sich der Polizei-
inspektor K a u tz aus Hannover , der in dem Prozeß der
„Rheinischen Zeitung " so viel genannt wird , e r -

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 13. Januar . (Eig. Drahtbericht.) Die Börse litt
auch heute unter der Ge s c h ä {t s u n 1u s t. Die Umsätze
beschränkten sich auf ein geringes Maß und die Kursbewegung
hielt Gch >n engem Rahmen. Immerhin war namentlich bei
BeoiW, des' Verkehrs festzustellen , daß die Meldungen aus der.
amerikanischen Eisenindustrie über Preiserhöhungen für ein¬
zelne Fei tigfabrikate und über zunehmende BeschaMgung der
Stahlwerke sovde auf die Zeituiigsnaöhncht über eine Erhöhung

Grundpreises für Feinbleche seitens des Lothringer V*eikes
Wencie.’ dem Montanmarkte einen gewissen Rückhalt boten und
teilweise auch mäßige Ii u r s e r h ö h u n g e n zur hol ge
hi en Regeres Interesse stellte sich wieder für Gel-sen-
kiichen ein. ohne daß von autoritativer Seite über die Ursache
der Kurserhöhungen des Papiers zu erfahren war.' Das Ge¬
schäft in Schiffahrtsaktien trug den 'Stempel •der Dnsicheroeit
wegen der Ungewißheit des Ausgangs der Poolverhandlungen.
EJektröwefte gaben vorwiegend um Bruchteile eines Prozents
nach, nur Siemens u. Halsfee etwas im Kurse erhöht Pniiz-
Hftinrichbalinen verloren' auf che Mindereinnahme in der ersten
Dekade dieses Monats mehr als 1 Proz. Kanada setzten höher

gaben dann aber später , als schwächere Tendenzmeldungen
au,-; Kondor, eintrafen, wieder nach. Die Besorgnis bezüglich
der türkischen Inselfrage verstärkte den vorherrschenden Miß¬
mut • die Börse neigte daher weiterhin .bei schwankenden
Kursen nach unten.  Tägliches Geld 2 Proz. und darunter.
Privatdiskont  30 » Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
—* Frankfurta. M,, 13. Januar. (Eig. Drahtberieht.) Die

Geschäftstätigkeit hielt sich bei Eröffnung in engen Grenzen.
Die Börse wurde zwar zunächst durch die besseren Meldungen
vom amerikanischen Eisenmarkt beeinflußt und zeigte aut den»
Gebiete der Montanpapiere ein festes Aussehen. Gelsenkirchen,
welche, gestern auf.  Tauschoperationen höher notierten, , er¬
fuhren mäßige Kursb esserungen. Interesse bestand für
Phönix. Deutsch-Luxemburger und Bochumcr, welche mäßig
erzogen Die Umsätze! in Transportwerten waren sehr be-
scheidc-p. Ainerikanisdte Bahnen zeigten lustloses Aussehen;
österreichische konnten sich behaupten. Schautuirgbahn
schwäche'!'. Schiffahrtsaktien •unterlagen nur geringen .Schwan¬
kungen. Norddeutscher Lloyd und Paketfahrt behaupteten ihren
Kursstand. Bankaktien-zeigten mii wenig Ausnahmen ein' ver¬
ändertes Aussehen ; Dfeconto-GopamaAfite und Deutsche Bank
fest. Eiektrizitätsaktien behaupteten ihren Kursstand ; Schuckert
erfuhren mäßige Abschwächungen, Edison ’sind schwächer.
Ara Kassamarkl der Rentenwerte neigten die Kurse im An¬
schluß an die Pariser Börse .zur .Schwäche. Mexikaner standen
vereinzelt im Angebot. Heimische Anleihen ungleichmäßig.
Am Kassa markt für Dividendenwerte war die Haltung .«utz be¬
hauptet Bald nach Eröffnung trat weitere Geschäftssülle ein.
Die Nachrichten über die Streiklage in Südafrika
verstimmten. P rivatdiskont  3 ''/ia Proz. (wie gestern),

Banken und Geldmarkt.
wb. Karl Morawits f - Wien  , 13. Januar . Der Präsident

der Anglo-.Austro-Bänk, Karl Morawitz, ist heute gestorben.
* Reichsbank. Nach einem Zwischenausweis vom 9. Jan.

haben die Anlagen um 97 Mist- M. abgenonimen,. der Noten¬
umlauf verringerte sich uni Ul Mill. M, >he. Barmittel nahmen

mp 17 Mill. M. zu. Der Betrag der ungedeckten Noten stellte
sicli am 9. Januar auf 606 Mill. M., gegen 970 Mill. M, im,Vor¬
jahre , so daß das Institut imi 364 Mill. M. besser dasteht als
im Vorjahr. Die Rückflüsse vollziehen sich in : normaler
Weise. Der Frage einer 1) i s t o n t e r in ii Bi g u n g ist das
Reichsbankdirektorium noch nicht nähergetreten, sie dürfte
voraussichtlich erst auf Grund des Ausweises vom. J5. Januar
erfolgen.

* Elektrizitäts-A.-G. vorm. W. Laluueyer n. Co., Frank¬
furt a. M. Von der Dannstädler Bank, der Dresdner Bank, den
Herren loh . Goil u. Sahne, Grun-elius u. Go. und D. u. .!. de
Neuivillo in Frankfurt a. M. wurde die Zulassung der 8 Mill.
Mark öproz. Obligationen der Gesellschaft zur Frankfurter
Börse beantragt

WTB. Ein Bankkrach. Basel, 12. Januar . Die Bank
Ciedilo Ticinese in Locarno, die über 33 Mill, Fr . Kapital und
800-000 Franken Reserven verfügt, ist zahlungsunfähig gewor¬
den. An 'Depositen fehlen 34 Mill. Fr . Der Direktor ist
flüchtig'. — Nach einer weiteren Meldung herrscht in Locarno
und Lugano, wo die Bank Niederlagen hat, große Erregung. -In¬
der Voraussicht von Unruhen wurde Verstärkung der Polizei
verlangt .

w. Die Weißens«« Bank in Konkurs. Berlin.  13 . Jan.
(Eig. Drahtbericht .) (Iber das Vermögen der Weißenscer Bank
ist heute vormittag der Konkurs eröffnet worden.

Berg- und Hüttenwesen /
* Deuisch-LnzembnrgerBergwerks- und Hutten-A.-G. in

Bochum. Der Geschäftsgang des Lnterntehmens ist, wie aus
VerwaHungskreisen auf Anfrage der „Voss. Ztg.“ mitgeteilt
wird, ais gut zu bezeichnen, ci. h . nur insoweit, als die Menge
der Aufträge in Frage kommt- Die Preise seien dagegen noch
immer wenig befriedigend, noch lassen sich in den letzten
Tagen kleine  P r e i s a u f s eh  1ä'g e erzielen. Auch sind
für viele Monate reichlich Aufträge vorhanden . Das Halb-
jahresergebnäs liegt noch nicht vor, doch glaubt man, daß
dieses unter Berücksichtigung, der heutigen Wirtschaftslage be¬
friedigend sein wird. Die 1ra*® der Kapitalsbeschaffung sei
im Augenblick nicht aktuell, uira .es könnte auch bis zu ihrer
c-Hi'wüUigen Regelung längere Zeh  vergehen.

Industrie und Handel.
5 A.-G. Schubert u. »abw . Maschinenfabrik in Cfeemnite.

In der in Dresden aitzxehaltenen Aufsiehtemtesifzuüg der Ge¬
sellschaft konnte dar Vorstand tewr einen bisher sehr günstigen
Geschäftsgang berichten, der schon heute eine Dividende in
mindestens der vorjährigen Höhe (24 Proz.) in Aussicht nehmen
läßt. Eine Kapitalscrhöhuns: _~tand nicht zur Erörterung

* Kohlenbergbau uni Schifahrt Duisburg  12 . Jan.
Die Duisburger Reederei- und Speditionsfirma H. Paul Dfech
ist, wie die „Rhein- und Ruhrzeitung" meldet, heute von der
Zeche Cencordia in Oberhausen angekauft worden. Ate Kauf¬
preis -wird die Summe von 2, » Mill. j [, genannt.

* Dia Süddeutsche Müh!8nvere!ui guna tot  die Großhandels¬
preise für Weizenmehl uni ff-> Pf . auf 30.50 M. für den
Doppelzentner ab Mühle ermäßigt

* KampimaFnahnieu de? Rheinisch.Wesifälisclien Zement-
Verbandes. Nachdem sich die Verhandlungen mit den noch
.außenstehenden Werken zerschlagen haben , beschloß, die Ver¬
waltung des Rheiniseii-VVi'stiäiischen Zement-Verbandes, mit
dem Verkauf einer Zement-Marke „Bürener-'Extra" vurzu-
geheit .und den Preis hierfür auf 100 M, per Doppolwaggonzu
normten ««- -

f ch0 ss eN habe. Die Nachricht Wirb als unzutreffend
bezeichnet, Kautz befindet sich in Köln und Wird heute
dort als Zeuge auftreten.

Dresden, 13. Januar . Bei dem Einbruch in das Jutveleu-
gcschäft -Scharfenberg wurden außer Waren im Wert von 60-
bis 75 000 M. auch das Duplikat der goldenen Amtskette des
Dresdener Oberbürgermeisters gestohlen.

— ■i .. —. .. .. .

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

ist, ftnuar « S SIir loruihtags.
selir leicht , 2 — leicht , 8 schwach . 4 -- n riss g. 5 — frisch , 8 -

7 — steif , 8 — sn -rmisod, ' S ----- Älirrw, iö — starker Sturm.
t- » *T ==

Beob¬
achtungs-

Station.
i . lill

•  All

j
Wetter j

776,0 NO 2 bedeckt.
775,7 KO 8 »
775,1 OSO 2 hci >er
776,7 SM ) 2
772 .;] 0 6

wolkig
bedeckt

774,7 0 o
774,7 01
;73 .3 ONO 2 Schnee
774,7 : Ol
76 i,Z NO 4 beiter

71,7 NO ä bed «ckt
770,1 NO 2 >

:770,41 NO 8 woikoal -,

'775,2 ' SO i bedeckt

Ii
Borkum . . .
ttsondurc; . . .
Swinemiinde
Memel . . . .
Aachen . . . .
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .K*t2..
Frankfurt,« .
Karlsruhe, B
Ktinchen . . .
Zugspitze . .
Valencia . . .

- 0,4- 1—8

Skage«- •
Kopanhagen
Stockholm.

s fXÄwj

4

7 Wien . . . .
Rom . . . .
fSorenz . . .
Seydisfjorsi

■13

■773,0 OHO 5
■j77!I.l ;WSW4
■779,41- NÖ3
1777S' 7503 wolki ® - 4

■1773.3! Ihalbbed .;—16
■763,0! SW 6 ' bedeektj - 2

•!77S.B!WK 'Wliw ®lk »» ! .!—23
-776 3! 0801 bedeckt - 12
- 772,8! MOl

•i771,7!

!woIkenl .|—11

! |+ 2

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass , Vereins für Naturknnde.

12: Januar I 1 Uhrt morcrenH.1
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Llittsl.

lwere • 7ol,l, | 7fiü,5 760,8 710.8
Ol . . : 772.1 1 771,3 771.8 77 ,7
— : —4,7 -2,4 -4 .4 —4,0
. . . . 23 1 2-6 2,3 2.6

6! 73 767
_1 NO 2 I no a NO 3

0.2 o,o

Thermometer (Celsius) . . . .
Dunstspannung (mm) .
Beiative Feuchtigkeit (°/o) . . .
Wind -Richtung und -Stärke
Niederscblagshöhe (mra) . ; — t v,z  t v,v

Höchste Temperatur CCftlsio ») —2,2 . Niedrig ***■ T «wape ' atur -5,0.

Wettervoraussage für Mittwoch, 14. Januar 1814,
von der .Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt i». Ät-

Wolkig , zeitweise Schneefalle , keine Temperatur¬
veränderung , östliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 13-J anuar:
Biebrich . Pegel : 8,84 m gegen 3,15 m am gestrigen Vormittag
C’anb . „ 4,39 m „ l .04 m „ „ „
Mainz . „ 2.74 m 2,SOm „ „ „

H ^ Keklamen. ^
Dis feinen rassigen Tees  aus Rr itisch -Indieu  finden

mehr und mehr Beachtung . Von der bekannten , überall
eingeführten Marke F101

sind London Tee und Englische Mischung
ä M. 2.60 bezw. M. 3.20 das Pfd . zum größten Teil, die
beiden G e y 1o n -Indian  ä M. 2.80 bezw. M. 3.50 das
Pfd . fast ausschließlich mit britisch -indischen Tees zu¬
sammengesetzt . Sie seien deshalb Liebhabern von kräftigen
und im Gebrauch sparsamen Sorten besonders empfohlen.

* Held u. Francke, A.-G. in Berlin. Der Aufsichterathat
beschlossen, die Verteilung- einer Dividende, von 12 Proz. (i. V.
ti  Prc-z.'i vorzuschlagen.

* Konkurs Man Bauer, Frankfurt --a. M. Im Konkurs Mas
Rauer fand nunmehr die erste GlSuhigerversammhmg statt.
Beim Konkursausbruch betragen die Verbindlichkeiten ein¬
schließlich.der Hypothekenilasten zwischen 15 und 20 Mill. M,
die dagegen vorhandenen greifbaren Aktiven sind einstweilen
noch sehr gering.

Vereinigung deuischar Nieteuweike in Düsseldorf. Die
Geschäftslage ist derartig ungünstig geworden, daß sich nicht
mir d̂ie «ußeinstehendeii Werke, sondefe auch selbst die Mit¬
glieder der Nie ton Vereinigung untereinander unterbieten.
Gegenüber einem Konventionspreis von 140 M. pro Tonne sind
jetzt billigste Preise - von 127 M . am Markte . Um diesem un¬
gesunden Zustande abzulielfen, soll' Mitte Januar eine Mit¬
gliederversammlung. .stattfinden, in der Verhandlungen wegen
der Aufnahme ' der außenstehenden Werke gepflogen ' werden
sollen.

Verkehrswesen.
WTB. Eine neae Damplerlinie zwischen Schweden-

Norwegen und Indien. Bremen,  12 . Januar. Die Deutsche
Dampfsdhiffahrts-Geseilschaft Ha n s a errichtet in Gemein¬
schaft mit der, Svenska ' Östastatis'ka Kömpämet in Gctenbikg,
den Reederfinnen Fearnley und Bger in Christiania und der
Percy Tham in Stockholm eine monatliche direkte Dampferlinie
von Schweden und Norwegen nach Carassi, Bombay, Colombo,
Madras, CaJcutta und Rangoon. Als erster Dampfer fährt der
Dampfer „Trautenfels“ am 15. Februar von Ghristiania, und
am 20. I 'ebruar von Go-tenburg ab. Die weiteren Abfahrten
finden 'ebenfalls am 15. bezw. 20 'jeden Monate statt

* Verschmelzung hi  der FluEschillahif. Hamburg,
12. Januar . Die Neue Norddeutsche Fiußdampfsohiffahrts-Ge-
selischaft und uic „Deutschland' 1, Schnelldampfer-Gesellseha.lt,
beide in .Hamburg, schlossen eine Betriebsgemeinschaft für den
Eildairi-pferdienst zwischen Hamburg und Berlin,

Marktberichte.
— Aus den» Bsricht der Pieisnotienutgssidle der Land«

wirteehaftskammer für den Bessiernngshezirk Wiesbaden.
Mannheim,  12 . Januar . Für 100 kg. Weizen 19.50 bis
19.90-M,, Roggen- 16.25 -bis 16.50 M.. .Geiste 16.40 bis 18 M„
Haler 16 bis 17.75 M., La Plate, 15.25 M. — Mainz,  9 . Jan.
Für 100 kg. Weizen 18.50 bis 19.50 M.. Roggen 16 bis 16.50 M.,
Gerste 16.25 bis 17.25 M„ Hafer 17 bis 17.75' M. — Diez,
9- Januar . Für 100 kg. Weizen 19.50 M., Roggen 15.33 M.,
Gerste 16.54 M„ Hafer 15 bis 15.60 M.

0 . Hen- und Strohmarkt zu Frankfurt S. M, vom 13. Jan.
Man notierte : Ileu per 50 Kilo 3 bis 3.20 M. Geschäft: ge¬
drückt. Die Zufuhren waren aus Oberhessen und den Kreisen
Hanau und Dieburg.

Die Abenö-Ausgabs uin fatzt 12 Seiten.
lä-tetreSotteur -. A. Hegeevorü

Beranlioortlich für dsu poMM«! Teil- A Heaerborst : kür Feuilleton:
B. v. Nauendors : kür Aus Stadt und Land: C.Rötherdt : für GericdtSte.al:
S. Diefenbach: für Svort und Spiel: ft. Güntlier : für Bermilchte» und
BriefkasteiuC. Losacker; für Handel: W. «tz; für dl« Anzeigen und *

JiellamciuH. Socuaur ; sämtlicht;i Wiesbaden.
Truck und Bering der L. Schellenberg -cheu Hof-Luchdruckereij„ Wiesbaden.

Sprechstundeder Rsdaktio,,-. lr bis i uhr: in der xrlitischeli Abtril« ,,«r-n ro Ltü uz ubr



Seite « . Abend -Ausgabe , k . Blatt. WreSZrsdsrrer TagLlaiL.

1 Pfd. Sterling. M 20 .40
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei » —.8V
1 österr . fl. t. G . . . 2.—
1 fl. ö . Wbrg.
1 österr.-Ungar. Krone
100 fl. öst. Konv.-Münze
1 skand. Krone . . ,

. . - 1.70

. . » —.85
105 f!. -Whrg.
, . JS 1 .125

JiNNiük 1914. mv.  so.

IlmWM W L . Lk . M

LiZene Orsiitbsriciite ües Wiesdarjener Tagbiatts.

Berliner Börse.
Div.
-l /2
O
6*/2

121/2
6

10SV«
7
61/2
7

105/16
13
5.1

Baak -Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz- u. Disc.-B.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselt».
Disconto-Comniandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-RankMitteid. Creditbank
Naiionalb. f. Deutschi.
Oesterr. Kreditanst.
Petersbrg . Intern. Bk.
Reichsbank

7J/i|Schaafih . Bankverein
Schiffahrt.

214.

In %
15 $.30
108 .25
117 .30
250 .50
113 .50
lS 8 e
153 .50
140 .10
118.
116,90

fsaso
Ü01580

Bahnen und
tVa Canada-Pacific
6 Baltimore und Ohio Dl.
6 Deutsche E.-Betr .-G 107,30
9 Hamb.-Am. Paketf. 135 .00

15 Hansa-Dampfschiff. 276.
2/z Niederwaldbahn 2.®*
5 Nordd . \ ioyd 117 .80
7 Oesterr.-Ung. Staatsb. —
0 Oesterr. Südb.(Lomb.) 22 .10
7 Orient. E.-Betr.-G. —
$ Pennsyivama , _6V? Südd . Eisenbahn -O. 122 .25
6Va Schantung Eisenb . 127 .90

Brauereien,
15 Schultheis 1269 40
10 Leipz Bierbr. Riedeck 168 .30
0 Wiesbad. Kronenbr,_ I 10 .50
Bau- u. Tiefbohr-Unteniefam

2 ) Beton- und Monierbau 158 .75
25 Deutsche Eidöl -Ges. 269 .50
5 Gebhardt & König 204.
S Neue Boden-A.-G. > 91.

Bergwerks-Unternehmungen

Div . "#?
12 Rheinische Sfahlw,
10 Riebeck Montan

Romdach er Hüttenw,
Wittener Stahlrohren

u%
,157.
1195 .25
155 .50
158.

Chemische Werke.
IAlbert, Chem. W.
(Bad. Anilin u. Soda.
iGriesheim Elektron
!Höchster Farbwerke
(Milch & Co.
iRiitgerswerke
|Aug. Wegelin

442,
579 .75
252 .75
630.
269 .50
194.
215,

160,70
130.
217 .60
119.
317.
130.

'369.
186 .80
237.
222 .
159 .80

Aumetz Friede
13 Baroper Walzwerk
J4 Bochumer Gußstahl
7 Buderus Eisenwerke

16 Concordia Bergbau
11 Deutsch-Luxemb. B.
20 Donnersniarckhütte
12 Eisenwerk Kraft
18 Eisenhütte Thale
8 Eschw . Bergwerksv

15 Geisweider Eisenwerk
10 Gelsenk. Bergwerksv, 189 70
8 Harpener Bergbau 178.

22 Hösch Eisen u. Stahl 330.
24 Ilse Bergbau 480 .10
4 Königs- u. Laurahütte 15 ®»

!0 Lauchhammer kon. 190,50
9'' Leonh.-Braunkohlen

12 Mannesm.-Röhrenw.
N Mülh. Bergwerksv.
15 Oberschi. Koksw.
12 Phönix -Berab. u. Hüt
28 Rbewi.-Nass. BergW.

161,
223.
109.
229.
238.
220 .

Elektrizitätsgesellschaffce».
25 IAkkumulatoren |342.
14 AHgem. Elektr.-Ges. 239.
5 Bergmann Elektr. 127 .40

10 Deutsch Üebers.-EL 167 .40
50 El. Untern. Zürich 186.
10 Ges. f. elektr. Untern. 164 .10
8 Russ . Allg Elektr .-G. j153 .75
71/2 Schuckert Elektr . 145 .75
6l/2,Siemens elektr . ßetr . ?113.

Maschinen- w. Metallindustrie
SO Adler Fahrrad* . BB1.
10 Bremer Vulkan ÜX 'SS20 Bruchsal Maschinen 349 .50
0 Breuer-M. Höchst/M

28 Dürkopp, Vielei. M.
12 iFederst.-Ind. Cassel
8Va Gasmotoren D*utz

22 Kronprinz, Mctallf.
18 Ludwig Löwe & Co.
16 Franz Meguin & Co.
14 Orenstcin & Koppel
0 Rhein. Metallwarenf. -

11 Rockstr. 8s Schneider 133 .75
11 Siiesia Emaiilierwerk J38.
18 Ver. D. Nickelwerke ^bl .75
12 Wegelin & Hübner 1160 .25

Papier- «. ZeiistoUabrikea^
125 .25
121 .50

340.
133.
119.
292 .25
334.
134.
172.
110 .60

28 jAminendorfer
11 ! Kostheim Zellulose
12 (Varziner Papierf.

Textilindustrie.
20 Mecli. Web. Linden
10 Nrdd. Wollkämmerei
36 Ver. Glanzstoff-Fabr.

872 .LS
144.
SSO.

Verschiedene.
lAdler Portt.-Cement |D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und KühlhalSen
Nobel-Dyn am.-Trust
Porzellanfabr Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbauk, A.-G.
Ver. Köln Kottweiler

’/'t South Westafrica Co.
? {Türkenlose

111 .
600.
129 .75

97 .10
176 .75
351.
115,
429 .50
332 .90

114 .25
169 .50

Frankfurter Börse
Staats Papiere.

' u. a) Oeutach * . iv. V.
1. . ! D . R.-Schatz-Anw. A —
1,. D- R.-Anl. unk. 1935 * 98 .30
31/2 D. Reichs-Anleihe » 85 .45
3. . Ido . » 75 .80
4. . I Pr. Kons. unk. 1918 * 88 .30
4. . ! Pr. Schatz-Anw. 1937 » 98 .55
31/2 Preuss. Konsois » j 85 .35
3.. do. » 75 .60
4». Bad. Anleihe 1933 » 98 .50
4.. do von 1933 » 97 .40
31/2 do. Anl. (abg.) * , 97.
31/2 do von 1892u. 1894 »
l '/2 do. A.1902uk.b. 1910» 85 .00
31/2 do. 190t-unk. b. 1912 » 85 .20
3. . do . von 1896 » I
4. . Bayr. E. -8 .-A. uk. 06 - 98 .70

ido . E. u.A. Anl.uk. 193? 97 .10
i-i/i do . E.-B. u. A. A. M 83 .80
3.. do. E.-B.-Anleihe » 74 .90
4. . do . Pfalz. E. B. Prio. » 96 .60
3. . Elsass-Lothr. Rente » 75 .40
4. . Hamb.St.-A.190Ou.06» 96 .80
3-/2 do. R.87,91,93,99,04» 96 .70
3. . do . 86, 97, 02 . 7.8.
4. . Gr. Hess . 1899 » 98 .70
1. . do. unkb. 1921 » 97 .75
3-/2 do . (abg .) » 83 .30
3. . 73 .4 0
3. . Sächsische Rente » 76 .30
31/2 Waldeck-Pyrm.abg. * 84 .40
4. . Württemb. unk. 19*5 » 98 .40
Z-/2 do. 3885/95 » 37 .70
•Uh do. 1903 » 83 .40
X . do. 1396 ,

b) Ausländische
I Europäisch«,

77 .80

s. . i Belgische Rente Fr. 75 .10
*. . Bulg. Tabak v. 1902 96.
3.. ■Franzos. Rente Fr. 85.
1®/10 Griech. E.-B. stfr.90 Fr. 56.
13/4i do . Mon. Anl. v. 87 * j —

s. .
4. .
IV»
Mio
4Vs i
1. .
IVs
4. .
4. .
4. .
4</j
3. .
3. .
5. .
4. .
». .
Ä. *

i.  »
4. »

4. »
i*/io
Z>/2

-
tv*
4. .
I. »
4. .
ä. .

4*l/2

3»/a
3. »

2. .
5. .
5 .
#‘/2
4. .

do . 87 2500r * )
Holland . Anl. v. 96h.ft
Ital. amort.89,S.3u.4 Le,
cons. stfr. Rte. i. G.
do. Rente i. G. *
Öst. Paoierrente ö. fl
do . Goldrente 5. fl. G.
do. Silberrente 6. fl.
do einhtl. Rte.,cv. Kr.
do. 5taats-Rte. 2000r »
do. 20,000r »
Portug. Tab.-Anl. JS
do. umf. 1902S. III »
do. » S. III(Spec.) »
Rum. amort. Rte.v.03»
do. Konv. v. 1890 »
T*i,’?n. Konv. v. 1891 »

ftömrt.Rte.v.1896 *
f*’,, «vStaatsanl.stfr.05»

Kons.-Anl.v. 1880»
60 . Gold- do. v. 1849 *
do. S. Iu . Uöy »
do St.-R. v. 1902stfr. »
do .Konv.A.v. 98stfr . »
do. Goldanl. oj §tkr. »
do. 183* *tfr. »
Sero. stfr. Gola »
do . amort. v. 189j  »
Tiirk.-Eg. Ii ’Ed. S. . ,
do Anl. von  1905 2
Türk Anl. von 1908 »
do. 1911 »
Ung . St -« - f9i3
do.  St .-R. v. 97 stf. Kr ]do . Eis. Tor Gold * Ji  j . ^

?I. AussereuropsPscin,
Ar<v ioo7 „T,k. l9l2Pcs .j OSlöv.
do 1969tgb.sbl9l0 »; 03 .B0
do äuss E -B. i .G. 90£ { 100 .90
do. innere von 1888 Jt> ~-
d». äuss.O.-Anl.1897 » 81 .30
Cfelk-Aüb vm  1941 t J

77 .20

97 .50
86 .85
88 .85
86 .90
83.
84 .10

97 .20
64.
10.
39 .80
93 .90

85 .60
98 .50
87 .60
88 .20
38 .20
89 .95
85.
78.
87 .50
87 .70
76 .70
79 .20
73 .60
73 .80
73 .90
90 .60

3 .60

Zf,
4l/2
6. .
S. .
41/2
5. .
5. .
5. .
4J/2
a/t
4. .s. .
s . .
s . .
4..
3. .
5. .
5. .
S .

ProvmyJf»!- is. Kommunal
Zf,  ObHi - satiosien in o/o.

Chile Gold-Anl. v. 06 J6
Chin. St.-Anl. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 1896&
do. 1898»
do . St.-E.-B.v. 11 Hk. »
do. 5t.E. Tient.-Puk .»
CubaSt.-A.04stf.i.G. M
do.stf.j.0 .tgb.ab!919»
Japan. Anl. 8. II &
do. v. 19058. 12- 19 M
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn, I-V Pes.
do:  coiis . äuß. 99stf. £
do . Gold v.1̂904 stfr. JS
do  cons . inn.5G00rPes.
-Tamati!.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £
do. E.-B. in Gold M

U%
90 .60

103.
98 80
91 .10
92.
80 .80

100 .55
93 .50
91 .65

101 .70
70 .10

74 .20
78.

98 .90

4. .
33/«
36/10
3V2
3‘/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3*/a
35/2
31/2
31/2
3j/2
35/2
35/2
35/2
3‘/2
3/2
4. .
3-/r
4. .
Z»/2
31/2
4. .
Z'/2
4.
Z'/2
35/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3*/a
35/2
35/2
4. .
4. .
4.  .
3«/i
3*iio
4. .
6. .
5. .
4-/2

Rheinpr.20,21,31 -34 .46
do. 22 u. 23 »
do. 30 »
do. 10, 12-16, 19,24,29
do. » 18 Ji
do . » 9,llu .l4 »
Pr.Oberhess. unt. 17 »
Frkf. a. M. v. 06u. l4 »
do. v. 1910 unt. 1920 »

! do . v. 1911 unt. 1922 »
do. IJt. Nu . Q (abg.) » ;

; do . Lit. R (abg.) *
do. Lit S von 1886 »

' do W v . 98 u. 08 »
do . Str.-B. v. 1899 «
do. v. 1901 Abt. I *
do. A II, III »
do . 1903 »
do. 1906A. I, II .
do . v. Backenheim »
Berlin von 1886,92 »
Dinnstadt v. 09 u.16 ,
do . v. 05anj.ab 1910 »
GiessenV.1907U.1917 »
do. V. 03 ukb. b. 08 .
Homb.v.H .k. 1880u. 99

I Köln von 1900 u. 06 Jt
Limburg (abg.) »
Mainz 1907 uk. 1916 »
cto. (abg.j 1878u. 83 »
do. (abg.) D5uk. b.lä.
Mannh. 1912 unk. 17 .
do . 1904—1905 »
München v. 12 uk.42 »
Niirtibirg 12uk,47.
Wicsbau. ii v. 1900/01.
do . v. 1903 uk. 1916 »
Wiesbaden 1908,S. I, »
do. !908,8 . II, n. 1910»
do. 1912,8. III, 22 .
do . (abg.) .
do . v. 1887, 96,98,02 »
do. v. 1903S. 1,11 .
Worms v. 1901 u. 07 .
Christjania von 1894»
Kopcnhg . V. 01 u. u .
do . von 1886 »
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 ji
St. Buen.-Air. 1892 Pes,
da . 1909 i. O. (4u9) Lt.
do v. 88 i. G-_ S

05 .70
32 .25
89.
32 .25
33 .40
82 .10
94.

SS 92
95 .70
07 .30

88.
96 .80

86 .40
86 .60

94 .70
86.

85 .50
89.
94 .50
90.

35 .50

84 .50
86 .25
95.

96.
95 30
95 .40

86.

97 .50

37 .20
»4 .50
92 .60

Vorl. Letzt.
61/2 6V2 B. Hyp .-Ö. L.A. B.j»
6«. 6. . Uomm. u. Uisc.-ü . -

! i Ult.
6V2 tzt /2 Parmstiidtcr Bk. »

Ult. -
12V212V2 Deatsche B. S. I-X -

| Ult.
5. . 5. . do. Asiat. B. Taels
C. . 6. . do . Eff. u. W. Th!.
7. . 7. . Dentscii .Hyp.-B. »
6. . 6V2 Ht . N.atlb . in Brem. ,
0. . 9. . do. Öberseebank »
6. . 6. . do . Ver .-Bank Ji

10. . 10. . Disconto-Ges. -
i j Ult. .

*i /2 St/a Dresdner Bank *
| ! Ult. »

75/2 8. . Eisenbahnbank »
10. . 10. . Eisenbahn-R.-Bk. »
y. . ! 9. . Frankfurter Bank »
Y-/2 yt /2 do.  H .-Bk. »
8. . 8. . do . Hyp . C.-V. *
y. . 9. . GothaerG .-C.-B.Thl.
9. . 8. . Luxb.Intern.BankFr.
7. . Th  Metallbk.u.Met.-G.^
574 434 Mitteid. Bdkr., Gr. »
7. . : 6l/2 MOteld. Krt-ditbk. »
7. . 7. . Miiteld.Privb.Mgd.»
61/2 7 . Natibk . f. Dtschl . »

11. . 12. Nürnb.Vereinsbk, *
75/5 8.5-1 Oest .-Ungar . Bk. Kr.
7. . 71/ Oest. Länderb. »

lO&io 105p do. Cred.-A. ö . fl.
Ult. ö. fl.

7. Pfalz. Bank A
9.  do . Hypot.-Bank »
8. Preuss . B.-C.-B. Thl.
6. do . Hyp.-A.-B. Ji6. .

5.sö 6 .v Reichsbank
7. Rhein. Credit.-B. »
9 do. Hypot.-Bank »
7 . Rh.-Westf. Disc.-G-*
5. Schaaffh. Bankver. »

Ult . »
6. Südd Disconto-G. »

8. j85/ 2 do. Bodenkr.-B. «
55/2 55 / Schwarzb . Hyp .-B. *
71/2; 71 Wiener Banlc-V. »

7. Württbg .Bankanst . *
6. do. Notenb. s. *
7. .ido. Vereiissbk . fl.

7. .
9.
7.
75/2

6. .

7. .
SV«
7. .

lü%
111.
107.
107.
117 .50
117 .50
250 .30
250 .50
118 .70
113 .50
139 .90
114.
155 .50
119 .75
187 .20
186 .37

153 .63
156 .75
172,60
194 .20
212 .
145.
166 .50
156.
134 .75

34 .50
118 .25
122 SO
117 .40
255 50
150 .20
137 .30

204.
122 .25
195.
154.
117 20
135 .50
126 .40
196.
116.
101 .80

116.
178.
104 .50
134 .50
134 60
117 .40
1135.

9. . y. .jBanqusVttomaneFr. 125.

Deutsche Ko1onIal-Ge#
111 .11. .110. . Otavimineis Fr.

5. . 7% South West Afr.C. .
I Ult. . 114 .87

Div. Industrie Aktien.
Vorl . Letzt.
14. .
10. .
8. .

12.83
3. .
>5. .
,0 . .
7.
9. .
3-/2
7.
Z. .

10. .
9.
7.
0

11- i
8,

12.
10.
7.
8.

10.
7l/2

25.
8.

50
12

20 . A !um .Neuh .(5öo/o)F
10 . Aschffbg.Buntpap..4|
8. . ! » Masch.-Pap. » !

12.83Bad. Zckf. Wagh. fl.;
0 BaugSüdd.I.ftOö/oE. .̂

l-6’ Bleist.Faber Nbg. »
N Brauerei Binding
7.
y. .
3h3
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

Wh
8

lu
8. .
8. i

10.
8. .

28. .
0

30 .
12

12. .j44.
14.
30.
0
0. .

12 .
JO .
14 .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .
5. .
7. .
5. .

10. .
6. .
4. .
5. .
7 -/2

11. .
12. .
8

14.
30.
0

20.
12. .
30. .
15. .
12V*
18.
12.
14
16.
8

25. .
14. .
5 . .
8 .

11. .
8. .
4. .
6. .
7-/2
9.

12.
8.

7-/2 8
12. . 12.
6 /2 b* 2
7»/3

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

12. .

Th
10

7
6.
y.
o
7
7.
9.
8

12

Henninger Frf. *
» HerkulesCass . *
» Hofbr. Nicol . »
» Kempff *
» Löwenbr. Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Retten mayer *
» Schöfferh.-Bg. >
» Stern,Oberrad»

Bronzef. Schlenk »
Cellul., Bayr. (W.) •
Cem. Heiaelb . *

9 F . Karls >
! * Lothr. Metz »
Chain. u.Th.-W.A.
Chem.A.-C. Ciuan-
» Bad.A.u.Soda». *
9 BleijSilb .Btaub . »
» D.Oold-,Sl-Sch.»
9 Fbk Gerrnsh -H . »
» Fahr. Gdbg. »
» F. Griesh. El. »
» Farbw. Höchst »
» Fbw. Mühlheim»
9 Fabr .,V.Mannh .»
» Weiler-ter-Meer»
» Werke Albert *
9 Holzverkohlgs . »
» Rütgersv/erke »
> SchrammL. Färb.
9 Ult .-Fahr .Ver . »
* Wegei. Rssld. »

Dpfkrb. u.Prh He! b.
Drahtind., Südd. jf
El. Accum. Berlin *
» Allg. Ges. Berl. »
» Bergrn.-Werke »
* Brown Bov &C. »
» Contin ».Nürnb. *
» Dtsch.-Übersee»
» Felt.u.Guül. L »
» WHomb.v.d.H. -
» Lahmeyer >
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Berl. »
» Rein.,Q.u. Sch. »
» Schuckert »
» Rhein. »
» Siem. u. Hals. »
» Siemens, Betr. »
» TJ.-G. Dtsch.A. »
» Voigt&Haeffn.,F.

Feist &S Frkf. Sektk.
Oeisenk . Gu8äi. »
Gummif .Berl.-Frkf.»
do.  Mitteid. (Pet.) »
Hafenmhl , Fkf. M. »
Hcd .Kpf. u.Sfid.Kw.
Illkirch Mhlw.Strssbi

Div . Bank - Aktien.
Voll . Letzt. In Vs
0. .! ü'/aA Deutsch . Creditan. 138.
01/36</2!A. Elsäss . Bankgea . 119 .S0

' 6’/i
10..

' 4 . .

7. . Badische Bank R. J35.
10. . B .f .el . Untern .Zurw#

i . . 4. . do . Bod.-C.-A., W. * J36.
1■8.05' 8.05c!o.  Handelsbk . s. fl. " ^ 8,S0
13*/214. .do. Hyp-u.Weehs. » iV? ?'
6V2; 6'/.>Barmer Bank-V.
7. .171/v Berg .-Märk . Bank

fMndelsg . » 1157 .10lift

y.
7*/
5

10
30.
7.
9. -

12. .
28. .
12. .
5. .
7. .
6. .

23. .
9. .

18. . 1
s . . w.

131/2>2-/2
Y. . •

21. . 19. -
8-/2 8-/2
y . . 10 ..

12. . 12. .
16. . *6. .
9.  •
0 . .

12. .

9. .
7-/2
3.

10.
30.
6.

10.
12.
28.
10.
6.
9.
5.

18.
9

17.

lungh.Geb.Schramb.
Kalk Rh. Westf. j&
Kunstseide!., Frkf. »
Lederf. N. Spier s
» Rothe, Kreuzn. »

Löhnberg. Mühle »
Ludwigsh. W.-M. »
Masch. A., ICleyer*

» Arrnat. Hilpert »
* Baden., Wtinh . >
» Beck u. Henke!
* Bielefeld D„ ,
1 Öainiier -Mot.
* Esslingen B
* Faberu. Schl. »
* Fahrag. risen *

. * Eilt, fit Br. Eaz -
» Gasm. Deutz »

! * Gritzn., Durl. »
* Karlsruher »
* Mannesm.-R 8
* Masch. u. A. KI. »
» Moenus *
» Mot. Oberurs. »
» Pokorny u.W. »
» Pfülz.Nah.Kays.»
» Schn.Frankent. »
» Schraub.,Krom.»

Witten. Stahl

12. .
7, .

Vorl . Letzt,
9. . 9. . Waggon Fuchs J

14. . 22 :Napnt.-Pr. G. Nob>»
91/2 10. . Öifsv . Ver . D. -»
3. .: 3. . iPorzellan Wessel

12. . 16. . jpressh .,Spirit, abg»*
8. . 8. . ! pulvert., PL, S .̂I. »

12. . Schriftgiess .Stcmp,»
8. . SchuhL Vr. Frank. »

15. . 11. . ! » V. Fulda »
8. . , 8. . ! » FrsakL. Heras»
7. . 7. . Zeilrnd . (Woiff ) »

121/2 15. . Sieg .Eisenb .u. Sckb.
14. . 15. . Gissind . Siemens »
.9 . 30 Ste&ua Romana »
8-/» 8-/2 Spinn . Tue ., Bes»»
5. .• S. . 9 Westd . late *
9. . j10. . D Verlags-Aust. »

15. J15. . Zellst -Fahr Waldh.»
25. . 25. . Zuckerfab. Frankem

139 .
J394»
!165 .30
j 52 .50
[375.
1125 .50209 .50
jl23.
146,
118.
117.
197,
237,
146 .50
Hl.
115.
167 .50

.22 2,75
394 .D5

12. . MttaUOtb.Wn&N.»

In %
283.
170.
133
212.

58.
296.
184.
121 .60
156.

66.
l %7.

40.
170.
171.
111.

54.
193 .20
128.
150.
151 .50
126 .60
134.
143.
120 .50
578 .10

84 .89
623.
204.
235 .76
253 .30
629.

62 .7
338.
213.
450.
309 . 10
193 .4 k.
274.
213.
214.

117.
343.
239 .6k
127 .50
140.

95.
188.
151.
116.
121 .50
128 .60
213.
133 .50
136 .50
137.
214 .50
112 .80
122 .30
184 .50
105.

98 .25
126 .50

92.
112.
114 .50
129 .75
123 .75
158 .50

191.
111.

SO,
169.
360.

95 .30
11.
159 .50
338.
3/8 .75

78.
114 .50

96 .50
30 .50
119 .40
270 .50
150.
223 . 50
129.
164 .50
156 .50
139 .25
158.
235.
160.
163.
20LÄO

Dfv. Bergwerka *AMÄ » a#
Vorä.Ltet. Is Ste
12. . 12. . Aumeiz-Friede Jt ! I b0 .7O

I | Ult . » ! —
6 10 BerzelmsBensberg»

14. . ,14. . koch . Bb. u. G. » 217 .90- Ulf. 217 .75
0. . 9. - Braunk.-W.Leonh. » ISS.
6. •! 7. . ßuderus Eisenw. »

16. . 23. . Conc. Bergb.-O. » 315 .^0
11. . 10. . Deutsch-Luxemb. » 138 .10

Ult. » IS6.
8. . 10. . Eschweiler,Bergw . » 222,

Ult. * ! —
10. . 15. . Friedrichsbütte » il45.
10. . 10. . Gelsenkirchen »

Ult.
Harpener Bergv.

UVa Hibernia Bergw.
10. . 10. - Kaliw. Ascherd.
11. . T3. .1 » Westereg.
4V* 4-̂ 1 » P.-A.
0. . 6. .(Königin Marienh.

Lothring. Eisenw.
Oberschi. E.-B, * 91*

I IJlt
C 3. . Oberschi. Eis.-Iß. * 61 .50

18. . 18. . Phönix Bergbau » 238 .40
Utt. * 233 .25

12. . 12. . Riebeck. Montan » 198.
6 . . 8. . V.Kön.-u.LauraThir. i

I Ult . * 155 .50
26. . Östr. Alp. M. 6 .fl. : —

9. . 11. .

9. .

0 0
3-/2 , H. .

19.

» 190 .12
»1177 .30

178 .62

188 .25
99 .50

\ktfers v, Transp .-Afî tAlt©»
(Ä . » O. ut . sh «. fe
81/il 8i/* Lübeck -Buchen
7. . 57. . Allg . D. Kleinb. * ^ 5.9. . do. Lok.-u.Str.-B. *
8*/4j S-/2 Berlinergr . Str .-B. » i} ? ? '59
5. . 5 ;Cass. gr. Str^B. * 3.54 .50S » (D. Eis.-Betr.-Ges. 8
53/4 6 ! El . Hochb . Berlin » j
6
6.
0
9. ,
5. ,

V» 5-1. llUUiU. uum . - - - •
7-A Schant.E.-B.-Akt. » !J27 .8/
6-/2 Südd . Eisenb .-Ges . » |1 « <̂*50
0 , Westd. Eisenb.-G. » ! ~ „10. . Hamb.-Am. Pack. »

7. . Nordd. Lloyd » 118 .12

10«si12
N -/2 12
7
6.

b) AualSndlKCh «»
’ Busch.tehr.Lit.A. ö.f^l

1* do . Lit. B. a I 7 -
7/2  Öst .-Ung . St.-B.
0. . do . Süd. (Lomb.) » 22 .12

4. . i 4 . (Prag-Dux Pr.-A.ö. fl»
51/2 5 jdo. . St.-Akt. » ! T*

RaabOd.-Ebenfurt » 69.
Orient-E.-B.-Betr.-G, 201.
Baltim. u. Ohio Doli. 60 .5
Ppnnsvlv . R. R. * HO.

P/4 v/*
7 8. .
6. . 0. .
6. . 6. .
5. . 5'/2
6Vs S. .

10. . 11. .
Prince Henri Fr. —

Pr .-Obligat . v . Tr « K®p .*Aäiss
Inv*
74 .30

Zf. a) Deu4*ch «,
3. . :Allg . D. Kleinb . abg . A
i . . iAllg .Lok.- u.Sir.-B.v.93 » , 99 .90
4*1/2[Bad . A.-G. f. Schiff. » | 86 .50
4 . Casseler Strassenbabn • 93 .50
ii /2 D . E.-B.-Betr.-G. S. H J$ 150.
41/2 D . Esb .-G.(Ff.)S.Hu .iV* 100.

Nordd. Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 » 84 .20
Südd. Eisenbahn v 80 .90

4. .
5. .
Z-/2
yh.
r>. .
5-/2
A»/s
; . .
Z-/2
zr/2
5. -
4. .
26/10
26/10
5. .
5. .
4. .
3.
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
2«/ro
24/io
4. .
5. .
5. .
3>/2_
4. .
4. .
4-/2
4. -
«>/2
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
3. .

.

d) AusiStsdlocH®

jEhsabethb.stfr.in Gold Slöst . Nordwestb . v. 74 *
ido. conv. v. 74 »
Ido. v. 1903 Lit. C. v
Ido. Lit. Ä. stf. i. S. ö. ft,
ido. conv. L. A. Kr«
:,do. von 1903L. A, »
do. L.B. stfr.S. ö. fl.
do. conv. L.B. Kr. »
do. v. 1903 L. B. »
do. SQd(Lomb.) sf. i.Q. &
do. »
do. Fr,
do. E, v. 1871 s. G. »

do. Staatsb. 73/74 M
do. Brünn-Roß Thl.
do . Staatsb. v. 83 JS
do.  XX . I.-VII1. Em. Fr,
ido. IX. Em. *
Ido. von 1885 »
do. v. 1895 stf. i. O. .Ä
Prag-DuxI896sSf.i.G. ö.iä.
R .ab.-Cd. E. stf. i. G. *
Rudolfb.Salzkg. stf. i.G.»
Livoin . Lit.C, Du . D/2 »
Süd.-Itai. S. A.-H. te
Toscanische Central »
■ffl/estsiziliati. v. 79 Fr.
do. von 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
Kursk..-Kiew.stfr.gar. Ä
dö. Chark .80 , , »
Mosh. KasariE.-B. 1909 »
do. uk. 1915 stfr . G. »
do. Wor. ablOIOslfr. »
do. von 95 stf. g. »
podolische ver'!. 1915 ®
RllSS; Südost v. 97 »
do. Südwest stfr. g . »
VEarsch.-Wien stfr.gar. »
wiadikawlms v. 1912 -
!Anatoiische i. G. »
(Port. E.-B. v.891. Rg. »
Saloniki-Monastir »
iTehuanteoec rckz. 1914.

88 .80
100 .ÜO

76 .50
78 .70
90 .50
76 .80
77 10

100 .
76 .30
77.
08 .90
71 .40
OS.

1.01 .
87 .90
75 .90
71 .70
72.
71 .20
72 .80
76 .40
38.
71 .75
85 .10

107 .70
93 .80

37 .7 S
88 .50
86 .10
SS.

96.
86 .10

36.
86 .20

98 .40
81 .80
68 .60

91 .90

pfAiidbr . ti . Sdu ?idverscfoi\
v . Hypotheken - Bankepi«

Zf. ln
V/2 Allg . R.-A., Stuttg, Ji B3,
31/2 Bay .Ver-B. München » 86 .1®
4 . do. HAirdelsb. » 97 . '̂®
«w. die. hu « 1.1 » 1. 86 «*9

1 kl. ho!l. Ji 5.70
1 alter Gold-Rubel . . . . . 3.20
1 Rubel, alter Kredit-Rubel . . 2.15
; Peso .. 4.—
S Dollar . . . 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . » » 32.—
1 Mk . Bko. . . » 1.50

ZI
4. . B f # Hyp.- ß. W.-Bk. A3-/2 dt.
4. . do. Bd.-C.*A.,Wzbga
3-/2 do. S.  1, 3-6, 20, 21
4. . iNürnb.V.-BJ,S.13,20,21
4. . |do . 8 36u.39uv.20/2I

do.
Berliner Hypothekenb.
do.
do.

3*/2
«*/2
4. .
3-/2
4a,
4. .
3-/2
4. *
4. >
3Va
3- r
f  -
4. '.
3V«
3-/2
4. .
4. .
4. .
4.

AsU. "
üraun .Han .HjpIr .21« .2I | 93 .60

ln%
97.
SB .QO
90.
BQ.
©€ .10
96 .JO
S4 .SO
B S.3 3
91.
83 .10

do. " 4. 23»
do. d.  3u »■
D.Qr.-Cr.GüihaS . o u. 7»
do. 8. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do, » 5 ii. S »
D. Hyp.-B. BerlinS. IO »
do, S. 14,uk. L. i914 *
do. S. 22 u 23 uk. 21 »
do. 13u. 13a uk. 13 »
do, kündb. ab 1905 *
Frkf. Hyp .-B. Ser, 14 »

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do. S. 20 uk. 191. _
do. Ser. 21 uk. 20 »

. do. S. 16u. 17 »
3-/2 do. S. 12, 13,15u. 19 *
3»/j do. Kom.-Ob. S. 1 »

do, Hyp.-Kred.-V.S.l5*19
21-27, 33, 34-42 »

do. S. 43uk . 1913 »
S. 46, kdb. 08 »
S. 48 uk. 1917 »

S. 51 uk. 1920 *
S. 52 uk. 1921 »
8. 44 uk. 1913 »
8. 28-30 u. 32 »

Land. Credb.Fkf.uk. 17c
do. unkb. 190/ »
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 4
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do. 8. 1-190, 301-330 *
Mecklb. Hyp . S. 1 »
do. S. 2. u. 3 *
Mein. Hyp .-B. S. 2,6u .7 *
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »

5 . 11 » 1916 »
8. 12 » 1917 *
S. 13 - 1918 »
8. 14 » 1919 »
8 . 16 * 1921 »
5 . 1? » 1922 »

kb. ab 05 u. 07 »
„w. Ser. 10 »
Mitteid. B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1900 »
Nordd. Grdk. Weim. »
do. *
Pfalz. Hyp.-B. uk. 1917 »
do. *
Preuß.Bod.-Cr.-Act.-ß. »
do. 8. 17. 18 u. 21 »
do. S.22 uk. 1915 »

8 .25 » 1918 »
8 .26 » 1919 »
S 27 * 1920 j>
3 .28 » 1921 »
5 . 29 » 1921 »
S. 20 » 1913 >»
5 .23 - 1915 »
5 . 3. 7, 8. 9

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4-/,
3-A
4 .
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/7
3-/2
4. .
4. .
5 -/2

3-/2
4. .
3-/r
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4.
33/4
3*/4
3»/?
4. .
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2 do.
4. .
4. .
4.
3-/2 do.
3-/2 do.

ÜO. S. J» », ö| ” .*«
Pr.Centr.-B.-C.-B. v.90 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,01 u.OZ»
v . 1906 » 16 »
V. 1907 * 17 *
v. 1909 . 19 »
v. 1910 > 20 »

v. 1912 » 22 »
V.1886/89/94/96»
v. 1904 uk. 13 »
Koin. 01 kd.ro»

08 uk. J7»
12 uk 22*

87 v. ii. 96»
06 * 16*

Z2/is do. Hypoth.-Act. Bk.
4»/3 do. Sr. 125 { auf

do.
do.
do,
do.
do.

4. .
3V2
4 ,
4.
4.
4. .
4. ,
3-/7
5. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
31/4!do
•31/2 do.

{80 o/ü
I abg

v. 04 uk. 13 *
v . 07 uk. 17 *

_ V. 09 uk. 19 *
do . Kom.v. 1! uk. 21 *
do.Hyp.-V.-G.lAnt-Ctf) »
do. »
Jdo. Pfandbr.-B. 18,19u.22
Ido.
jdo.
!do.
Ido.

uor.-is. 10, ivu .<4
E. 25 unk. 14»
E. 28 » 17 »
E. 29 » 19 »

E. 30/31 » 20 *
E. 26 * 14 *

* E. 17,!8u.24kb. *
37? do. Kleinb.E. Ikb ab04 »

do. Kom.S 3uk. b. 12 Ji
do. Landsch-Central *
Rhein.Hyp.-B.kb.ab0207

ido.
do.
do.
do.

4. . do.
3-/2 do.

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

do! 1914 »
iRhein.-Westf. B.-C. S. 3»
i 5. 7, 7a 8, 8a, 9 u. 9a »
!ds. 8 . 10 uk. 1915 »
ido. 12 u. 12a 1920 ®
ido. 8. 13 uk. 1922»

3Vs
4.

4. .
«. .
4«.

Re chshaiilf -niskon ' 5  %i69.55
80.7
80.CS

SÄ .L0
83 .80
@3.
©5 .

xoo.
84 .50
52 .60
92 .50
©4.50
86 .50
83 .25
S4.
öS.
05 .50
54.
84 .50
84 .50

©3 .50
©4.
94.
94 .50
95.
©5 .50
88 .50
85 .50
77.
77.
92 .50
83 .50
94.
95.
84.

HO.
83 .50
93.
93 .20
33 .50
98 .60
93 .3©
©4.1©
94 .70
95.
84.
85.
92 .39
55.
83 .50
92 .25

84 .90

92 .10
92 .10
93 .10
93 .20
93 .20
93 .40
93 .40
88 .50
88 .50
84 .80
92 .80
93.
92 .80
92 .80
92 .80
93 .60
94 .50
84.
34.
94 .30
94 .30
95 .30
85 .90
84 .90

5 19.
90 .90
83.
92.
92 .25
92 .90
95 .75
93.
87 .50
92 .30
92 .39
93 .30
93 .40
©3.50
87 .50
93.
90.
33 .50

93 .40
93 .20
93 .20
93 .50
94 .80
95 .80
83.
82 .90

92 .80
92.
93 .50
94 .50

25.
3*/a
4.  .
372
4. .
4. .
3*/2
372
4. .
3»/*
4. .
3-/2
4. .
3 -/2

[Rh.-Westf. 8 . 2, 4 u. 6 JS
{Südd. B-C. 31/32,34,43 »
ido. bis inkl. S. 52 *
jWestd. Bod, Köln S. 7 »Ido. S. 8 »
Ido. S. 3 u. 4 »
|do . S. 9 »
|Wfirtt. H.-B. Em. b. 92 »
ido. »
IWürtt. Kreditv. uk. 20 »
jdo * 12 *
Würtfc. Verehisb. » 2© »

Staatlich od. orovinzial -garant.
4. .
3-/2
L. .
4..
4. .
4. .
3 -/2
4. -
4. .
3-/«
3-/2
3-/2
3-/2
372
3 -/2
3. .

Ld. Hess .-H. uk. 1913 Ji
d4s. Serie I, 2 &*§ »
L.-K(Ca3&,) S.22 uk.1914»
de . 5 .23 » 1916 »
do. S. 24 uk. 3921 A
do. S. 25 » 1922 »
do. S. 21 » 1917 »
Nasi .L.-B. L.V.u.W , 15 »
do. Lit . Z. uk. SO »
do. Lit. U u. X »
do. Lit. J *
do. F,G , H.K. L »
do. M, N, P, Q »
do« Lit. R, S. »
do. Lit. T ,
do. Lit. O* »

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4 -/2
4 -/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4 -/2
4: .
3-/2
4-/r
4. .
4-/2
47?
5. .
47»
4. .
4*'»
4*/»
4. .
472
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4 -/2
4. .
4. .
47z
4-/2

Divers *: Obligationen.
ln « *.

{Aschaffb.Buntp.Hyp, JS ©0 80
Bank für industr. U. » —
Buderus Eisenwerk » 98 .50
Ceinentw. Heidetbg . » 98.
IChem. Bad. And. » lOl.
Ido. Blei- u.Silb. Braub. » 95.
Ido. Griesheim El. » 98 .30
Ido. Farbw. Höchst » 101 .50
ido. Ind. Mannh. » 92 .20
Ido. Kalie &Co. H. » 97.
iDeutsch-L.uxemb.uk.15* 96 .60
JEsb.-ß. Frankf a. M. » 99 .50
jdo. » 86.
|Eisenb.-Renten-Bk. » 99 .70
Ido. » 92 .25
Elktr.Allg. Ges., S. VI » 100 .70
do . S. VII » 100 .50
do. Dtsch. Ueberseeg . » 102 .60
do. Ges. Lahmeyer » 95 .10
do. » 87 .70
do. Rheingau uk. 17 » 98 SO
do. Schuckert v. 06 » 98 .10
do . » 97 .70
do. Rhein, uk. 15/17 » 94 .10
jdo. Betr. A.-G. Siem. » 98 .40
do. Siem. u. Haiske » 100 .50
Ido.
do. Voigt u.Haeff,Fkf. »
FrankfurterHof Hypt. »
Hotel Nassau, Wieso . *
Mannh. Lagerh.-Ges. *
Metall.-Ges., Frankf. *
lOelfabr.Verein Dtsch. »
iSeilindust. Woiff Hyp. »
Zellst.Waldhof Mannh. »

uk. 20 » ! 93 .50

Zf.
4. .
5. .
Z»/r
3. .
3. .
37»
3. .
4. .
4. .
2..
5..
5 . .
2-/2

Verzinst . Lose.
Badische Prämien Thlr.
Donau-Regulierung ö. fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr.
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider, abgest. »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
Oesterreich, v. 1860 ö. fl,
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl.

ioo.
95 .50
95 .50
94 .50

100 .50
SS.
98 .50
97.

I» «Br
174 .70
160.
124 .20
184 .80
118 .70
141 .80

75 .40
140 .50
177.
128.
507.
385.
111 ,

Unverzinsliche Lose.
Zf

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1884
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Venetianer

Per
fl. 7

Thlr . 20
Le 45
Le 10

s . fl. 7
ö. fl 100
6 . fl . 100

Fr. 400
ü. fl. 100

Le 30

St. in Wir
| 34 .90
T » .
IOO

41 .50
34 .50

608.
580 .20
170 .40
440.

72.

Geldaorten.
Engl.Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. *
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. 8t.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf. Scheideg . *
Hochhalt. Silber »
Arnerikan ischeNoten
(Doll.5- 1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100 Kr,
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (lu . 3R .)p.lOOR.
Schweiz. N . p. 100 Fr.

Brief.
20 .49
16 .22

2800
2804
80 30

4 .20

80 .65
20 .53
81 .35

16945
80 .95
85 .15

81 .20

| Geld.
20 .45
16 .18
16 .10
16 .90

4 .19
214 .80

2700

78 .30
4 .19

4 .19 -/2
80 .55
30 .49
81 .25

169 .35
30 .86
85 .05

215.
814 .50

81 .10

Amsterdam . fi. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York (3T .S.)D.100

70.47/n 5%
70 75 j4 2h/a

Wechsel.
S°/o
50/0
51/26/0

Parts . Fr. 10» 81.20
Schweiz . . Fr. 10« «1.
St. Petersb. S.-R. IOÜ 215Va
Triest . . Kr 10»
Wien . . Kr. 100 84.05

In Marie
40/0
4i/a0/j
60/0

S-/2V,

Londoner Börse*
Schlusskurse T0» I , Januar*

Amerikanische Bahnen,
Atciuson Top. common
Baltimore und Omo . - -
Canada Pacific
Chicago -Milwaukee . . .
Denver u. Rio common . .
E/ie common . • • • •

Lo“ svme SrMashiill ‘e .*

NewÄrkOmario W [
Pensvlvania Railr»»1» . .
Reaöing - • • * • • •
Rrtck Island . • • • • •
Southern Par<tIC ' >do Railway common.
Steels common ' . »
Trane common . . . • (
Union Pacific common . .

Mineut
Amalgamated * • • « «
Anaconda . - • * * * •
Rio Tinio • • • » • » #

Cons.lang . —
Utah CopP* •
r.vai -, Min«

97 . 12
8>S.

213 .50
103 .25

17 .25
29 .75
12 .

139.
20 .50

56 5̂0
87 .25
13 .76
94 .26
24 .87
6 ^.87
19 .87

161 .75

74 .50
7 .1 2

67 .25

IO.
7.50

Chartered . . . . * #
De Beer5 defered • . •
East Rand • . • • •
Geduld.
Ooerz.
GoidfiHds . • • • •
Jagersiontein • • • •
Modderfontein . . . .
Premiers . . . . . .
Rand Mine* .

Fonds.
5 Argentinier von 1808.
4 der. von 1897-1000 .
Aigeut . Navit-atorü.
do. prefered . .
4 tir »ailia»ev von !9S9 .
31/3 Buenos Aires ,
5 Chinesen von ISOd. .
41h do . von 1S9S. .
S Deutsch Reich*..„leihe
SVs Ensr! Konsois . .
4 Griech . Mon. . . .
4 Japaner von 1935 . .
4-/2 do . II .
31/a Ind . Rupees Anl. .
5 Mexican. kon, A»i, .

0 .87
17 .45

1 .95
1 .06
0 .37
1.95
5 .05

11 .50
9 .33
6 .6"

101 .
81 .60
19 5C
34 .74
73 .5c
66 25

XOO.
93 5(
75.
71 75
58.
78.
91 .21
63 .7i
SS,

83 .50
96 .90
86 .40
92 .30
92 .20
33,
84.
95 .20
85 .50
96.
85 .50
96.
36 .50

96 .50
84 .20
93.
S SOS- .
97 .70
87 .70
99.
89.
96.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88
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